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Der fünfte Schiedsrichter soll bestimmt werden :

Bölkerbundsral am 29 . Juli ?
Ein Vorschlag Avenols nachseinen diplomatischen Besprechungen . - Nur formelle Tagung beabsichligl«

Gens , 19. Juli . I « Bölkerbuudskreise « verlautet » daß
der Geueralsekretär des Völkerbundes Ave « ol deu Mit -
gliedern des Völkerbuudsrates ei » Telegramm übermit -
telte , in dem er ossiziell mitteilt , daß die Schlichtuugsver -
Handlunge » im italienisch -abesiinischeu Streitsall gescheitert
seien , nnd daß laut Ratsbeschluß vom sS . Mai uunmehr der
BSlkerbundsrat zur Ernennung des snnsten Schiedsrichters
zusammentreten muffe . Das Telegramm soll auch die An -
r e g u n g enthalten , der Rat möge zu dieser Tagnng am
Montag , dem 29. Jnli , zusammentreten .

Der Schritt Avenols soll das Ergebnis der eingehenden
Verhandlungen sein , die der Generalsekretär des Völkerbun -
des im Lause der letzten zwei Wochen in London und Paris
gehabt hat . Je nach dem Ergebnis der Antworten der ver -
schiebenen Ratsmitglieder auf die Anregung Avenols , der
der Wert einer Konsultation beigemessen wirb , soll dann als
nächster Schritt die Einberufung des Völkerbundsrates durch
den amtierenden Ratspräsidenten Litwinow , der sich ge -
genwärtig in der Tschechoslowakei befindet , erfolgen .

In Völkerbundskreisen besteht der Eindruck , daß , falls es
wirklich zu einem Zusammentritt des Rates Ende Juli kom -
men sollte , die Tagung nur kurz sein wird und der Rat
sich darauf beschränken würde , den fünften Schiedsrichter , der
sehr wahrscheinlich eines der Mitglieder des Völkerbunds -
rates werden soll , zu ernennen . Eine sachliche Aufrol -
lung des Konfliktes soll dabei nicht in Frage kommen ,
da daran im Augenblick niemand Jntereffe hätte , während
eine rein formelle Tagung , die nur der Ernennung des fünf -
ten Schiedsrichters dienen würde , dem allgemeinen Wunsch
nach Herausschiebung einer grundsätzlichen Anseinan -
Versetzung bis zum Herbst entsprechen würde . Es herrscht
hier die Meinung vor , daß man sich vor dem Schritt Avenols
wohl anch des Einverständnisses der italienischen Regierung
zu einem solchen Vorgehen versichert hat .

Abessiniens stralegischer Plan .
Die Streitkräfte in den Grenzgebieten. — Der

Kaiser gegen vorzeitiges Losschlage«.
m . Berlin , 19. Juli . sDrahtmeldnug unserer Schriftleitung .)

Die italienische Zeitung „Gazetta del Popolo " behauptet , daß
der Kaiser von Abessinien an seiner Grenze bereits 4 00 0 0 0
gut ausgerüstete Soldaten zusammengezogen habe . In einem
römischen Bericht der „Berliner Morgenpost " wird gesagt , daß
nach den neuesten Meldungen aus Adis Abeba in ganz Abesst -
nien eine außerordentlich erregte Kriegs st im mung
herrsche . Auf Grund offizieller Mitteilungen feien in den
Grenzgebieten bereits starke Streitkräfte zusammengezogen
worden .

Der Kriegsplan des Kaisers scheine darin zu bestehe » ,
eine « Augriss der Italiener abznwarten und sich dem Gegner
erst möglichst weit von der Küste zum Kampfe zu stellen .
Mehrere seiner Uutersührer seieu jedoch dasiir , die Italiener .

T . Paris , 19 . Juli . sDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Der heutige Nachmittag wird sich in Paris zu einer ersten
und nicht ungefährlichen Machtprobe zwischen der Regierung
und den Gewerkschaften gestalten . In der Tat haben sämtliche
Gewerkschaften und Organisationen aller staatlich Be -
s o l d e t e n beschlossen , trotz des ausdrücklichen Verbotes von
Versammlungen auf den öffentlichen Wegen ihre Kundgebung
gegen die Einsparungsdekrete heute nachmittag auf dem
Opernplatz um halb 7 Uhr abzuhalten . Dem Beschluß der
staatlichen Beamten haben sich sämtliche Gewerkschaf -
ten der Ange st eilten staatlicher Betriebe und
Unternehmungen angeschlossen , nämlich Post , Eisenbahn , Gas
und Elektrizität , sowie die Lehrerorganisationen . Dem gegen -
über hält die Regierung an ihrem Versammlungsver -
b o t fest, hat die geplante Kundgebung für ungesetzlich erklärt
und die Polizei beauftragt , mit der entsprechenden
Schärfe gegen Zuwiderhandelnde vorzugehen .

In ihren Aufrufen fordern die Gewerkschaften die Protest -
teilnehme ! auf , „ die Würde des Ausmarsches nicht zu stören
und alle Handlungen zu unterlassen , die einen Zusammenstoß
mit der Polizei und der Truppe , die selbst durch die Einspa -
rungeu betroffen werde , auslösen können ." Man gewinnt den
Eindruck , daß die Gewerkschaften heute noch nicht zu dem ent -
scheidenden Vorstoß gegen die Regierung ausholen wollen ,
weil die politische Führung der linksradikalen Volksfront die
Stunde noch nicht für reif hält . Es steht aber fest, daß die heu -
tige Aktion den Austakt zu einer , wie die marxistische

solange ste noch nicht stark ge « « g wären , zu überrennen . Der
Kaiser habe jedoch strengstens Befehl gegeben , ein vorzeitiges
Losschlage « zu vermeiden . Auch sein militärischer Ratgeber
sei für eine abwartende Taktik . Man halte übrigens eine
allgemeine Mobilisierung im Augenblick für verfrüht , denn
die Entfernung von mehreren Hunderttausend Mann von den
angestammten Weideplätzen würde zu ernsthaften Ernähruugs -
fchwierigkeiten führen . Die Zusammenziehung großer Trup -
penmassen könne daher erst im letzten Augenblick erfolgen .
Das abessinische Heer wäre auch in mehreren Wochen der Un -
tätigkeit nicht in der nötigen Disziplin zu halten . In der
Gegend von Goggiam soll es bereits zur Revolte eines Unter -
sührers gekommen sein . Zweifellos bestehe die Möglichkeit
daß man in mohammedanischen Bevölkerungskreisen versuche ,
das Volk gegen das christliche Regime Abessiniens abznwie -
geln , wodurch Italien natürlich leichteres Spiel haben würde .

Rücktritt des Berliner
Polizeipräsidenten.

DNR . Berti « , 19. Juli . Der Polizeipräsident von
Berlin , Vizeadmiral a . DvonLevetzow , hat den
Reichs - und preußische « Minister des Inner « , Dr . Frick ,
um Enthebung von seinem Amte gebeten . Der
Reichs - und preußische Minister des Innern hat bis zur end -
gültigen Genehmigung durch den Führer nnd Reichskanzler
den PolizeiprLstdente « von Levetzow von seinen Dien st -
geschästen entbunden und mit ihrer vorläufige « Wahr »
nehmung mit sofortiger Wirkung den Polizeipräsidenten von
Potsdam , SA -Gruppeusnhrer Gras Helldorf , betrant .

Im Verfolg dieser Neuerueunung sand am Freitagmittag
eine Besprechung statt , an der Reichsminister Dr . Goeb -
bels , der Staatskommissar der Hauptstadt Berti « Dr . Lip -
p e r t , General der Laudespolizei D a l u e g e , der stellvertre -
tende Ganleiter Görlitzer , Polizeipräsident SA .-Gruppeu -
sührer H e l l d o r s nnd SA .-Gruppeusührer U h l a u d teil -
» ahme » . I » dieser Besprechung wnrden die Richtlinie « sest-
gelegt , « ach denen i« Zukunft in planvoller Zufam -
meuarbeit zwischen politischer Ganleitnng , TA .- Führung ,
Polizei - nnd Stadtverwaltung der

Kampf um die Säuberung der Reichshanptstadt von
kommunistischen Zersetzungsversuchen , reaktionären
Treibereien und bolschewistisch -jüdischer Anmaßnng

weitergeführt werden soll .
Die Besprechung ergab eine vollkommene Ueberein -
st i m m n n g , die die Gewähr bieten wird , daß auch i« Zu¬
kunft der Charakter der Reichshauptstadt als einer durch die
NSDAP eroberte » deutschen nationalsozialistische » Stadt , die
des Reiches und Volkes würdig ist, in vollem Umsange ge -
wahrt bleibt . Partei , Polizei und Verwaltung werden es als
ihre Ehrenpflicht ansehen , in einträchtigem Zusammenwirken
diesem großen Ziele zn dienen .

Presse selbst zugibt , ganzen Reihe von Protestaktionen
bilden soll . Man rechnet besonders in den Post -, Telephon -
und Telegraphenbüros mit Streik « ersuchen . Die Er -
r e g u n g in den Beamten - und Angestelltenkreisen ist im
Laufe der letzten 24 Stunden außerordentlich gestie -
gen . Schon gestern kam es in einzelnen Betrieben und staat -
lichen Unternehmen zu kurzen Kundgebungen und Ar -
beitsniederlegungen unter dem Absingen der
Internationale und Niederrufen auf die Regierung .

Die sozialistische und kommunistische Parteipresse fordert
offen zum Widerstand aus . Der „ Populaire " veröffentlicht
ein Manifest der sozialistischen und kommunistischen Einheits -
front , in dem die Organisationen der beiden Parteien sowie
die kommunistischen und sozialistischen Stadt - und Gemeinde -
Verwaltungen aufgefordert werden , mit allen Mitteln die
Durchführung der Gesetzesdekrete zu verhindern . „Der Kampf
wird solange fortgesetzt , bis diese Dekrete zurückgezogen wer -
den "

, verkündet das sozialistische Parteiorgan . Die heutigen
Versammlungen , die ohne Zweifel zu Zusammenstößen süh -
reu werden , sollen dabei nur das erste Signal sein . Der
Widerstand soll nunmehr auf die Arbeitsstätten selbst über -
tragen werden .

Auch die Frontkämpferverbände halten ihren Protest auf -
r echt. Beschlüsse sind von dieser Seite jedoch noch nicht gesaßt
worden . Die Organisationen versammeln sich heute zu einer
ersten allgemeinen Aussprache und Beschlußfassung in einem
der größten Säle von Paris .

Politik aus der Kanzel .
lVou unserer Berliner S ch r i s t l e i t u n g .)
Wenn wir heute feststellen dürfen , daß der Marxismus

für das deutsche Volk eine erledigte Angelegenheit ist , dann
wird sich wohl nirgends ernsthafter Widerspruch bemerkbar
machen . Anders ist es jedoch mit dem Zentrum , das zwar
dem Namen nach nicht mehr existiert und dessen Organisa -
tionen auch nicht mehr vorhanden sind . Es hat aber , wie
gerade zahllose Vorfälle in den letzten Wochen und Mona -
ten gezeigt haben , in der politisierenden Geistlich -
keit einen nahezu vollwertigen Ersatz gefunden . Der
nationalsozialistische Staat hat sich wiederholt genötigt ge -
sehen , gegen das Politisieren von der Kanzel herab Front
zu machen , weit « Kreise des katholischen Klerus haben sich
jedoch nicht bewogen gesühlt , sich aus das ihnen vorbehaltene
Gebiet der religiösen Betreuung der katholischen Volksteile
wieder zurückzuziehen . Sie haben vielmehr ihre Minier -
arbeit verstärkt , so daß es ein verbrecherischer Leichtsinn ge-
wesen wäre , wenn der Staat und selbstverständlich damit
auch sein nationalsozialistischer Träger noch länger untätig
zugesehen hätten . Die gestern an dieser Stelle veröffentlich -
ten Richtlinien des Preußischen Ministerpräsidenten G ö r i n g
zur Bekämpfung des politischen Katholizismus , also zur eud -
gültigen reinlichen Scheidung zwischen Politik und Religion ,
sind nichts anderes als eine berechtigte Notwehraktion , die
sich nicht gegen den Katholizismus , gegen die katholische Geist »
lichkeit und gegen die katholischen Bevölkerungsteile richtet »
sondern lediglich gegen jene Elemente , die nnter dem Deck-
mantel der katholischen Glaubeusbeweguirg aktiv gegen den
Staat arbeiten und die selbst vor schwersten Gesetzesübertre -
tungen , wie das die Devisenprozesse gezeigt haben , nicht zu -
rückschrecken . Denn diejenigen , die dafür sorgten , daß De -
visen über die Grenze geschmuggelt wurden , sind mit jenen
identisch , die von der Kanzel herab , im Beichtstuhl oder bei
anderen Gelegenheiten immer offener ihre staatsfeindliche
Einstellung zum Ausdruck bringen und sich damit selbst zu
Feinden des Staates und des deutschen Volkes , das nahezu
hundertprozentig den Nationalsozialismus bejaht , gestempelt
haben .

Wenn man einen Blick in die Akten wirft , die sich im
Laufe ganz kurzer Wochen bei der Preußischen Staatsregie -
rung über das volksschädliche Treiben politisieren -
der Geistlichkeit angesammelt haben , dann ist man erschüttert .
Wohl konnte man schon anhand der Berichte und Bemerkun -
gen der ausländischen Presse feststellen , wie rege das ge-
tarnte Zentrum am Werke ist , um den nationalen Aufbau
Deutschlands zu zerstören . Aber wenn man sich die einzelnen
Fälle vor Augen hält , dann mutz man sich doch sagen , daß es
höchste Zeit war , zur Gegenoffensive zu schreiten , zu -
mal die Höchstverantwortlichen katholischen Stellen es bisher
unterlassen haben , getreu ihrem Eid anch die ihnen unter -
stellten Geistlichen zu ermahnen , sich lediglich der Seelsorge
und der Wohlfahrt zu widmen , die Politik aber den aus -
schließlich dazu berufenen Kräften zu überlassen .

Es würde zu weit führen , wollte man alle die Fälle auf -
zählen , die sich kürzlich abgespielt haben . Aber einige Dinge
seien doch festgehalten . So ist im Rheinland ein katho -
lischer Pfarrer festgenommen worden , den der Staat damit
beauftragt hatte , Schutzhästlingen Trost zuzusprechen . Statt
dessen benutzte er die Gelegenheit , um den Gefangenen einzu -
reden , daß die Regierung Adolf Hitlers nur noch kurze Zeit
dauern werde , daß Frankreich bereit sei , in Deutschland ein -
zubrechen und daß dann bald eine andere Zeit kommen
werde . Dieser Geistliche , ein politischer Agitator allerübel -
ster Sorte , war auch der Verbreiter schlimmster
Greuelmärchen , die er auch in das Ausland lancierte .
In Köln kam man einer katholischen Propagandazentrale aus
die Spur , die ganz nach dem Vorbild des Zentrums , der
Bayerischen Volkspartei und der übrigen Kreise arbeitete ,
von denen nicht unbekannt geblieben ist , daß sie auf die Zer -
schlagung Deutschlands und Gründung eines katholischen
Reiches zwischen Köln und Wien hinarbeiteten . Dieser Kreis
hatte Flugblätter hinausgeschickt , die alle möglichen Ver -
sprechungen materieller Art an die Angehörigen des Mittel -
standes und der Arbeiterschaft enthielten , sobald der National -
Sozialismus beseitigt sei . Auch monarchistische Töne
wurden bei dieser Gelegenheit angeschlagen , es wurde Pro -
pagauda für die Wiederaufrichtung des Kaiserreichs gemacht ,
vor allem aber für ein Staatswesen , in dem ausschließlich die
politisierende katholische Geistlichkeit den Ton anzugeben hat .
So ist man in unzähligen Fällen dem Treiben dieser dunklen
Elemente auf die Spur gekommen , die ihr Amt mißbrauchen ,
die die Autorität des Staates zu untergraben suchen und die
auch vielfach das Glück der Familien durch ihr gehässiges
Treiben zerstört haben . Denn diejenigen , die sie in ihren
Bann schlugen , versuchten nun wieder ihre Familienange -
hörigen mit allen ihnen zur Verfügung stehenden Mittel «
vom Nationalsozialismus zn trennen .

E » bedarf wohl keines besonderen Hinweise « , dich die
Anweisung des Preußischen Ministerpräsidenten nicht nur
aus Preußen allei « beschränkt bleibt . Sie ist auch

Die Kraftprobe in Frankreich :
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an die Geheime Staatspolizei hinausgegangen , deren Chef
General Göring ist, und deren Unterabteilungen in Süd - und
Südwestöeutschland auch ihm unterstehen . Wir haben in die -
ser Stunde nur den einen Wunsch, daß der Katholizismus sich

von den Geistlichen , die ihn mit Schande bedecken , schleunigst
trennt . Das deutsche Volk besitzt jedenfalls keine Neigung ,
immer wieder zum Spielball des politischen Katholizismus
zu werden , der noch niemals in der Geschichte Deutschlands

auf seine ureigensten Aufgaben wieder besinnt und daß er sich I dem deutschen Volk irgendwelchen Segen gebracht hat .

Lloyd George ruft zur Aktion
Der Werbefeldzug für sein Programm gehl weiter.

T. s . London , Mitte Juli .
In der Central -Halle zu Westminster tagte vor etwa

vierzehn Tagen eine vieltausendköpfige Versammlung , die
sich „Rat der Aktion " nennt . Männer und Frauen aller
Stände und aller Lebensalter , Hunderte von Geistlichen in
der schwarzen Soutane und einige fünfzig Abgeordnete vom
nahen Westminster - Parlament waren anwesend . Auf der
Tribüne sah man Bischöfe und Dekane , Lords und Ladies ,
und ein paar Gesichter aus der City . Drei Tage lang wurde
geredet . Lord C e e i l sprach vom Frieden und vom Völker -
bund , Lord L o t h i a n von den Arbeitslosen, ' Sozialisten -
vater Lansbury erklärte , daß er lieber bei seiner Arbei -
terpartei bleibe , Sir Herbert Samuel dagegen identifi -
zierte sein liberales Häuflein mit den Zielen des „Aktions -
rates "

, ohne in ihm unterzutauchen . Und während all dieser
Reden waren die Blicke der Zweitausend auf den Mann im
Zentrum des Vorstandstisches gerichtet , der die Seele der
ganzen pompösen Veranstaltung war . Am dritten Tage end-
lich erhob er sich : David Lloyd George . Ordnete seine
Notizzettel , klemmte den Kneifer auf die Nase , schüttelte die
weiße Löwenmähne , keltische Schalkslichter spielten auf den
immer noch rosigen Wangen . Alles hält den Atem an , denn
es war eine große Stunde : Der Unverwüstliche trat nach
zwölfjährigem Leben in der „Wüste " wieder in die britische
Arena und schickte sich — nun 72 Jahre alt — zum letzten
Male an , das Land unter seiner Fahne zu sammeln . Wie
macht man das in einer Demokratie , wenn man keine Partei
und nicht genügend Geld zur Verfügung hat ? Well , ant -
wortet der alte Waliser , man sucht sich Bundesgenossen .

Lloyd George sucht seit Jahren Bundesgenossen . Er hat
mit Labour geliebäugelt und mit dem Gedanken gespielt , auS
den Trümmern dieser und der liberalen Partei eine große
radikale Partei aufzuziehen , eine große Linke, eine neue
Partei der Whigs , um das alte natürliche Gegengewicht
gegen die heute übermächtigen Tories wiederherzustellen .
Der Plan scheiterte . Nicht so sehr daran , daß die verkalkten
Führer der Linken für Unterwerfung unter Lloyd George
nicht zu haben waren , als vielmehr deshalb , weil die Kon -
fervativen in ihrer großen Masse keine echten Tories mehr
waren , sondern bürgerliche Demokraten , denen man mit den
sozialrevolutionären Rezepten von 1912 nichts mehr an¬
haben konnte . Seit Baldwin an der Spitze dieser Partei
stand , trug auch sie auf ihren Fahnen die alte liberale Devise
„Freiheit , Friede und Fortschritt ", und da war es verteufelt
schwer, Profelyten zu machen.

Nachdem es Lloyd George mißlungen war , den konser-
vativen Block von außen z« sprengen , versuchte «r es von
innen : Kurz vor Weihnachten verkündete er der Nation , baß
er ein wundervolles Ansbauprogramm besitze und be -
reit sei , es jeder Regierung kostenlos abzugeben , die es haben
und durchführen wolle . Baldwin und Macdonald sahen sich
bedenklich an : Durfte , konnte man sich einfach taub stellen ?
Die Antwort hieß nein . Also wurde Lloyd George einge -
laden ' seinen „New Deal " vorzulegen , und monatelang saß
eine besondere KabinettS - Kommission mit dem Alten zufam -
men und prüfte den Plan . Lloyd George erläuterte ihn mit
Engelszungen , verbesserte , ergänzte , revidierte — bis er all-
mählich merken mußte , daß die hohe Kommission „ ihn nur
am Bein zog "

, wie man hierzulande sagt . Daß sie, mit ande -
ren Worten , ihn hinhielt , um Zeit zu gewinnen und die Ro -
sinen aus dem walisischen Teig zu picken . Als Lloyd George
schließlich der Geduldsfaden riß , sagte man ihm höflich, daß
er „demnächst" eine endgültige Antwort erhalten werde . Aus
dem „demnächst" sind Wochen geworden , und Lloyd George
war sich vor allem über eines klar : daß die Regierung nicht
daran dachte, ihn selbst an der Durchführung des Programms
zu beteiligen . Stanley Baldwin persönlich wäre es
schließlich nicht darauf angekommen , den quecksilbrigen alten
Herrn mit im Kabinett zu haben , aber da waren Leute , die
ihn nicht „riechen" konnten . Tvr trockene Schatzkanzler
C h a m b e r l a i n z . B ., der für sein sauberes Budget furch-
tete , wenn man den „chronischen Hasardeur " an den Suppen -
topf ließ , und Ramfay Macdonald . In dieser peinlichen
Lage fand der alte Waliser ziemlich unverhofft Unterstützung
bei den „F r e i e n K i r ch e n"

, d . h . jenen protestantischen
Bekenntnissen , die nicht in der anglikanischen Hochkirche ver -
einigt sind Die Mitgliederzahl der Freien Kirchen über -
trifft die der Hochkirche , besonders in Nordengland , Schott -
land und Wales . Sic standen stets liberalen Gedankengän -
gen näher als die konservative Hochkirche , und mit Lloyd
George verbanden sie alte Bande aus dessen Jugendzeit , in
der er versucht hatte , das hochkirchliche Joch von seiner Heimat
Wales abzuschütteln . Die neue Vernunftsehe zwischen dem
genialen politischen Spieler Lloyd George und den Männern
im schwarzen Kleide , die jetzt zu seinen Füßen saßen , ist also
nicht ganz so unnatürlich , wie sie dem Fremden zunächst er -
scheinen muß .

Lloyd Georges Aktionsprogramm trägt die Ueberschrist
„Friede und Wiederausbau "

, Peace and Reconstruc -
tion . Was den Frieden anbelangt , so muß man zugeben , daß
Lloyd Georges Vorwürfe gegen die nationale Regierung nicht
immer gerecht sind . Aber die Friedensparole darf in Bri -
tannien nie fehlen , und ' sie verbrämt den weitaus wichtigeren
Teil des Programms , den wirtschaftspolitischen : Hier weist
Lloyd George mit erhobenem Zeigefinger auf die zwei Millio -
nen britischen Arbeitslosen hin und trifft damit ins
Schwarze . Denn diesen dunklen Fleck auf dem Kleide der
nationalen Regierung empfindet jeder Engländer als eine
Art nationaler Schande . Lloyd George verlangt nnn eine
Staatsanleihe von einer Milliarde Pfund , zu 3 v . H.
verzinst , die zur Finanzierung von öffentlichen Arbeiten ver -
wandt werden soll . Seit Jahren geht der häusliche Kampf
in England um diese eine Frage , ob man öffentliche Gelder
für solche „stimulierenden " Zwecke aufwenden dürfe oder
nicht . Lloyd George selbst hat in seinen letzten Regierungs -
jähren nach dem Kriege gewaltige Summen für den Straßen -
bau ausgegeben . Auch heute umfaßt fein Plan wieder in
erster Linie tie Verbesserung des Verkehrs¬

wesens , daneben eine großzügige Besiedlung des
Oedlandes und Rückführung der überschüssigen natio -
nalen Arbeitskraft zum Ackerbau . Die Elektrifizie -
ruug Britanniens , die noch in ihren Ansängen steckt, ist
ein weiterer Hauptpunkt seines „New Deal ".

Alle diese Gedanken sind auch sür England nicht neu .
Die nationale Regierung wagt sich aber nicht an sie heran ,
weil sie vor den Kosten zurückscheut. Die Gesundung des
Staatshaushalts war ihr einziges , wirklich großes Werk —
es zu gefährden , erschiene ihr als Selbstmord und Sakrileg
zugleich. Diesen „Mangel an Bürgermut " wirft Lloyd Ge-
orge ihr vor versammeltem Volke vor , und sein Appell zu
großen Entschlüssen findet manch offenes Ohr , denn auch in
England gibt es viele Menschen, die sich nach neuen Zielen
und neuen Methoden sehnen

Die Versammlung in Central -Hall war nun der Auf -
takt zu einem Werbefeldz »ug durch das ganze Land .
Ueberall sollen sich Aktionsausschüsse bilden und — das ist der
Hauptschlager — die Kandidaten für die nächsten General -
wählen auf Herz und Nieren prüfen im Sinne des Lloyd -
George -Programms . Sein Verfasser hofft, auf diese Weise
im nächsten Parlament eine starke Gruppe von Leuten aller
Parteien zu besitzen, die sich ihm im Wahlkampf verpflichtet
haben . Wenn man nun auf der Tribüne von Central -Hall
fast alle die Leute sitzen sieht, die das soeben abgeschlossene
Friedensplebiszit erfunden und durchgeführt haben , dann
kann man die Sorgen der konservativen Partei verstehen :

Denn mehr als die Hälfte aller Wähler — 11X Millionen ! —
haben das Plebiszit unterzeichnet .

*
Dieses Wirtschaftsprogramm Lloyd Georges ist am Mon -

tag der englischen Presse übergeben worden . Zur gleichen
Zeit hielt das Kabinett eine eineinhalbstündige Sitzung
ab, in der die Vorschläge des ehemaligen MiristerpräsÄen -
ten endgültig verworfen wurden . Eine anssühr -
liche Begründung dieses längst erwarteten Schrittes , die von
einem Unterausschuß desKabinetts abgefaßt worden ist , würbe
genehmigt . - Sie soll am Montag nächster Woche verössent -
licht werden .

Wie man hört , hat die Regierung Bedenken gegen den
Gesamtplan im allgemeinen und gegen viele Einzelheiten im
besonderen . Nach Ansicht der Regierung macht die nationale
Erholung unter der jetzigen Politik stetige und beträchtliche
Fortschritte , und die amtliche Auffassung geht dahin , daß
viele der Vorschläge Lloyd Georges das Vertrauen der
Oesfentlichkeit erschüttern , die Erholung verzögern und zo
einer Erhöhung der Zahl der Arbeitslosen führen würden .
Die Behauptung , daß es viele gute Pläne für öffentlich«
Arbeiten gebe , die nur auf ihre Finanzierung warteten , wird
von der Regierung entschieden bestritten . Von der vorge -
schlagenen Versorgung der Eisen - und Stahl -, der Textil -
und Kohlenindüstrie mit Aufträgen wird keine Wirkung auf
die Arbeitslosigkeit erwartet . Gegen den Vorschlag der Ge-
Währung angemessener Pensionen vom 60. Lebensjahr ob
wird eingewandt , daß dies eine Ausgabe von 100 Millionen
Pfund Sterling erfordern dürfte . Die freimütige Unter -
stützung des Schutzzollsystems durch Lloyd George hat große
Beachtung gefunden , weil er bei den letzten Parlamentswah -
len gegen Schutzzölle aufgetreten ist . Die Vorschläge für die
Reform der Landwirtschaft würden nach Ansicht der Regie -
rungsmitglieder im Falle ihrer Durchführung einen schweren
Schlag für die Dominien bedeuten . Die Minister sollen er -
klärt haben , sie hätten aufrichtig gehofft , wirklich brauchbare
Vorschläge zu erhalten , und seien daher sehr enttäuscht .

Aber , wie gesagt , Lloyd George wird die Flinte noch
nicht ins Korn werfen , er wird seinen Werbefeldzug weiter -
führen , und die nächsten Wahlen werden zeigen , wie viel «
Gläubige bereit sind, mit ihm für die Durchführung seines
Planes im Parlament zu kämpsen .

Kabsburg in Nöten.
Vertagte Aeiseptäne . / Das österreichische Volk macht sich lustig.

Berlin , 10. Juli . lVo « ««serer Berliner Schristleituug .)
Im Schloß Stenockerzeel haben die Kaiserin Zita und
der Erzherzog Otto ihre Koffer wieder ausgepackt . Aus ihrer
geplanten Reise nach Wien ist vorerst nichts geworden . Ihr
Sondergesandter , der Geschäftsführer der österreichischen Le -
gitimisten , Dr . W i e s n e r , hat nun den Versuch gemacht,
das Ausbleiben der Habsburger zu entschuldigen . Er spricht
von Gründen politischer und psychologischer Art , die im
Augenblick die Rückkehr Ottos und seiner Mutter verhindert
Hütten . Damit vermag er jedoch nur recht mangelhaft die
eigentlichen Ursachen zu verkleiden . Denn in Wirklichkeit ist
es die Haltung der Kleinen Entente , die die öfter -
reichische Regierung veranlaßt hat , den Habsburger « nahe¬
zulegen , vorläufig österreichisches Gebiet noch nicht zu betre -
ten , mindestens aber die Thronbesteigungspläne ruhen zu
lassen . Herr Wiesner meint nun zwar , daß die Rückkehr der
Habsburger ständig aktuell wäre . Das ist allerdings nur ein
magerer Trost für die österreichischen Monarchisten und für
das Haus Habsburg , das sich in eine recht peinliche Situation
hineinmanövriert hat .

Ueberhaupt geht aus der ganzen Erklärung Wiesners
hervor , daß der Habsburgrummel nichts anderes als ein
Privatvergnügen der Monarch ! sten ist. Nir -
gends ist ein Hinweis darauf zu finden , daß das österrei -
chische Volk die Rückkehr der Habsburger wünscht . Man hütet
sich auch wohlweislich , derartige Behauptungen aufzustellen ,
weil man sehr genau weiß , baß sich das österreichische Volk
nach ganz anderen Dingen als nach den Habsburgern sehnt
Waren Otto und Zita ohnehin schon Gegenstand spöttischer
und bissiger Bemerkungen in den breiten Massen , so dürfte
jetzt noch ein giftiger Hohn hinzutreten , denn auch der letzte
Mann auf der Straße hat angesichts des Zurückweichens der
voreilig vorgeprellten Wiener Regierung und der Habsbur -

ger vor den Bajonetten der Kleinen Entente seine besond«-
ren Ansichten über das ganze Abenteuer , nur sind sie weder
regierungs - noch habsburgsreundlich und das ist auch der
Kummer der zur Zeit herrschenden Schicht, die betrübt fest«
stellen muß , daß sie sich wieder einmal vor dem gesamte »
österreichischen Volk ganz gründlich blamiert hat .

Ein jugoslawischer Politiker
»«« Habsburger Frage .

m. Prag , 19 . Juli . fDrahtmeldung «nseres Vertreters .) Ein
Vertreter der dem Außenamt nahestehenden „Lidove Noviny "
hatte Gelegenheit , einen in Prag weilenden hervorragende «
Politiker der jugoslawischen Regierung um
seine Auffassung zur Habsburger Frage zu befragen .
Der Jugoslawe stellte vorerst fest , daß sich der Standpunkt
der Kleinen Entente in nichts geändert habe und erklärte
schließlich: „Bei so viel maßlosen Aktionen , deren Zeugen
wir jetzt sind, läßt sich die Möglichkeit nicht ausschließen , daß
auch der Versuch zur Wiedereinsetzung der Habsburger von
irgend einer Seite unternommen wird . Ich glaube aber , «S
muß jedem klar sein , daß , wenn es zu diesem Versuch käme,
das System der europäischen Gruppen von Grund auf ge -
ändert würbe . Oesterreich ohne Habsburg kann sowohl für
Südflawien , als auch für die Kleine Entente ein Freund
fein,' Oesterreich mit den Habsburgern kann
aber nur den Feind und die Gefahr darstel »
len . Es heißt , die Habsburger würden sich nicht nach We-
sten orientieren , sondern konsequent wie in der Vergangen -
heit nach Osten und Südwesten . Ich danke im Namen der
Südslawien und der Rumänen , die die ersten Opfer eines
solchen Interesses der Habsburger im Osten würden , für
eine solche Möglichkeit ."

„Mein Kampf" in 2 Millionen-Auslage.
Berlin , 19. Juli . Am 18. Juli 1925 wurde das Werk des

Führers „Mein Kampf " der Oesfentlichkeit übergeben . Dieser
Markstein in der Geschichte der Bewegung war am Donners -
tag Anlaß einer Reichssenduug des deutschen Rundfunks .
Engste Mitkämpfer des Führers . SS - Oberführer S ch a u b
und Stadtrat Maurice , gaben in einem Zwiegespräch ein
packendes Bild der Werdezeit der Bewegung und der Sinn -
gebnng des Nationalsozialismus . Wer den durch schmählichen
Verrat bedingten Zusammenbruch der Aktion vor der Feld¬
herrnhalle zu München miterlebt hat , der kann den endlichen
Sieg erst recht würdigen , der ohne das Werk des Führers
nicht denkbar ist . Ans dem scheinbaren Niedergang erwuchs
der Aufstieg . Morgen für morgen , so erzählten die Kampf -
und Leidensgenossen , wenn nur die ersten Sonnenstrahlen
über die Festungsmauern zu Landsberg am Lech leuchteten ,
tippte der Führer Wort um Wort auf der kleinen Schreib -
Maschine . Die Sätze reihten sich, sie wurden Inhalt des Glan -
bens an die Wiedergeburt unseres Vaterlandes . Köstliche
Feierstunden bereitete es dann , wenn der Führer schließlich
in stillen Abendstunden fertige Kapitel vorlas Der Führer
hat in feinem Buch sein eigenes Leben verankert, ' das ist die
schönste Feststellung der Gefährten Adolf Hitlers aus dieser
Zeit der Festungshaft . Während alles Vermögen , jeder Sach -
wert der Bewegung beschlagnahmt wurde , entstanden zu
Landsberg durch die Worte des Führers nicht nur die ideellen
Grundlagen des neuen Staates und das Lehrbuch der Partei -
genossen und des ganzen deutschen Volkes , sondern auch durch
den materiellen Erfolg die Möglichkeit zum Neuaufbau der
Partei .

Immer höher wuchsen die Auflageziffern des Buches und
im gleichen Schritt faßte die Bewegung Boden . Eindrucksvoll
war dann der Hörbericht , wie der Sieg des Jahres 1933 die
Auflageziffern von 600 000 über IV» Millionen zu 2 Millionen

in unseren Tagen steigerte , ein Erfolg ohnegleichen bn der
Weltgeschichte, der nur möglich war , weil das Buch „Mein
Kampf " die Grundlage der deutschen Weltanschauung , die R ' cht -
schnür des Lebens und Strebens jedes Deutschen geworixn ist .

Die Frontkämpfer-Beziehungen
werden forlgesetzt .

Berlin , 19. Juli . Da ? Programm der Dentschlandreise der
englischen Frontkämpfer , die von Hamburg wieder nach Ber -
lin zurückkehrten , sah am Donnerstag eine Arbeitsbefpre -
chuug vor . Major G o s l e y lud dabei die deutschen Kame¬
raden zur Teilnahme an der nächsten Jahrestagnng ber
British Legion , Pfingsten 1936 , nach England ein . Die beut -
schen Frontkämpfer nahmen biese Einladung mit grohem
Beifall aus . In der Zwischenzeit soll eine Englandreise
deutscher Frontkämpfer dem Studium des Verfor -
gungswerkes der British Legion nnd einem eingehenden
Meinungsaustausch über die sozialen Einrichtungen dienen .
Als besonders wichtig wurde festgestellt, daß die Jugend der
Völker im Frontkämpfergeiste erzogen werde . Im Anschluß
an den Besuch der Pariser Jnli -Tagung der FJDAC , mit
der die deutsch - englischen Frontkämpfer -Begegnungen freund -
schaftliche Fühlung halten wollen , wurden Maßregeln zu
einer engeren Verbindung zwischen Frontkämpfern und Ju -
gend vorgesehen . Die Besprechungen zeichneten sich durch den
kameradschaftlichen Geist und den herzlichen Ton aus , in dem
alle Fragen erörtert wurden .

Der frühere Präsident Calles verläßt Mexiko . Presse -
Meldungen ans Mazatlan zufolge hat sich der frühere Bun -
despräsident Calles , der kürzlich seinen Rückzug aus der
Politik ankündigte , am Donnerstag abend nach San Diego
«Kalifornien ) eingeschifft . Gerüchtweise verlautet , daß Calles
nach Europa reist , um sich dort dauernd niederzulassen .
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Technische Wunderwell auf Rädern.
Die Nürnberger FubilSumsausslellung der Deutschen Reichsbahn . / GroUeistnngen der

Eisenbahntechnik. / IMjährig , aber jngendsrisch nnd znknnstssrendig.
(Von unserem iks . - Sonderberichter st atter .)

Nürnberg , IS . Juli .
Nürnberg feiert das hundertjährige Jubiläum der Eisen -

bahn, ' denn Nürnberg war ja ihre Patin . Nürnberg allein
schuf die erste eiserne Schienenstraße durch deutsches Land !

Zunächst wurde die Jubiläumsausstellung der Deutschen
Reichsbahn dem Besuch geöff¬
net : sie ist bis 11 . Oktober zu
besichtigen . Das eigentliche
Geburtstagsfest wird im Ok -
tober gefeiert . So haben auch
die Ferienreisenden im Som -
mer schon die Möglichkeit , die
Jubiläumsschau zu sehen . Fest -
lich ist sie und zugleich ernst
und würdig . Eine weite
Halle überspannt die technische
Wunderwelt auf Rädern , durch
die der Eisenbahnfahrgast be -
wundernden Auges schreitet .
Statt daß wir , die Freunde ,
unserer lieben Huudertjähri -
gen etwas Nettes zum Ge -
burtstag schenken , spendet sie
uns Gaben über Gaben !

Die Fahrzeuge finden in
der Ausstellung das größte
Interesse . Da stehen in langen
Reihen hinter - und neben -
einander alle jene Wagen und
Lokomotiven , von denen man
in letzter Zeit fo viel las und
hörte . Schnelltriebwagen , elek -
rische Schnellfahrzeuge , zwei -
und dreiteilige Blitzwagen so -
gar mit dritter Klasse , leichte
und schwere Lokomotiven , Meß - Nach
und Unterrichtswagen , und
überall darf man hineinsteigen , Polster ausprobieren , Räder
drehen , Dampfschieber bewegen . Es ist eine herrliche Sache
für jung und alt !

Hier hat man auch Gelegenheit , im Führerstand einer
Stromlinienlokomotive zu stehen , noch dazu der stärksten , die
die Reichsbahn besitzt . Es ist jene schnellste Da

^
mpf -

lokomotive der Welt , die vor knrzem auf der Strecke
Berlin —Hamburg bei einer Versuchsfahrt 191 Stdkm . er -

reichte . Jetzt steht sie stolz und still , und nur der gewaltige
Kessel läßt die 8000 PS ahnen , die sie entwickeln kann . An
einem Bahnsteig steht ein herrlicher Zug in Elfenbein . Sil -
ber und Violett , der erste Stromliniendampfzug der Welt
für 170 Stdkm . Die Lokomotive , vollkommen eingehüllt in
stählernes Blech , dahinter vier Wagen , so verbunden , daß
sie eigentlich nnr wie ein einziger , unendlich langer Wagen
aussehen . Auch die Innenausstattung weicht ganz von den
herkömmlichen Formen ab - Die dritte Klaffe ist weich gepol -
stert . Die zweite Klaffe hat wunderbar weiche Sitze mit
Armlehnen und Kopfstützen . Die Fenster werden mit Kurbeln
bewegt . Sie sind breit und hoch, so daß der Blick auf die
Landschaft nicht behindert wird . An der Wand ein Thermo -
meter mit einem Schalter für die Regelung der Temperatur .
In diesen Wagen gibt es keine trockene Heizlnft im Winter
und keine Hitze im Sommer mehr . Eine Kalt - Warmluft -
Anlage spendet im Winter Wärme nnd im Sommer Kühle .
Die in die Abteile strömende Luft ist künstlich gefeuchtet ,
und die Temperatur wird automatisch stets so gehalten , wie
sie dem Menschen am zuträglichsten ist . Wenn diese Ein -
richtuug einmal in größerem Umfang durchgeführt ist , wirb
also jeder Eisenbahnwagen im wahrsten Sinne des Wortes
eine rollende Luftkuranstalt sein .

Jeder einmal Lokomotivführer !
Und da ist noch eine andere Sensation . Draußen vor der

Halle summt der mächtige Kessel einer modernen Schnellzugs -
lokomotive . Und hier kann jeder einmal „ Lok " - Führer
spielen ! Wenn man den freundlichen , grauhaarigen Führer
recht schön darum bittet , dann darf man sogar einmal den
Dampfschieber bewegen und den Augenblick erleben , daß die
Maschine sich zitternd in Marsch setzt. Und noch etwas Neu -
artiges erspäht der Laie auf dem Führerstand : Aus einem
Lautsprecher werden dem Lokführer Mitteilungen und Befehle
übermittelt . Er antwortet mit einem Telephon , das an einer
Seite des Führerhauses hängt . Und das alles während der
Fahrt , ohne irgendeine Drahtverbindung zum „ Festland " . Es
ist eine der neuen Funkanlagen , die die Reichsbahn zur schnel -
leren Abwicklung des Rangierbetriebes eingeführt hat . Die
Maschine hat einen kombinierten Sender und Empfänger . Die
Verständigung ist bis zu 1 oder 2 Kilometer vom Stellwerk¬
sender ausgezeichnet . Wenn die Maschine nach kurzer Fahrt
wieder zur Ausstellungshalle zurückkehrt , versteht man das
Wunder einer Eisenbahnreise erst recht , denn man hat einmal
dort gestanden , Ivo bei einer solchen Reise das verantwortliche
Herz für S00 Menschen und unendlich wertvolles Material
schlägt .

Ein kleiner Spiegel bremst den Zug .
Draußen auf dem Freigelände neben der Halle , die nach

Schluß der Ausstellung dem Güterverkehr als modernste und
größte Güterumladehalle Deutschlands dienen wird , haben sich
Schienen , Weichen , Signale und Spezialfahrzeuge aller Art
ein Stelldichein gegeben . Da steht das fahrbare Anschlußgleis
in mehreren Exemplaren, ' eins kann sogar einen ganzen be-
ladenen Güterwagen kippen , ein anderes hat eigenen Antrieb
und braucht keinen Schlepper mehr . Dann ist ein Riesenkran
aufgebaut , ber ganze D -Zugwagen auf einmal hebt . BeHäl -,
terfahrzeuge mit kräftigen Ladeschwingen setzen Wagenladun -
gen vom Waggon auf das Lastauto . Zwischen all diesen mo -
dernen Eiscnbahnbetriebsmitteln liegt ein Stück des Gleis -
körpers der alten Ludwigseisenbahn : Die Schienen ruhen auf
einzelnen Sandsteinklötzen und sind in den Laschen einfach
durch Eisenstücke festgeklemmt . Welch eine Entwicklung hat
der Gleisvan in den hundert Jahren bis heute genommen !
Auf diesen alten ..Pilz " schienen „brauste " Deutschlands erste
Lokomotive „ Der Adler " damals mit 30 Stundenkilometer
Geschwindigkeit dahin . Da brauchte man noch keine Sicher -
heitseinrichtungen , die vor dem Ueberfahren der Signal -
sperren schützten . Heute ist 's anders , auch das lernt man hier

in Nürnberg . Die Reichsbahn hat auf den großen schnell -
fahrstrecken Zugbeeinslussungseinrichtungen eingefühlt Ein
Gleismagnet bringt die Lokomotive zum Stehen , wenn sie
ein auf „Halt " stehendes Signal überfährt . Phantastisch mutet
besonders das sogenannte „Opsi " an , das optische Zugssiche -

Stromlinienlokomotive .
einer Zeichnung von Fritz Biey . ( RDV - M. )

ruugssystem . Mit Hilfe eines Lichtstrahls , einer Selenzelle
und eines Spiegels wird der Zug gebremst , wenn der Führer
das Haltesignal nicht beachtet . (

Schönstes Erlebnis : Fahrl mil der erflen Eisenbahn
Auf das Neueste und Allerneueste folgt als schönstes Erleb -

nis der Jubiläumsausstellung die Rundfahrt mit der
„ ersten Eisenbahn " Naturgetreu nachgebildet steht „der
Adler " mit seinem Zügle da , der hohe Schornstein qualmt ,
dichte Dampfwolken entströmen dem blitzenden SicherheitS -
ventil, ' denn man verwandte damals viel Messing , damit es
„schön" aussah ! Am Führerstand stehen Männer im Bieder -
meieranzug . Wie ber Führer , so haben auch die Bremser
der winzigen Wagen Zylinderhüte auf . Es ist wie eine
romantische Reise ins Gestern , wenn man in den niedrigen
Wägelchen sitzt, über die Weichenstraßen poltert und schließlich
kurz vor dem Aussteigen noch eine ^Schrebergartenkolonie
durchfährt , deren Bewohner interessiert vom Kaffeetisch auf -
sehen und lächeln . . . Vor hundert Jahren sind ihre Ahnen
fast in Ohnmacht gefallen . Uns ist ein Scherz , was damals
Sensation war . Und doch müssen auch wir Menschen des
Schnelltriebwagenzeitalters der Eisenbahn die Leistung von
einst bewundern und ehren . Ohne „Adler " hätten wir keinen

„ Fliegenden Hamburger " !

Gegen Aberglauben
und Okkultismus .

— Berlin , 19 . Juli . Trotz aller Aufklärung und aller
Bemühungen , den Aberglaube » , der nicht nur , wie viele an -
nehmen , auf dem flachen Lande und in den Kleinstädten
herrscht , auszurotten , zeigt sich, daß es noch sehr viel Zeitge -
noffen gibt , die in der Lage sind , von der Dummheit der
Leute leben zu können . Okkultismus , Telepathie , so heißt
das wissenschaftliche Mäntelchen , Kaffeegrnnd nnd Karten -
schlagen sind das landläufige .

Kürzlich giug durch die Presse ein Artikel , der das Hell -
sehen auf Grund von Experimenten im Psychologischen Jnsti -
tut der Universität Bon » zum Gegenstand hatte . In
diesem Zusammenhang wurde ein Dr . Bender genannt ,
der , wie er angab , an einer Studentin der Philosophie Hell -
s e h e r s ch e i n u n g e n festgestellt haben wollte . Die Abtei -
lung S ch a d e n v e r h ü t u n g der N S V . des Gaues Kur¬
mark , die auch auf den Gebieten des Okkultismus und der
Hellseherei Aufklärung leistet , hat diesen Fall aufgegriffen
und in Zusammenarbeit mit der Landesstelle Brandenburg -
Grenzmark des Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda zahlreiche Vertreter der Berliner Presse zusam -
mengerusen , da sie auf dem Standpunkt steht , daß es sich bei
den vorgenannten Experimenten in Bonn um wissenschaftlich
zumindest umstrittene Vorgänge handelt .

Der bekannte Experimentator Alfred K i st e n m a ch e r gab
die Stellungnahme bedeutender Wissenschaftler , wie Professor
Dessoir , Universitätsprofessor Dr . Kollmann - Leipzig , Landge -
richtsdirektor Dr . Hellivig - Potsdam und andere bekannt und
betonte , daß die reale Wissenschaft den Okkultismus als bis -
her nicht erwiesen ablehnen müsse .

Der Vortragende hat bei einer Reihe von bekannten
Wissenschaftlern , die sich ein Menschenalter hindurch mit der
Frage des Okkultismus beschäftigt haben , Urteile über die
Versuche in Bonn eingeholt . Einstimmig haben diese Wissen¬
schaftler die Frage , ob ihnen in ihrer Praxis ein Fall ein -
wandfreien Hellsehens bekannt geworden sei , verneinen
müssen . Mit der gleichen Uebereinstimmuug brachten diese
Wissenschaftler auch zum Ausdruck , daß die Versuche Dr .
Benders in Bonn stark umstritten seien .

Schweres Erdbeben in Tokio .
T o k i o , 19 . Juli . Ein schweres Erdbeben suchte am Frei -

tag früh Tokio heim . Die Bevölkerung stürzte aus den Hän -
fern , da schwere Schäden befürchtet wurden . Bisher wurden
jedoch keine Schäden gemeldet . Die Erdstöße dauerten mit
kurzen Unterbrechungen etwa 2 « Minuten an .

Die Zuständigkeit in
Kirchenangelegenheilen .

Im Reichsgesetzblatt Teil I Nr . 80 vom 18. 7 . wird fol -
gender Erlaß veröffentlicht :

Auf de« Reichsminister ohne Geschäftsbereich K e r r l
gehe » die bisher im Reichs - und prenßifchen Ministerium des
Innern sowie im Reichs - und preußischen Ministerium für
Wissenschaft , Erziehung nnd Volksbildung bearbeitete » kirch -
liche « Angelegenheiten über .

Wegen der Ausführung dieses Erlasses treffe « die be»
teiligte « Reichs - und preußische « Minister nähere Beftim »
« « « gen .

Die Beisetzung der Grubenopfer .
Dortmund » 19 . Juli . Gestern , dem Tage der Beisetzung

ber Opfer des Grubenunglücks auf der Zeche „ Adolf vou
Hansemann "

, wehten die Fahnen Halbmast . IS verunglückte
Kumpels traten ihren letzten Gang an . Unter den zahlrei -
chen Trauergästen sah man Orgauisatiousleiter Dr . Ley ,
der den Opfern der Arbeit einen herzlichen Nachruf widmete .

Die Ueberschwemmungen in China.
hunderttausende noch auf der Fluch ! / Die Ursachen der Katastrophe.

Schanghai , 18 . Juli . Die Lage im Ueberschwemmungs -
gebiet des Gelben Flusses verschlimmert sich immer mehr .
Neue Regenfälle in der Provinz Schantuug beschleunigen
das Bordringen der Fluten . Hunderttausende haben ihren
Grundbesitz verlassen und sind in die Taians - Berge geflohen .

China ist durch die Ueberschwemmungen im Gebiete des
Vangtse und Hoaugho von einer furchtbaren Natur -
katastrophe heimgesucht worden , die allerdings nicht die erste
ihrer Art ist . In regelmäßigen Abständen kehren lieber -
schwemmungen dieser Art wieder , nur lassen sich die Schä -
den dank der modernen Nachrichtenübermittlung rascher er -
kennen und abschätzen , als das in früheren Jahrzehnten und
Jahrhunderten der Fall war . Die gewaltigen Stauwerke zu
beiden Seiten dieser mächtigen Ströme ^ die unvorstellbare
Wassermassen dem Ozean zuführen , legen beredtes Zeugnis
von ähnlichen Naturkatastrophen in der Vergangenheit ab .
Man sah sich genötigt , Dämme und Deiche aufzuführen , um
die Wassermassen zu bewältigen . Wenn es trotzdem immer
wieder zu Ueberschwemmungen kommt , durch die zahllose
Dörfer wcgrafiert werden , dann ist die Ursache hier -

für in den ungenügenden Flußregulierungsarbeiteu zu

suchen . Namentlich der Hoangho schwemmt dauernd Sand -
massen zu Tal , die sich in seinem Unterlauf stauen und
Sandbänke bilden , so daß verschiedentlich der Flußlauf über
ber Tiefebene liegt . Nur mit Hilfe der Dämme ist es mög -
lich, eine Ueberslutung der fruchtbaren Ebene zu verhindern .

„Petterso « und Beudel " keine Fälschung ! Nach dem nnge -
Heuren Erfolg des schwedischen Films „Petterson und Ben -
del " in Berlin und den provokatorischen Störungsversuchen
der Juden ist gelegentlich in ausländischen Zeitungen be-
hauptet ivorden , daß der Film in der deutschen Fassung ge -
fälscht worden sei . Diesen Gerüchten trat Direktor S - A . G .
S w e n s o n von der schwedischen Filmgesellschaft Wive - Film ,
die den Film hergestellt hat , in einer Unterredung mit einem
Vertreter des DNB . auf das lebhafteste entgegen . Direktor
Swenson betonte , daß die deutsche Textierung genau dem
schwedischen Dialog entspreche und daß kein einziger Satz
auch nur im geringsten verdreht worden sei . Direktor Swcn -
son erklärte weiter , daß er nicht verstehe , warum die Jude »
gegen den Film protestierten , denn der Film sei keinesfalls
in antijüdischer Tendenz gedreht worden .

tinpPcuiQ, Aei dec
äthiopischen Tflafestät.

Ein seltenes Bild von einer gesellschaft¬
lichen Veranstaltung im kaiserlichen Palast
in Addis Abeba . Man sieht von rechts nach
links : den deutschen Gesandten .
Minister Kirchholte s , Kaiser Haile
S e 1 a s s i e , die Kaiserin Etge Manen ,
Prinzessin J a h a i , Frau Hertel , die ein¬
zige weiße Hofdame , und ganz links die

Gattin des deutschen Gesandten .

( Scherl Bilderdienst . K . )
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Engländer auf Rekvrdjagd.

Geteilte Etappe bei der „Tour "
Aergamoschi Etappensieger — Frankreich siegt

im Zeitfahren .
Die noch im Rennen befindlichen 53 Teilnehmer an der

2g . Tour de France haben zwar die ersten schweren Berge
überwunden , dafür macht ihnen jetzt das heiße südliche Klima
schwer zu schassen . Kein Baum , kein Strauch saht diese voll -
kommen reizlose Gegend ein und im glühenden Sonnenbrand
legen die Teilnehmer auf sandigen Straßen diese wenigen
Etappen zurück, bis dann wieder die Vergriesen der Pyre¬
näen zu erklettern sind . Die 13. Etappe von Marseille nach
Montpellier war wieder in ein Rennen mit Massenstart und
ein Zeitfahren gegen die Uhr unterteilt , wobei diesmal die
einzelnen Mannschaften gemeinsam in Füns - Minuteu -Abstän -
den starteten .

Gemächlich zog die Truppe dahin und in einer kleinen
Ortschaft stiegen sogar die meisten Fahrer ab, um sich an
frischen Melonen gütlich zu tun . Diese kleine Pause benutzten
die Italiener Bergamaschi und die beiden Belgier Lo -
iv i e und V e r iv a e k e zu einem unvermuteten Vorstoß , der
sie auf einige Minuten vom Felde wegbrachte - Die Haupt -
gruppe wurde von den Belgiern und Italienern weise abge-
bremst und traf erst in erheblichem Abstände am Ziel in Ni -
mes ein , wo Bergamaschi als Etappensieger in 4 :03 :16 vor
Verwaeke uud Loivie (4 : 12 :02) das Zielband kreuzte .

Die Hauptgruppe , in der sich Thierbach , Umbenhauer ,
Weckerling , Jckes , Händel und Stach befanden , erreichte Ni -
mes unter Führung von Jean Aerts in 4 : 15 : 34 . Roth und
Kutschbach mußten das Gros in der Nähe des Zwischenziels
infolge von Reifenschäden ziehen lassen. Die Rennleitung
kam in Nimes dem Wunsche der Rennfahrer nach und verlegte
den Start zum Zeitfahren über 56 Kilometer nach Montpellier
um einige Stunden . Die Franzosen schnitten , als Letzte ge -
startet , hierbei am besten ab , nachdem sie schon auf halber
Strecke mit 32 :07 die beste Zeit vor den Belgiern gefahren
hatten . Deutschland startete ohne Kutschbach und verlor gegen
die in 1 :16 :04 siegreichen Franzosen nur 1 :45 Minuten . Un -
fere Mannschaft gelangte mit 1 :17 :4g noch auf den vierten
Platz hinter Frankreich , Belgien und Italien , fuhr aber
nahezu ebenso gut wie die italienische Staffel . In der Ge-
famtwertung trug das Zeitfahren dem französischen Meister
Speicher einen kleinen Gewinn ein , er liegt jetzt hier dicht
hinter dem Italiener Canusso , während R . Maes nach wie vor
das „gelbe Trikot " des Spitzenreiters trägt .

Ergebnisse : Marseille — Nimes (112 Kilome -
ter ) : 1. Bergamaschi 4 :09 : 16,' 2 . Verwaeke 4 : 12 :02 ; 3. Sowie
gleiche Zeit ; 4 . I . Aerts 4 : 15 :54 ; 13. Thierbach ; 14 . Umben -
Hauer ; 15. Weckerling ; 24. Jckes ; 25. Händel ; 26 . Stach , alle
gleiche Zeit ; 4«. Roth 4 : 17 :01 ; 52. Kutschbach 4 :22 : 16.

Zeitfahren Nimes — Montpellier ( 56 Kilo¬
meter ) : 1 . Frankreich 1 :16 :04 ; 2 . Belgien 1 : 16 :31 ; 3 . Italien
1 : 17 :34 ; 4 . Deutschland 1 : 17 :49 ; 5. Einzelfahrermannschaft
1 :18 : 19.

USA ohne Wood !
Die Auslosung sür das Interzonen - Schlutzspiel .

In London wurde am Donnerstagnachmittag die Aus -
losung der Spiele für das Jnterzonen - Schlnßspiel
um den Davispokal vorgenommen , das bekanntlich
Deutschland und Nordamerika in Wimbledon be -
streiten . Bemerkenswert ist dabei in erster Linie , daß die
Amerikaner den hartenWilmcr A l liso n an Stelle von Sid -
ney Wood in den Einzelspielen einsetzen . Im Gegensatz zu
den Amerikanern hat Deutschland seine Vertretung für das
Doppel noch nicht genannt , doch nimmt man an , daß
v . Cramm/Lnnd wie in Prag so auch in Wimbledon das
Doppel bestreiten werden . Diese Annahme hat viel für sich ,
denn gegen die Amerikaner mutz Deutschland auch die kleinste
Chance für einen Punktgewinn ausnutzen . Der Spielplan
für den Kampf Deutschland —USA . hat folgendes Aussehen :

Samstag , 20 . Juli : 14,30 Uhr : Henkel —Donald Budge ;
Cramm — Wilmcr Allison ;

Montag , 22 . Juli : 15,00 Uhr : Allison van Ryn — beut -
fches Doppel ;

Dienstag , 23. Juli : 14,30 Uhr : Henkel — Allison ; Cramm
— Donald Budge .

Crawford schlug Perry-England .
Der Tennisländerkampf zwischen England und Austra -

lien , der am Donnerstagnachmittag auf den Hartplätzen von
Eastbourne begann , brachte gleich eine Riefen -Ueberrafchung .
Dem Australier Jack Crawford , der in diesem Jahre in
Europa eine Reihe von zum Teil recht überraschenden Nieder -
lagen ( in Berlin zum Beispiel gegen Heinrich Henkel ! ) hatte
einstecken müssen, besiegte im ersten Spiel des Tages Welt -
meister und Englandmeister Fred Perry klar in vier Sätzen .
Der Australier begann in unerhörtem Stil , gewann die ersten
neun Spiele sicher und schlug schließlich den Engländer in vier
Sätzen mit 6 : 0 , 6 :4, 8 : 10, 6 :2.

*
Hubert Offermanns , der deutsche Fliegengewichtsmeister ,

wurde als Herausforderer des deutschen Bantamgewichts -
meisters Werner Riethdorf anerkannt . Der Kampf wird wahr -
scheinlich am 6. September in München ausgetragen .

*
I « den Hauptrennen der Baden -Badener Woche sind bei

der zweiten Einsatzzahlung die genannten französischen
Pferde sämtlich stehen geblieben , und zwar im Fürstenberg -
Rennen Pip , im Zukunftsrennen Smy , Calamis , Coppelia ,
Rumball , Hat Trick , Pas Libre , im Großen Preis von Baden -
Baden Denver , Astronomie , Will of the Wifp , Ammonius
und Pip .

22 Rennwagen beim
„Großen Preis von Denlfchland"

Für den am 28. Juli auf dem Nürburgring statt -
findenden Großen Preis von Deutschland für
Rennwagen wnrde nun die Meldeliste abgeschlossen. Jnsge -
samt haben sich 2 2 Fahrer eingetragen , darunter natürlich
die Spitzenklasse Europas . Besonders erfreulich ist die Tat -
fache , daß diesmal sechs Rennmarken vertreten sein
werden . Im einzelnen hat die Nennliste folgendes Aussehen :

Mercedes - Benz (fünf Wagen ) : Rudolf Caraeeiola ,
Manfred von Brauchitfch , Luigi Fagioli , Hans Geier , Ludwig
Lang .

Auto - Union (vier Wagen ) : Hans Stuck , Achille Varzi ,
Bernd Rosemeyer . Paul Pietsch.

Alfa Romeo sdrei Wagen der Senderia Ferrari ) :
Tazio Nnvolari , Louis Chiron , Rene Dreysns .

Maserati (drei Wagen der Scnderia Subalpina ) :
Philipp Etancelin , E . Siena , Zehender .

Bugatti (ein Wagen ) : Tarnssi .
ERA (zwei Wagen ) : Raymond Mays , Ernst von Delius .
Ferner starten noch : von der Gruppe San Giorgie Bale -

ftrero auf Alfa Romeo und die Privatfahrer Hanns Ruefch-
Schweiz , Lafzlo Hartmann -Budapest und Sofietti -Jtalien , alle
auf Maserati . Das Training beginnt offiziell am Mittwoch,
24. Juli . Die Trainingszeiten für Mittwoch , Donnerstag
und Freitag sind die Zeit von 9—12 und 15—18 Uhr , am
Samstag , den 27. Juli , von 9—14 Uhr .

Erlte Meldungen sür Hamburg .
Zu de» Internationalen deutschen Teunismeisterschasten.

Obwohl erst am 27. Juli der erste Nennungsschluß für die
internationalen dentschen Tennismeisterschaften in
Hamburg ist , liegen heute bereits eine Reihe von Mel -
düngen aus dem Ausland vor . Insgesamt habcn schon Ver -
treter von zehn Nationen ihre Zusagen oder Meldungen für
Hamburg abgegeben . Leider sind die Aussichten sür die Teil -
nähme der Spitzenvertreter Englands und Frankreichs sehr
gering . Obwohl Deutschland sowohl nach Paris wie nach
London seine besten Kräfte sandte , ist bis zur Stunde keine
Aussicht vorhanden , daß ein entsprechender Gegenbesuch aus
diesen Ländern in Hamburg erfolgt . Hier liegt unbedingt ein
Mangel an Unterstützung seitens des Tennisbundes vor .

Folgende Spieler werden sicher in Hamburg vom 3 . bis
11 . August erscheinen : Polen : Hebda , Tarlowski , Jedrzejowska ,
Frau Bolkmer - Jacobsen . Belgien : Nelly Adamson , die mit
Frl . Jedrzejoivska im Doppel spielen will . Südslawien : Puneee ,
Palada , Kukuljewic , Frau Costica . Norwegen : Haanes ,
Smith , Frau Werring . Ungarn : von Bano , Sziyethy . Jta -
lien : Orlandini , Tonolli . Dänemark : Hilde Sperling . Frank -
reich : Hier hat bisher nur Marcel Bernhard mündlich seine
Zusage gegeben . Deutschland : Neben v. Cramm , der seine
schriftliche Zusage gegeben hat , wird die gesamte deutsche
Spitzenklasse vertreten sein . Auch heißt es , daß Cilly Aussem
antreten will . Ueberrascht hat es auch , daß während der Ham¬
burger Tennistage Oesterreich und Italien einen Länder -
kämpf vereinbart haben . Wer den allerdings noch nicht das
letzte Wort gesprochen ist.
BezirksjugendmeisterlAiten der Athleten MittelMens.

Prächtiges Wetter und eine vorbildliche Organisation
gaben die Voraussetzung für eine tadellose Abwicklung der
Kämpfe . Der Germanen -Sportplatz in Weingarten war
in blendender Verfassung . Bei zirka 300 Teilnehmer und über
600 Nennungen hatten die Kampfrichter keine leichte Arbeit .

Die beste Tagesleistung vollbrachte Erwin Kärcher ,
Weingarten , der allein drei erste Preise holen konnte , und

zwar im Stemmen (Schwergewicht ) , im Rasenkraftsport über
120 Pfund und Leichtathletik . Der bisherige badische Jugend -
meister im Federgewicht , Merk , Bruchsal wurde von dem
Weingartener Federgewichtler Georg Zeh geschlagen ! Im
Leichtgewicht wurde Herrmann Höhn erster und bei den Da¬
men bzw . Jugendsportlerinnen belegte Guudrun Kleiber
den ersten Platz . Auch das Tauziehen der Schwergewichtler
war eine Sache der gut disponierten Weingartener . Sehr gut
schnitten auch Bruchsal und Baden - Baden ab . Die Kämpfe
wurden fair und ritterlich durchgeführt .

Der Beauftragte des Reichssportführers , Herbert K r a f t,
erlätzt folgende Bekanntmachung :

Die Bezirksbeauftragten und Fachamtsleiter des Gaues 14
(Baden ) werben hiermit ersucht, unserem Gaufest als amtliche
Vertreter ihres Bezirkes bzw . Fachamtes beizuwohnen . Sollte
es nicht möglich sein , während der ganzen Dauer des Gau -
festes (21 . bis 28 . Juli ) in Karlsruhe zu weilen , so ist doch
eine vollzählige Anwesenheit der badischen Beauftragten und
Fachamtsleiter während der beiden Haupttags (27 . und 28.
Juli ) unbedingt erforderlich .

Die öffentlichen und privaten Dienststellen werden daher
gebeten , den Mitarbeitern des Herrn Reichssportführers den
nötigen Urlaub zum Gaufest zu erteilen .

Hervorragend« Beteiligung der Radfahrer .
Die Radfahrer sind für das Reichsbnnd -Gaufest in

Karlsruhe besonders rührig . Ganz abgesehen davon , daß für
den FestMg am 28. Juli 600 Teilnehmer und 45 Banner ge¬
meldet sind , ist auch darüber hinaus das Fachamt Radsahren
in starkem Maße beteiligt . Am Montag , 22. Juli , werben die
Radfahrer , auf den öffentlichen Plätzen der Feststadt durch
Reigenfahren . Am Dienstag , 23. Juli , sind in der Gaststätte
Ziegler in Karlsruhe Einzelkunstfahren , Reigenfahren und
Radballspiele an der Tagesordnung .

Der Hauptfesttag , 28. Juli , sieht in der Frühe , um 5 Uhr ,
bereits den Start zum Zuverlässigkeitsfahren über 150 Kilo -
meter „Rund um Karlsruhe "

, das offen ist für alle Vereine
des Gaues Xiv und als Freiherr - v .-Drais -Gedächtnisrennen
ausgerichtet wird vom Radrennklub Freiherr v . Drais ,
Karlsruhe .

Gleichzeitig sind zwei Radfahrer -Staffeln unterwegs . Die
eine kommt vom Bodensee über Triberg - Offenburg und die
andere von Mannheim über Graben nach Karlsruhe , um Ur -
künden vom jeweiligen Ausgangsort den Festteilnehmern zu
überbringen . Die beiden Staffeln werden am Nachmittag ,
kurz vor Beginn des großen Schauturnens , in der Karlsruher
Hochschulkampfbahn eintreffen .

Kein Abend-Radrennen am Samstag .
Das von der Radrennbahn Karlsruhe - Ettlingen für den

20. Juli , abends 21 Uhr , angesetzte Abend - Radrennen
kann leider infolge des am gleichen Tage stattfindenden

ver neue >Veltrekoräislirer lolm Lobd .
(Atlantic , K.)

Englands „Drei Auto - Musketiere " John C o ib b,
Tim Rofe - Richards und Charlie Dodfon eroberten in
einer 24stündigen Fahrt sämtliche internationalen Geschwm-
digkeitsrekords von 50 Kilometern bis 24 Stunden der Fünf -
Liter -Klaffe für England . Die drei Engländer waren mit
einem Napier - Railton bei Salt Lake City in USA gestartet .
Sie hatten unterwegs mit großen Schwierigkeiten zu kämp -
fen . Am schlimmsten war die Salzstaubplage und die Hitze.
Nach der halben Fahrt war die Strecke so schlecht geworden ,
daß eine andere benutzt werden mußte . Die 24 Stunden wur -
den mit einem Durchschnitt von 216,787 km/Std . zurückgelegt
und dabei 20 neue internationale Geschwindigkeitsrekorde
aufgestellt , die bisher im Besitz von Deutschland , Amerika und
Australien waren .

Svortnenigkeiten in Kürze.
Für die Schweizer Rundfahrt hat der DRV . bereits seine

Mannschaft namhaft gemacht, und zwar handelt es sich um
folgende Fahrer : Geyer , Stöpel , Thierbach , Umbenhauer ,
Kutschbach, Kijewski , Weckerling und Hodey .

*
Dentschlands -Tischteunis -Rangliste wu ?rde nunmehr vom

Deutschen Tischtennis - Bnnd veröffentlicht . Bei den
Männern steht der Stettiner Kutz vor Bauer (Dresden ) uud
Entholt (Kiel ) an der Spitze , während bei den Frauen Frl .
Krebsbach (Berlin ) diese Stellung vor Frau Felguth (Berlin )
und Frl . Bußmann (Düsseldorf ) einnimmt .

Perus Olympia -Manuschast wird , nach Meldungen aus
Lima , 49 Aktive umfassen , die aus 17 Fußballspielern , je 7
Leichtathleten , Ruderern und Baskettballspielern , je 3 Rad -
sahrern , Schwimmern und Boxern sowie 2 Fechtern bestehen

. wird .
*

Ludwig Wieder, der Alt -Jnternationale des Nürnberger
„Club "

, der schon seit einigen Jahren im Westen als Trainer
tätig ist, wurde jetzt vom BB . 04 Düsseldorf als Trainer
verpflichtet .

*
Das Poluische Olympische Komitee beschloh auf seiner

letzten Sitzung , zum Olympia 1936 100 Teilnehmer zu
entsenden . Die Quartier - Anmeldung für diese Expedition ist
bereits erfolgt .

Fackelzuges der gesamten Sportler nicht stattfinden . ES
läßt sich nicht ausführen , während des Fackelzuges zum Aus -
trag zu bringen . Als Ersatz für dieses Rennen findet am
Samstag , 3. August , abends 21 Uhr , der diesjährige „Alwin .
Vater -Ermnerungs "-Preis statt , mit erstklassiger Besetzung .

Fußball auf dem Gaufest.
Uuterbaden — Mittelbade » am 27. Juli iu der Hochschulkamps »

bah «.
Es ist selbstverständlich , daß im großen Rahmen des badi -

schen Gaufestes für Leibesübungen auch der Fußball nicht
fehlen darf . Am Samstag , den 27. Juli , werden zwei spiel -
starke badtsche Mannschaften ein Propagandaspiel gegeneinan¬
der bestreiten . Das zunächst in Aussicht genommene Answahl -
spiel Gau Baden gegen Bayern kam nicht zustande , weil es
Wunsch der Leitung ist , daß möglichst nur heimatliche Mann -
schasten antreten . Uns scheint aber , daß bei der Spielstärke
der aufgestellten Mannschaften niemand den Ausfall der Be -
gegnung Baden —Bayern zu bedauern braucht . Man werfe
nur einen Blick auf folgende Mannschaften :

Unterbaden :
Dieriuger

(VfL . Neckarau )
Leist Model

(SpB . Waldhof ) (SpV . Waldhof )
Heermann Lauer Kiefer

(SpV . Waldhos ) (VfL . Neckarau ) (SpV . Waldhof )
Hessenauer Langenbein Wenzelburger Pennig Striebinger

(VfL . Neckarau ) (Waldhos ( VfR . M 'heim )
Mittelbaden :
Fischer Neurohr Damminger Föry Viehle
(l .FCPfzh .) (FV Rastatt ) (KFV ) (Phönix Karlsruhe )

Helm Lorenzer Noe
(KFV ) ( Phönix Karlsruhe )

Jmmel Dienert
(KFV ) (VfB . Mühlburg )

Schönmeier
(VfB Mühlburg )

Als Ersatzleute sind die Waldhöser Edelmann und Mo -
lenda durch Unterbaden , Maier (Phönix ) und Wunsch (KFV )
durch Mittelbaben aufgeboten .

Zum Karlsruher Gaufest öes
Reichsbuuöes für Leibesübungen .

SS,Dietrich .„ .„ „. sommerlich - leichte Hemden ...W
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Tage in Hellas / Von Dr . Adolf Sülfeld.

Vor kurzem weilten zwölf Vertreter der bekanntesten deutschen Tageszeitungen unter Führung
des Regierungsrats Bade vom Reichspropagandaministerium in Griechenland . Sie waren einer
Einladung der griechischen Regierung gefolgt , die damit die herzlichen Beziehungen ihres Landes
zum Reiche betonen wollte . Unser Sonderberichterstatter Dr . Adolf Halfeld , der an der Reise
teilnahm , beginnt in dem Nachfolgenden Aussatz mit der Schilderung der mannigfaltigen Eindrücke ,
die er bei den verschiedenen Begegnungen mit führenden Kreisen sowie durch persönliche Beobach-
tung von Land und Leuten empfangen hat .

Athen mit der Akropolis .

1 . Eindrücke aus Athen .
Es ist ein eigenes Gefühl , das klassische Athen der golde -

nen Pennälertage zuerst vom Flugzeug zu erleben . Plötz -
lich , noch ehe die Gedanken gesammelt sind , um in Erwar -
tung schwelgen zu können , sieht man sich in der modernsten
aller Verkehrsmaschinen um
den ragenden Fels der Akro -
polis kreisen . Im Schwindel -
tempo saust man über flache
Dächer dahin , die sich endlos
in die attische Ebene erstrek -
ken, und gewagte Schleifen
hart an Hängen und Hügeln
vorbei sorgen für erregende
Abwechslung . Aus der Luft
erscheint Athen als Muster
der Regelmäßigkeit . Lykabet -
tos und Akropolis — Berg -
kegel und Bastion — begren¬
zen die Lage der alten Stadt ,
um die sich als Stratzennetz -
werk von geometrischer Klar -
heit die weiten Siedlungen
der Außenbezirke verteilen .
Vor einem Jahrhundert ein
dürftiger , von einigen tau -
send Hirten und Bauern Ke-
wohnter Flecken, ist Athen in
unerhörtem Wachstum Mil -
lionenstadt geworden - Heute
ist es nach Irrwegen und
Schicksalen, die das Bewußt -
sein des geschichtlich empsin -
denden Menschen immer
wieder in ihren Bann zie-
hen , die Hauptstadt des
jungen und doch so alten HellenenstaateS , der voll guter Hoff-
nung um feine äußere Stellung und innere Gestaltung ringt .

Wir zwölf deutschen Journalisten , die wir als Gäste der
griechischen Regierung im schönen Hellas weilen durften ,
haben Zeit genug gehabt , um neben dem Ruhme , den nach
dem Worte Byrons Griechenland einst bedeutete , die Lei-
stung schätzen zu lernen , die hier in wenigen Jahrzehnten
den Wiederauschluß an den Rest der europäischen Entwick-
lung erzwang - Auf dem geweihten Boden dieser Hauptstadt
begegnen sich Aeltestes und Jüngstes in den seltensten For -
men . Nicht etwa wie in Rom , wo der verfallene CäfarismnS
unmerklich in das Papsttum überging und der Fluß der Ge-
schchnisse niemals eine Unterbrechung erfuhr . Hier in Athen
war tatsächlich, nachdem sich Frankenherzöge , Venezianer und
Türken im Besitz der verwahrlosten Stadt folgten , das Leben
auf lange Zeit im buchstäblichen Sinne des Wortes abge-
storben . Hier lebte wirklich nur noch der große Name in
einem Trümmerfelde , auf dem die Wiege europäischer Sitte
und Geistigkeit gestanden hatte . Wo die Straße von der
Akropolis her zu den Tempelresten des olympischen Zeus
führt , da steht die Ruine eines Torbogens mit korinthischen
Säulen darüber . Er trägt die Inschrift : »Dies ist Hadrians
und nicht des Theseus Stadt ." Schon damals also , zur Zeit
des römischen Cäsars , hatte sich das Schicksal Athens erfüllt .
In tropischer Ueppigkeit aufgeblüht , war es allzu schnell
dahingesiecht und eine geschichtliche Erinnerung für den frem -
den Weltherrscher geworden .

Heute hallt es wider vom brausenden Lärm des modernen
Verkehrs . Mit den übrigen Hauptstädten des europäischen
Südens teilt es die kindlich unschuldvolle Lust an lauten
Hupen , schreienden Händlern und klirrenden Straßenbahnen .
Seine offenen Kaffeehäuser auf dem Platz der Eintracht ober
in der Universitätsstraße sind den ganzen Tag über bis in die
tiefe Nacht hinein bevölkert von einem Publikum , das keine
Ruhe findet , weil es immer etwas zu besprechen hat , Ge-
schäfte , Alltägliches oder die unvermeidliche Politik . Die Hitze,
die sich wahrhaftig sehen laflen kann , treibt die Leute an die
Tische unter den schützenden Markisen , wo ihnen eine Oran -
geade oder j ^ner erfrischende attische Schnaps winkt , den man
Uso nennt und dessen Anisaroma eine wunderbar kühlende
Wirkung auf die Zunge ausübt .

Schwer bestimmt läßt sich das äußere Bild vom Archi-
tektonischen her . Unzweifelhaft wurde der Klassizismus des
ersten Griechenkönigs , Otto von Wittelsbach , durch das Bau -
tempo der nachfolgenden Jahrzehnte überwuchert . Dennoch
stehen an den vornehmsten Stellen der Stadt die vorbild -
lichen Schöpfungen einer Kunstgesinnung , die zu gleicher Zeit
— vor hundert Jahren — das moderne München schuf . Beim
Anblick der feinen Säulenhalle der Universität oder des
schlichten Adels des Schlosses fühlt man sich unwillkürlich an
die entsprechenden Beispiele in der Ludwigstadt erinnert . So
atmen auch die Wohnviertel der Diplomatie und Gesellschaft
eine Würde und Geschlossenheit, die durchaus nicht balkanitisch
anmutet , sondern zu erkennen gibt , daß man sich auf ältestem
Kulturboden befindet .

Freilich stoßen sich die Gegensätze hart im Raum . Der
Weg der griechischen Freiheit ist ein Weg der Kriege und
inneren Wirren gewesen . Der patriotische Opsersinn der Be -
völkerung , der sich immer wieder in schwersten Kämpfen be-
währen mußte , hat bis heute nicht die Mutze gefunden , um
den verdienten Lohn ' für seine Leistung einzuheimsen . Auch
die Entwicklung Athens hat noch keinen Ruhepunkt erreicht .
Unter dem Sockel der Akropolis kann man Gassen und Win -
kel durchwandern , die einen ahn̂en lassen, wie unmittelbar die
jahrhundertalte Türkenherrschaft in die griechische Gegenwart
hinüberreicht . Aus irgendeiner Kneipe hört man die schwer-
mutigen Stimmen von Arbeitern , deren Gesang in orien -
talischen , unserem Ohr fast unzugänglichen Vierteltönen
schwingt . Kleine Hütten ersetzen hier die sauberen Wohnun -
gen der anderen Stadtteile , während sich mitten auf dem
SkuchenMajter « v blühendes Bajarleben enthaltet, m der

Nachbarschaft uralter Moscheen und orthodoxer Kirchen , deren
kuppelüberdachte Formen dem Besucher fremd und ungewohnt
erscheinen . Wenige Meter nur , und man durchschreitet das
Ruinenfeld des römischen Marktes , der durch ein gut er -
haltenes Tor zu den Ausgrabungen hinübergeleitet , die von
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den Amerikanern auf der Agora , dem Markte des klassischen
Athen , veranstaltet werden .

Dies grotze und unvergängliche Athen , dem unsere Liebe
gehört , erscheint undenkbar ohne die wahrhaft heroische Land -
schast , in die es gebettet liegt . Die Nachbarschaft des Meeres
wird zum tiefsten Erlebnis , wenn man vom Tempel der Nike
auf der Burg den Blick über das Gewirr der Dächer nach
den Zacken von Salamis und Aegina schweifen lätzt. Das
Blau des attischen Himmels hat sich in das zarte Grün der
weiten See abgewandelt , um schließlich in der Ferne zu ver -
dämmern . Im Rücken aber tnn sich , frei über der Ebene
schwebend, die sonngebräunten Gipfel des Penthelikon , des

Parnatz und des Hymettos auf , die uns zum Greifen nahe
scheinen, weil die Klarheit der südlichen Lust die Sichtweite
fördert - Die Alten haben für diese Landschaft kein Organ
besessen . Sie waren dem Natürlichen nie entfremdet und
brauchten deshalb auch kein Naturgesühl . Umsomehr aber
empfinden wir Heutigen die Wechselbeziehungen , die zwischen
den Bauten der Akropolis und ihrer räumlichen Umgebung
bestehen. Selbst als Ruinen bestätigen die Propyläen , das
Erechtheion und der Parthenon die Ewigkeit der großen
Schöpfung . Die verschiedensten Zeiten haben hier oben ihre
Spuren hinterlassen . Säulenstümpfe mit byzanthinischen K^ eu-
zen liegen neben Marmorblöcken , die verweste gotische In -
schristen tragen , und ein wenig weiter blickt man in die runde
Oesfnung einer türkischen Zisterne . Nacheinander ist das Hei -
ligtum der Pallas Athene christlicher Dom , mohammedanische
Moschee und schließlich türkisches Pulvermagazin gewesen,
bis es 1688 sogar die grauenhaften Verwüstungen einer Ex-
plosion überstand , die durch die Bombe eines venezianischen
Belagerungsheeres ausgelöst wurde . Auch als Torso , dessen
Säulen mit ihrer lichten Marmorfarbe zu schwingen scheinen,
hat der Parthenon seine reine und vollkommene Schönheit
bewahrt .

Nichts vom Grabeshauch der Museen verspürt man hier
inmitten der Zeugen einer Welt , die Athen hieß und Volk
nnd Vaterland mit ihren Göttern verbunden wußte . Reli -
gion und Staat , es fand seinen Einklang in den Bauten der
Akropolis . Wir empfanden es noch deutlicher , als wir später
die deutschen Ausgrabungen in Kerameikos , der Totenstadt
des antiken Athen , besichtigten - Dort wurden mit unendlicher
Mühsal die Gräberschichten bloßgelegt , die im Lause der
Jahrhunderte übereinander entstanden . Die Arbeiten , d,e
auch gegenwärtig fortdauern , werden vom archäologischen
Institut des Reiches geleitet , dessen Mitglied Dr . W r e d e
uns während unseres zehntägigen Aufenthaltes ein vorbild -
licher Führer durch die Geheimnisse der griechischen Welt
war . Hier , auf seinem eigentlichsten Schaffensgebiet , konnte
er uns ein Grabmal zeigen , das die Athener im Jahre 308
v . Chr . feindlichen Spartanern errichtet hatten , die im
Kampfe gegen sie gefallen waren . So beugte sich das helle-
nifche Altertum vor dem toten Feind , der seinem Volke in
Ehren gedient hatte .

Jener laue Sommerabend aber wird uns unvergeßlich
sein , an dem man uns auf dem Platze des Thefeus -Tempels
unterhalb der Akropolis zu einem Konzert unter freiem
Himmel geladen hatte . Der Oberbürgermeister K o tz i a s
und die Gattin des Ministerpräsidenten T s a l d a r i s ehrten
die deutschen Gäste durch ihr persönliches Erscheinen . Auf
dem Platze selbst, auf Balkons und Dächern drängten sich die
Menschen nach Tausenden . In den zartesten Farben der un -
tergehenden Sonne schillerten auf der Höhe die Säulen des
Parthenon , wahrend griechische Worte , von griechischen Stim -
men gesungen , zu Schuberts „Heideröslein " und Beethovens
„Die Himmel rühmen " an unser Ohr drangen . Als dann der
Messiaschor Handels das Programm beschloß, traten plötzlich,
von Scheinwerfern bestrahlt , die Umrisse der Akropolis aus
dem Dunkel der inzwischen hereingebrochenen Nacht . Später
erzählte man uns , baß die Festbeleuchtung nur an Staat ?»
feiertagen stattfindet . So brachte Athen feine freundschaft -
lichen Gefühle für die Vertreter der deutschen Presse und da-
mit für das neue Reich zum Ausdruck .

Gottfried von Cramm erzählt :

Der Traum vom weißen Ball .
„Mit Gottfried ist nicht viel los" — Ein kleiner Junge will Meister werden.

Durch die Aufsehen erregenden Siege unseres beut «
scheu Tennismeisters Gottfried von Cramm in Wim -
bledon und Prag ist der deutsche Tennissport wie noch
nie in den Mittelpunkt des Weltinteresses gerückt.
Unser Mitarbeiter hatte Gelegenheit , Freiherrn von
Cramm kurz vor seiner neuerlichen Abreise nach Wim -
bledon , wo er Deutschlands Farben im Endkampf um
den Davis - Pokal gegen Amerika vertreten wird , zu
sprechen und sich von ihm einige interessante Einzel -
heiten aus seiner Laufbahn erzählen zu lassen.

Im dritten Kriegsjahr war es , als auf einem Tennis -
platz in Hannover ein neunjähriges Bürfchchen , blond nnd
schlank und braungebrannt , auftauchte . Auf den entlegensten
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Seitenplätzen des Klubs durfte er mit dem ersten Schläger
seines Lebens , den er von der Mutter als Ostergeschenk be -
kommen hatte , die Bälle über das Netz schicken. Das heißt , die
meisten blieben ja im Netz hängen oder flogen haushoch über
das Rechteck und landeten auf der Straße , denn mit Gottfried
war , wie der Juniorentrainer bald feststellte, „nicht viel los " .
Das störte den Neuling aber keineswegs , jeden Tag nach der
Schule zur gewohnten Stunde seine Tennisschuhe anzuziehen

und zu spielen . Er hatte sich nämlich in eine merkwürdige
Idee verbissen und einen eisernen Vorsatz gefaßt . „Mein
Onkel "

, sagte er oft , „ist einer der besten deutschen Hinder -
nisreiter , Vater hat auf der Universität in Oxford den deut -
fchen Sport zu Ehren gebracht nnd so will ich , Gottfried von
Cramm , einmal deutscher Tennismeister werden " . Das war
für den Jungen die sicherste Sache von der Welt , auch nach
Jahren noch , als er in der Jnnioren - Rangliste seines Klubs
nicht einmal — über einen Mittelplatz hinausgekommen war !

1S28 hieß es dann Abschied nehmen vom elterlichen Haus ,
um zum Universitätsstudium nach Berlin zu übersiedeln . Der
erste Gang des frischgebackenen Studenten galt aber nicht der
alma mater , sondern — dem Tennisplatz - Beim Tennisklub
„Rot - Weiß " meldete er sich als Mitglied an und jagte da
unter den Augen so bekannter Spieler wie R . Kleinschroth
und Roman Najuch dem weißen Ball nach . Und von da an
ging es aufwärts mit dem Können des jungen Tennissana -
tikers . Es gab fast keinen Tag , an dem Gottfried von Cramm
nicht ans dem Platz stand , an dem er nicht in der Praxis die
theoretischen Anweisungen seiner beiden Lehrer befolgte und
unermüdlich Vor - und Rückhandfchläge trainierte . Im näch -
sten Jahr kam dann auch schon der Erfolg , für alle
überraschend , nur nicht für ihn selbst.

„Meinen ersten Sieg holte ich mir im Jahre 1929 beim
Frühjahrsturnier von „Blau - Weiß "

, erzählt uns Freiherr
von Cramm , mit dem mittlererweile „sehr viel los " geworden
ist,' ans dem Mittelspieler der Juniorenrangliste wurde in der
Zwischenzeit der Zweite der Weltrangliste , aus dem ungeitü -
men Meisterschaftstraum des Knaben — Wirklichkeit . „Mein
Gegner war damals der Amerikaner Coen , ein Schüler des
großen Tilden , gegen den man mir Tnrniernenling kcine
Chance gegeben hatte . Ich sagte mir aber , daß ein Sieg die
entscheidende Wendung in meiner Tennislaufbahn bedeuten
würde — und habe gewonnen . Im gleichen Jahr holte ich mir
dann auch noch die deutsche Hochschulmeisterschaft".

Heute ist Freiherr von Cramm nach dem Engländer Per -
ry der beste Tennisspieler der Welt . „Es gibt meiner Ansicht

Abends als letztesChlorodont
- dann erst ins Bett !
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nach," bekennt er freimütig , „keine absolute ursprüngliche
Tennisbegabuug . Training , ununterbrochenes Training ist
alles . Allerdings rühre ich jedes Jahr im Spätherbst fast zwei
Monate lang keinen Schläger an . Diese Ruhepause ist dann
das ebenfalls sehr wichtige „Training " für die Nerven . Bei
den Kämpfen unter den Spitzenspielern der Welt , deren Kön -
nen heute garuicht mehr oder nur ganz gering differiert , sind
ja nur die bessereu Nerven ausschlaggebend . Vor Jahren
habe ich auch schon einmal volle sechs Monate pausiert . Aber
unfreiwillig . Bei einem Uebnngsfpiel 1927 bekam ich einen
Schmetterball ins rechte Auge , der mir für Monate die Seh
kraft nahm . Ich ivar nahe daran , ganz zu erblinden und diese
Befürchtung bereitete mir entsetzliche Wochen. Schließlich ist
es aber doch wieder gut geworden , so gut sogar , daß mir das
Tennisspiel dadurch uicht im mindesten verleidet worden ist" .

Kein Meister gibt gerne das „Rezept " seiner Erfolge wei -
ter und spricht über die Art seiner Lebensweise . Anders Frei -
Herr von Cramm , bei dem man nicht weiß , was man mehr an -
erkennen soll : seine Tenniskunst , seine unerschütterliche Ruhe
oder seine bescheidene Zurückhaltung .

„Wer weiß, " sagt er , „ob das , was für mich gut ist , auch
für einen anderen paßt ? Ich rauche nie und trinke außer
etwas Bier keinen Alkohol . Bor schweren Spielen liege ich
tagelang vorher schon um neun Uhr abends im Bett . Als
Ergänzungssport treibe ich Hockey , Gymnastik , Autofahren ,

Während im Schloßhof die theatralischen Dinge bereits
ihre erste Erfüllung gefunden haben , trennt uns nur noch ein
Tag von der Nacht des 20. Juli , an dem Kurt Heynickes „Weg
ius Reich" auf der Thing st ättedesHeiligen Berges
den weltanschaulich - kultischen Kräften junger deutscher Kunst
Ausdruck geben wird . Eiue der wesentlichsten Aufgaben der
Heidelberger Reichsfestspiele liegt darin begründet , zumal
in der Tat keine andere künstlerische Veranstaltung in Deutsch-

Schießen , Schwimmen und — allerdings nur zuhause —
Ping -Pong . Mit meiner Frau trage ich häufig häusliche
Tifchtennis -Turniere aus , wobei es ihr , die sonst Tennis
haßt , eine diebische Freude bereitet , wenn sie gegen mich
gewinnt ".

Während wir nns mit Freiherrn von Cramm unter -
halten , spielen seine Hände mit einem Racket . Dabei bleiben
unsere Augen eine Sekunde erstaunt an seiner rechten Hand
haften . Ihrem Zeigefinger fehlt das obere Glied ! „ Ein
Pferdebiß "

, beantwortet der Tennismeister den fragenden
Blick sofort . „Als siebenjähriger Junge bekam ich diese Ver¬
letzung . Ob mich das beim Spielen nicht behindert ? Ich kann
es nicht sagen , weil ich ja nie anders gespielt habe .

" — Jetzt
erst erkennen wir , welch ungeheure Willenskraft in dem
Jungen gesteckt haben mußte , der sich damals in Hannover in
den Kopf gesetzt hatte , Tennismeister zu werden , trotz seiner
Hand , trotz des scheinbaren Fehlens besonderer Begabung .
Sieg des Willens , Sieg des Geistes über den Körper ! Und
die Eisenhärte dieses Willens läßt uns auch die Hoffnung
hegen , daß sich die Worte Freiherrn von Cramms erfüllen
werden , die er uns zum Abschied sagte : „Mein Ehrgeiz geht
dahin , nicht eher den Tennisschläger aus der Hand zu legen ,
bevor ich nicht entweder das Endspiel in Wimbledon gewonnen
habe , oder Deutschland zum ersten Mal den Davispokal er-
rungen hat ." Carl Otto Hamann.

land so wie sie dazu berufen scheint, über die Darbietung vor -
bildlicher Bühnenkunst hinaus auch in dies Neulaud vorzu -
dringen und damit die gestaltende Begriffsbestimmung des
Thingspielgedankens überhaupt wieder ein Stück vorwärts
zu tragen .

Lothar Müthel sieht mit der großen Bescheidenheit
wirklichen Könnens seine Aufgabe als Spielleiter darin
erschöpft : „Die Grenzen des Spieles soweit vor¬

wärts zu stoßen , daß es eine harte künstlerische
Diskussion zuläßt " .

Wie das zu geschehen hat ? Auch darüber gibt Staats -
schauspieler Müthel in einer etwas stilleren Stunde zwischen
den Proben Auskunft . Zunächst und vor allem einmal durch
sorgsamste Einfühlung des Dichters wie des Spiellei -
ters in die Gegebenheiten des Platzes , ans dem hier im
wahrsten Sinne des Wortes dte Dichtung erwachsen soll . Dann
aber nicht minder durch die Gestaltung des Spieles selbst, das
frei von jeder Einbeziehung üblicher Mittel des Theaters
bleiben muß .

„Ich habe aus diesem Grunde einen Entschluß gesaßt , der
mit der ganzen Thingsubstanz auf das Innigste verbunden ist",

Staatsschauspieter Müthel , der Spielleiter von «Weg im
Reich " bei der Thingprobe .
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sagt ? oth»r Müthel , und berichtet nun , daß er nicht zuletzt
auch um der unendlich viel größeren architektonischen Wir -
kung des Thingplatzes willen anf jede künstliche Scheinwerfer -
beleuchtung verzichtet habe . Der Beginn des Spiele ? wird
sich also an den fünf Samstagen und den Sonntagen nach
dem Stand der Sonne richten , fodaß der erste Teil
noch bei natürlichem Lichte vor sich geht , der zweite allmählich
in die Dämmerung hiniibergleitet , während der dritte end-
lich im nächtlichen Dunkel beim Feuer der Fackeln ausklingt .

Das halbe Tausend Mitwirkender , die nach
einem bestimmten Schlüssel in fünf große Gruppen aufgeteilt
sind nnd als Bauern , Soldaten , Arbeiter der Sthrn nnd der
Faust zusammen mit der wiederum dreifach gegliederten
Frauengruppe ö-ie Volksgemeinschaft verkörpern , wird in
den auch farblich auf das Rot der Steine abgestimmten , stili -
sierten Kostümen aus der Zeit selbstverständlich dem Verlangen
nach bildmäßiger Geschlossenheit des Ganzen Rechnung tra -
gen . Denn ob zwar das Thingspiel in erster Linie auf eine
rhetorische Monumentalisierung abzielt und eine
eigentliche Spielhandlung nicht bietet , so wirb die sinnbild -
liche Kraft des Dargestellten durch solche augenfSllige
Heraushebung doch ungemein verstärkt . Dazu kommt , daß
man sich grundsätzlich keineswegs ans den heroisch- pathetischen
Ton festlegen nnd neben den sehr dramatischen Akzenten durch-
aus auch frohe , heitere , ins Familiäre überleitende oder bis
zur politischen Satire gesteigerte Gedanken zu Worte kom-
men lassen will . Gerade damit aber wirb sich ans dem
Streit der Meinungen heraus besonders deutlich zeigen lassen,
was unter voller Wahrung der Würde des Ortes an leben «
diger Thingspiel - Kunst möglich ist.

Das wesentlichste Mittel zu ihrer Durchsetzung jedoch ist
und bleibt immer die Sprache . Und die Erziehungsarbeit an
den Einzelsprechern wie an den Chören ist deshalb auch An -
fang und Eude all ' der unermüdlichen Fleißarbeit , die es für
den Spielleiter nnd seine Helfer neben der Lösung unzähliger
künstlerischer Fragen zu bewältigen gilt . Abend für Abend
marschiert die Mannschaft der Landespolizeifchnle heran , strö -
men die Arbeitsdienstmänner , die Werklente und Frauen aus
verschiedenen Betrieben in der Heidelberger Stadthalle zu-
sammen , nm nach der wochenlangen Borarbeit mit ihrem
Chormeister Dr . Herzog nnn Satz für Satz , manchmal auch
Wort für Wort unter Müthels Leitung noch einmal durch»« --
nehmen , bis es klar und klingend wird , ohne durch die Laut -
stärke oder theatermäßige Deklamation die große Schwingung
der einfachen Bilder und Verse zu beeinträchtigen . Oder es
geht in heißer Vormittagssonne hinauf auf den Heiligen Berg ,
um in peinlich genauer Zusammenarbeit mit dem Funkregis -
senr des Deutschlandsenders , Dr . Pl eist er , die großartige
Tonanlage der Thingstätte auf die Vorgänge des Spielfeldes
einzustimmen . Denn was leider so häufig mißverstanden wird ,
soll hier bei Heynickes „Weg ins Reich" voll znr Geltung
kommen : daß solche Einrichtungen nicht nur zur akustischen
Verdeutlichung da sind , sondern als zusätzliches künstlerisches
Werkzeug in Verbindung mit der Gesamtdarstellung gehand -
habt werden können , nm dem eignen Sprach st il des
Things zum Durchbruch zu verhelfen .

„Wir haben hier den idealsten Thingplatz , der sich denken
läßt "

, meint Lothar Müthel zum Schluß der Unterredung .
„Aber nur aus tiefinnerlichem Vertrantseiu mit dem Ge¬
dankengut des Dritten Reiches werden wir seine aus Volk
und Landschaft fließenden Kräfte so erwecken können , daß diese
Steine zu reden beginnen und er auch in der Vorstellung nn -
serer Hörgemeinde zur wahren Knltstätte wird . Denn dies
ist vielleicht die größte Deutung , die wir ihm geben können :
Spieler wie Hörer fühlen zu lassen, daß es k n l t i s ch g e -
bnndenerBoden ist , auf dem sie stehen, und daß wir wie
beim Gottesdienst in den Kirchen , wie bei de » alten Mysterien¬
spielen , wie im Volkslied vielmals Gelebtes , Allbekanntes in
gestalteter künstlerischer Form auferstehen machen
wollen , damit der deutsche Mensch darin immer von neuem die
Wesenheit seiner selbst erkennen kann " . M . S .

Arbeitswoche des junge « Buchhandels am Titisee . Die
Fachschaft der Angestellten veranstaltet mit Förderung des
Börsenvereins und des Ganes Baden im Bund reichsdeutscher
Buchhändler vom 4 . bis 11 . August eine Arbeitswoche . Das
Thema der Tagung lautet : „Der Stand der Wissenschaften und
die heutigen Aufgaben des Buchhandels .

" Den Abschluß der
Woche bildet eine Besichtigung der Universitätsbibliothek Frei -
bürg verbunden mit einer praktischen- Einführung in den Ge -
brauch der deutschen und ausländischen bibliographischen Hilfs -
mittel . Die Referate und Arbeitsgemeinschaften haben über¬
nommen : Geheimrat Prof . Dr . Afchosf , Freiburg, ' Privat -
dozeut Dr . Franz Boehm .Freiburg, ' Prof . Dr . Hans Groß
mann - Doerth , Freiburg, ' Prof . Dr . Ernst Lehmann , Tü¬
bingen, ' Direktor Dr . Joses Rest von der Universitätsbibli »-
thek Freiburg, ' Dr . Robert Schneider , Bonn ! Fritz Schübe«
i. H . I . A . Barth , Leipzig.

Thingprobe aui dem Heiligen Rerg .

Bild links : Dr . Pleister vom Deutschlandsender führt die
Funkregie aui dem Thingplatz .
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Heidelberger Tieichsfestspiele :

Minna von Barnhelm.
Lessings Lustspiel im Königssaal .

AlS junger Student sah Goethe in Leipzig Lessings Lust-
spiel „Minna von Barnhelm " zum ersten Male , und als er
sich später dieses Stückes erinnerte , da äußerte er sich darüber :
„Es war in Wirklichkeit ein glänzendes Meteor . Es machte
uns aufmerksam , daß noch etwas Höheres existiere , als wovon
die damalige schwache Epoche einen Begriff hatte . Die beiden
ersten Akte sind wirklich ein Meisterstück von Exposition .

"
Es war in der Tat für die damalige Zeit ein Ereignis . Es
war nicht nur ein Lustspiel nationaler Tendenz , es war zu-
gleich richtungweisend für die künftige deutsche Literatur .
Denn » nn wurde der deutsche Soldat , den Gleim in seinen
Grenadierliedern bereits besungen hatte , auch auf der Bühne
heimisch.

Dieses Lustspiel , das aus der Zeit des siebenjährigen Krie -
* ges heraus entstanden ivar . hat sich über viele Jahrzehnte
bis zum heutigen Tag auf der deutschen Bühne gehalten , und
es rindet auch heute , wo immer es gespielt wird , aufmerksame
Zuhörer . Es wirkt durch die knappe und treffliche Charak -
teristik und es fesselt durch die menschlichen Empfindungen ,
mit denen Lessing die Charaktere seines Lustspiels ausgezeich -
net hat .

Das Stück ist eine Huldigung an die Armee . Im Hinter -
grund steht der große König , dessen Gerechtigkeit Lessing in
der Person Tellheims preist . Lein Tellheim steht neben dem
Prinzen von Homburg Kleists . Er beschränkt sich nicht darauf ,
preußischen Geist in Tellheim lebendig werden zu lassen, er
schildert auch den Wachtmeister Werner und den Bedienten
Just als brave , tapfere , gutherzige und ehrenhafte Menschen.

Als drittes Werk der Reichsfestspiele wurde „Minna von
Barnhelm " im Uönigssaal des Schlosses mit großem Erfolg
ausgeführt . Die von Albert Florath inszenierte Ans -
sührung hatte Tempo und Schwung . Durch die pausenlose
Wiedergabe wurde der Eindruck wesentlich verstärkt . Da ohne
Kulisse gespielt wurde , konzentrierte sich das ganze Interesse
auf das Spiel , das vorzüglich auf durchgehende Einheitlichkeit
abgestimmt ivar . Es war eiue Ausführung ganz eigener Prä -
gung , wie man sie sicher selten sieht, und wenn man hier und
da mit der Auffassung der Minna durch Käthe Dorsch nicht ganz
einverstanden war , so ivar der Eindruck des Spieles doch über -
wältigend .

H o r st Caspar spielte den Tellheim , den verabschiedeten
und verarmten , um sein Recht und seine Ehre kämpfenden
Major mit jugendlicher Frische , hielt sich im Rahmen des Lust-
spiels und ließ die tragischen Situationen nicht allzusehr her -

vortreten . Sein Tellheim war im Kamps zwischen Ehre und
Liebe ernst und herb , gütig und zurückhaltend . Er vermied
es , den Preußeugeist allzu streng zu nehmen und schwankte
zwischen Harmlosigkeit und Würde .

Käthe Dorsch als Minna hatte — unö das erschien im
ersten Augenblick eigenartig — ihr Spiel ganz auf jugendliche
Fröhlichkeit abgestellt . „Ich bin glücklich und fröhlich . Was
kann der Sdiöpser lieber sehen als ein fröhliches Geschöpf?"
Dieser schöne Ausspruch , mit dem Lessing diese Gestalt gekenn-
zeichnet hat , mag sie zu dieser Ausfassung veranlaßt haben .
Der seelische Kampf , das Ringen um tien geliebten Mann , trat
dabei mehr und mehr in den Hintergrunds Ihre Minna war
weniger lebenswahr als virtuoses Spiel . Man glaubte ihr
den »«kämpf nicht so recht, weil sie die Rolle vom Schluß her
spielte : in der Gewißheit des guten Ausganges . Sie war ganz
die lieben -de Frau , erfüllt von Anmut und Natürlichkeit . Ihr
nuancenreiches Spiel wurde getragen von heiterer Ausge -
lafsenheit . Lachen und Scherzen überwogen die edle Zurück -
Haltung . Käthe Dorsch spielte die Rolle mit der ihr eigenen
Natürlichkeit nnd Wärme .

Ihr getreues Abbild im Kleinen , Franziska , ihr Mädchen ,
wurde von Geroda Maria Terno liebenswürdig und
heiter , schelmisch und lebendig dargestellt . Walther Wer -
ner spielte den Just , den ehrlichen und groben Diener , über -
zeugend echt. Walther Kottenkamp als Wachtmeister
bieder und treu , ganz Soldat und ganz Mensch. Eine wirk -
same Lnstspielfigur war der Wirt , den Albert Florath
mit feinem Gefühl , das ihn vor derben Uebertreibungen zu-
rückhielt , in seiner ganzen Pfiffigkeit vorführte , ein neugieri -
ger und ' geschwätziger, verschlagener und geschmeidiger Mensch,
der im Spiel sympathischer wirkte als im Leben . Eine wür -
dige Erscheinung Käthe Strebe ! in der kleinen Rolle
einer Dame in Trauer .

'
Als Riceaut de la Marliniere , das Gegenstück Tellheims ,

den leichtsinnigen und entwurzelten französischen Glücksritter
sah man Gustaf Gründgens , in seiner Episodenrolle ein
Glanzstück schauspielerischer Darstellung , in Maske und Hal -
tuug vorzüglich , lebendig in Spiel und Sprache , die er glän -
zend meisterte . Lebhafter Beifall wurde ihm bei offener Szene
zuteil .

Leo Spieß hatte ein musikalisches Borspiel geschrieben,
das von Richard Heime dirigiert wurde .

Zum Schluß gab es Blumen in Fülle und herzlichen aus -
richtigen Beifall für alle . ml .

Vorbereitungen auf demKeiligenBerg
Sinngebung und künstlerische Deutung des Thingspielgedankens .
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Kinler den Kulissen öes Gausporlsesles .
Besuch auf der Geschäftsstelle — Kommende Ereignisse Wersen ihre „ Schatten" voraus .

Während draußen in der östlichen Kaiserstraße die letz -
ten Verschönerungsarbeiten am Aufbau öes ehemaligen
Mühlburger Tors getroffen werben , das zur ange -
nehmen Ueberraschung der Karlsruher nun als Eingangs -
tor zu den Hochschulkampf statten eine sinnvolle Ber -
wendung gefunden hat , herrscht gerade in diesen letzten Tagen
vor Beginn des großen Gaufestes des Reichsbun -

Photo : Bauer .
Hochbetrieb in der Geschäftsstelle für das Gaufest .

des für Leibesübungen am kommenden Sonntag in
der Geschäftsstelle des Gausestes in der Hebelstraße Hoch -
betrieb .

Zum erstenmal strömen aus ganz Baden Teilnehmer
sämtlicher Fachschaften des Sports und der Turner zu einem
großen , achttägigen Sportfest zusammen , Fußballer , Hand -
baller , Leichtathleten , Schwimmer , Turner , Schützen , Tennis -
fpieler , Radsportler , um nur einen Teil davon herauszu -
greisen .

R »»d 20 ovo Teilnehmer und Teilnehmerinnen et *
mattet man z « dem große » Festzag

am Schlußtag des Gausportfestes , während etwa 12 0 0 0 be¬
reits in den vorhergehenden Tagen der Woche aus allen
Gauen des Landes und aus allen Fachämtern aktiv an den
sportlichen Wettkämpfen teilnehmen .

So wächst sich die Organisation dieser großen sportlichen
Kundgebung , die in Händen von Gauturnwart Professor Dr .
Fischer - Karlsruhe liegt , zu einer Riesenarbeit aus , die
nur durch den hohen Idealismus , die all die Männer um Dr .
Fischer , beseelt , die sich freiwillig zu diesen Arbeiten gemeldet
haben , bewältigt werden kann . 11 Leute zählt die Geschäfts -
stelle, zu denen am Abend weitere 10 sich einfinden , und sie
sind vom frühen Morgen bis spät in die Nacht an ihre Schreib -
tische gefesselt, um in mühevoller Kleinarbeit zum Gelingen
des Ganzen beizutragen . Sie arbeiten alle ehrenamtlich , es
sind Turner und Sportler und Turnerinnen , die zum Teil
ihre Ferien geopfert haben , die sich freiwillig zur Verfügung
stellten . Während Dr . Fischer und sein Adlatus Willi Kuh -
feld bereits seit Februar mit den vorbereitenden Arbeiten
begonnen haben , ist die Geschäftsstelle nun seit vier Wochen
eröffnet und Tag um Tag ist ein gewaltiges Arbeitspensum
zu bewältigen .

Zunächst galt es , die Meldebogen an alle Turn - und Sport -
vereine im Land draußen zu verschicken , in denen jeweils die
Gesamtzahl der Teilnehmer am Fest , Männer , Frauen ,
Jugendliche einzutragen waren . Dabei liegt eine große Ta -
belle der einzelnen Wettkämpfe , in die jeder einzelne Wett -
kämpfer namentlich eingetragen werden mutz.

Gleichzeitig gingen die Meldebogen für die Ouartierver -
teilung der Teilnehmer ab . Sie verzeichnen Bürgerquartiere ,
Schnellbetten , Strohsacklager in Schulhäusern , Strohschütt -
lager in Schulhäusern , Strohschüttlager für Jugendliche und
Zeltlager . Wenn man hört , datz rund 12 000 Teilnehmer und
Teilnehmerinnen für vier Tage untergebracht werden müssen,
kann man sich ungefähr vorstellen , welch gewaltiges Arbeits -
pensnM zu erledigen war .

In den Schulen der Stadt können aus Strohsacklager
und Strohschüttlager rund 8000 Teilnehmer «uter »

gebracht werden .
Für die restlichen 4000 waren Privatquartiere in Gasthäusern
und Privatwohnungen zu schaffen . So hatte man den Stadt -
plan in Karlsruhe zunächst in IS Wohnbezirke aufgeteilt , von
denen jeder Bezirk durch einen Bezirksführer bearbeitet
wurde . Eine umfangreiche Kartothek mutzte angelegt werden ,
um mit einem Griff jede Adresse zur Hand zu haben . Und
dann erhält jeder Teilnehmer seine Karte ausgehändigt , die
seinen Namen und seine Quartieradresse verzeichnet .

Recht ausschlutzreich ist der Meldebogen D sFestzugs - und
Wirtschastssragen ) , der an alle Vereine hinausgeht , da er
zeigt , daß selbst geringste Kleinigkeiten durch die Organisa -
tion erfaßt werden müssen, um ein reibungsloses Ablaufen
sämtlicher Veranstaltungen zu gewährleisten . Da stehen zu-
nächst Anweisungen für die Festkleidung des Festzuges , wei-
ter Angaben über den Transport nach Karlsruhe , ob mit
Sonderzug oder Auto . Zahl der Teilnehmer und Teilnehme¬

rinnen am Festzug , Fragen nach Spielleuten , Musikkapelle ,
Vereinsfahne , Trachtengruppe , Standquartier usw.

Alle diese Meldebogen müssen losgeschickt werden an
jeden kleinsten Verein , der sich am Gausportfest beteiligt , aber
sie kommen auch ausgefüllt wieder zurück und dann setzt ja
erst die Hauptarbeit ein . Aber das ist noch lange nicht alles .

Die ganze Organisation ans dem Hochschnlstadio» selbst
bedarf genauester Vorbereitung , Kassenpersonal , Kontroll -
personal , Kampfgericht , Pressebüro , all das mutz beim ersten
Wettkampftag reibungslos sich einspielen . Und was da alles
noch nebenher läuft , der Versand der Ehrenkarten , der Vor -
verkauf an Eintrittskarten , die Ausgabe des täglichen Presse -
dienstes , der Versand des Festbuches , der Bildmatern , Be -
sprechungen mit der Reichsbahn wegen der 10 Sonderzüge ,
die im Laufe des Donnerstags bis zum Sonntag , 28. Juli ,
im Karlsruher Hauptbahnhof eintreffen , Besprechungen mit
der Stadtverwaltung , mit der Polizei , über Ausschmückung
der Stadt , über Verkehrssperrung während der Zeit des
Festzuges , Gesuche um Aufhebung der Polizeistunde usw.

Nur Teilausschnitte aus dem gewaltigen Arbeitspensum
der Geschäftsstelle haben wir herausgegriffen , es wäre uu -
möglich, alles festzuhalten , was solch ein Gausportfest an vor -
bereitenden Arbeiten mit sich bringt , dazu hat man für den
neugierigen Pressemann drüben in der Geschäftsstelle auch
gar nicht die nötige Zeit . Aber doch wird sich der Leser einen
ungefähren Begriff davon machen können , wieviel Jdealis -
mus und Hingabe an die Idee der Turn - und Sportbewegung
diese Männer erfüllt , die freiwillig Ferien und Feierabend -
stunden opfern , weil ohne ihre Arbeit eine derartige gewal -
tige Veranstaltung , wie dieses Gausportfest , eben einfach un -
möglich wäre . Und wenn in ber kommenden Woche erstmals
die Turner , Sportler und Sportlerinnen im grünen Oval
der Hochschulkampfstätte aufmarschieren , begrützt vom Beifall
der Zuschauer , dann gilt dieser Beifall nicht minder den
andern , die hinter den Kulissen namenlos nnd unbekannt
ihre Kraft einsetzten , um diese grandiose Kundgebung des
deutschen Sportgedankens überhaupt erst zu ermöglichen .

Die Sportkleidung.
Der Beauftragte öes Reichssportführers für den Gau

Baden , Ministerialrat Herbert Kraft , erlätzt nachstehende
Bekanntmachung :

Das erste badische Gaufest soll schon äutzerlich zeigen ,
welche inneren Werte in den Leibesübungen liegen . Dieses
Ziel mutz vor allem auch erreicht werden durch ein v o r b i l d -
liches Auftreten in und außer Dienst aller beteiligten
Turner und Sportler , deren Haltung noch durch eine zweck -
mäßige , einfache aber sorgfältige Sportklei -
d u n g unterstützt wird . Es geht nicht an , mit sichtbar getra -
genen Hosenträgern sich auf den Straßen und Sportplätzen
zu zeigen . Ferner muß weiße Kleidung stets sauber
gewaschen sein,' eine Zusammenstellung wie z. B . lange
weiße Hose, schwarze Strümpfe und gelbe Schuhe ist ebenso
unzweckmäßig wie geschmacklos. Ganz besonders großen Wert
lege ich darauf , daß historische Uniformen (z . B . bei
den Schützen ) in würdiger Weise gezeigt werden , ihre Träger
können keine verknöcherten Spießbürger , sondern nur ehe -
malige Soldaten sein , da sonst die ehrwürdige Ueberlieserung
in das Lächerliche gezogen wirb .

Ich bitte die Herren Vereinsführer darauf zu achten, datz
der Sinn dieser Verfügung , die nur einige Beispiele heraus -
gegriffen hat , genau beachtet wird und datz die Mitglieder
der Vereine bezw. Fachämter in möglichst einheit -
lichem Sportanzug erscheinen.

An die Bevölkerung der Sladl Karlsruhe .
Wieder einmal gilt es , ein großes deutsches Fest im Volke

zu begehe« . In der Zeit vom 20. bis 28. Juli d . I . tressen
viele Tansende deutscher Turner und Sportler in unserer
Landeshauptstadt Karlsruhe ei« . Gewaltige Arbeit ist bis
jetzt z«m Gelingen des 1. Gansestes des Reichsbundes für
Leibesübungen im Stillen geleistet worden . Nichts soll seh-
le » , um nnseren Gäste » schöne und erinnernngsreiche Tage
bei »ns nnd durch uns zu verschassen. Es gilt nnn , durch
freudig -frohen Schmuck unserer schönen Plätze und Straßen -
zöge den bei uns weilenden Gästen einen herzlichen Will -
kommensgrnß zu entbieten . Wir rnsen daher die gesamte
Bevölkerung aus , durch Schmncknng und Beslaggnng ihrer
Gebäude Zeugnis abzulegen sür die Verbundenheit mit dem
deutschen Turnen nnd Sport . Insbesondere wird erhofft ,
daß unser schöner Bahnhofsplatz sowie alle zum Hauptfest -
geld'nde führenden Straßen und Plätze , durch die sich die Fest -
züge bewegen , in frohem Flaggen - nnd Grnnfchmnck prangen .
Durch folgende Straßen werden die Festziige am 28. Juli
b. I - geführt :

1. Mühlburger Tor — Kaiserstraße — Adolf -Hitler -Platz
— Kaiserstraße — Durlacher Tor — Kapellenstraße — Kriegs -
straße — Karl -Friedrich -Straße — Adolf -Hitler -Platz — Ad¬
lerstraße bzw . Kronenstraße — Auflösung vor der Markthalle .

2. Durlacher Tor — Kaiserstraße — Mühlburger Tor —
Westendstraße — Kriegsstraße — Karl -Friedrich - Straße ~
Adolf -Hitler -Platz — Zirkel . Auslösung ans der Hochschul -
kampsbahn .

Der Oberbürgermeister : Der Kreisleiter :
Jäger . Worch .

Der Festausschuß des RsL .
Leiter des Hanptanssch . : Leiter d. Ansschmiicknngsaussch . :

Dir . E i ch l e r . W i l k e.

Karlsruhe als GrUndungssladk des Turnens
am Oberrhein.

Gedenktafel -Enthüllnng während des Ganfestes .
Mit dem ersten Gaufest des Reichsbundes für Leibesübun »

gen ist gleichzeitig die Feier des 75jährigen Bestehens des srü -

Heren Oberrheinischen Turnkreises , des späteren X . Kreises ,
-der bis zum Kriegsende Baden , Pfalz und Elsatz-Lothringen
umfaßte und des heutigen Gaues XIV der DT , verbunden .
Am IS. Dezember 18S0 trafen sich hier im C a f k Beck , dem
heutigen Landesgewerbeamt , Vertreter einiger badischen
Städte , um auch in der Südwestmark dem Gedanken Jahns
durch Zusammenfassung der Kräfte Verbreitung zu verschas-
feu . An diesem Tag vollzog sich der Griindungsakt des Ober -
rheinischen Turnerbundes . Zum Gedenken an den Tag wird
während der Gaufestwoche , am Donnerstag , 25 . Juli , im Rah¬
men einer schlichten Feier eine Gedenktafel enthüllt , die
für künftige Zeiten die Mitwelt an diesen Tag erinnert , der
auch auf die Stärkung des Volkstums im Grenzland Baden
nicht geringen Anteil hat .

Verkehrssiinder .
Am 18. Juli 1935 gegen 13 Uhr machte sich der Heinz

Berg er , wohnhaft in Herford , auf der Kreuzung Kriegs -
Leopoldstraße , einer Verletzung des Vorfahrtsrechts schul -
big . Er wurde dem Polizeipräsidium vorgeführt und am fel-
ben Tage mit 100 RM . im Schnellverfahren bestraft . Die
Strafe wurde sofort vollstreckt. Außerdem wurde ihm ber
Führerschein abgenommen und der Polizeibehörde
in Herford zur Einziehung gemäß § 1 Abs. 3 der RStVO .
übersandt .

Wegen Uebertretuug der Reichsstraßen -Verkehrsordnung
wurden am 18./19 . •7. 1935 gebührenpflichtig ver¬
warnt bezw . angezeigt : 6 Lenker von Fuhrwerken ,
141 Radfahrer und 58 Kraftfahrer .

Jnsammenslöbe:
Am 18. Juli 1935 um 1S .50 Uhr stießen auf der Straßen -

kreuzung Stabelstraße und Südl . Hildapromenade zwet Per -
fonenkraftwagen zusammen . Beide Führer ließen die nötige
Vorsicht außer Acht , einer verletzte außerdem das Vorsahrts -
recht. Sie wurden zur Aburteilung im Schnellverfahren vor -
geführt . An beiden Fahrzeugen entstand erheblicher Sach -
schaden, ein Fahrzeug mutzte abgeschleppt werden .

Am gleichen Tage ereigneten sich in der Stadt noch zwei
Zusammenstöße zwischen Personenkraftwagen und Radfahrern .
Eine Person wurde dabei leicht verletzt, ' der Sachschaden war
gering .

In der Weinbrennerstraße fuhr um 10 Uhr der Führer
eines Lieferkraftwagens gegen eine Straßenlaterne , die er -
heblich beschädigt wurde . Der Sachschaden beträgt etwa
100 RM . Der Lieferkraftwagen wurde sichergestellt, weil die
Bremsen nicht in Ordnung waren .

Nummernzwang für Fahrräder .
Wie an zuständiger Stelle verlautet , hat der Reichs - und

preußische Verkehrsminister in einem Rnnderlaß an die Ober -
sten Landesbehörben zur Wahrung der Fahrdisziplin der Rad -
sahrer angekündigt , bei anhaltender Disziplinlosigkeit der Rad -
sahrer den Nummernzwang einzuführen . Der Ge -
danke ist in früherer Zeit auch hier und da schon einmal auf ^
getaucht , und in ausländischen Staaten ist die Beschilderung
der Fahrräder mit polizeilichen Erkennungsnummer » teil -
weise schon lange in Uebung .

In Schutzhaft genommen .
Das Geheime Staatspolizeiamt meldet :
„Die Juden Dr . Norbert Bernheim er , Fabrikant ,

wohnhaft in Karlsruhe , Bachstr . 11 , und Albert Vogel .
Handelsvertreter , wohnhaft Karlsruhe , Amalienstr . 67, wur¬
den durch das Geh . Staatspolizeiamt auf Grund ihres provo -
kalorischen Verhaltens nnd die Ehre des deutschen Kauf -
mannes gröblichst verletzenden Aeußerungen in Schutzhaft
genommen . Die Jüdin Henny Bielefeld , wohnhaft in
Karlsruhe , Jahnstr . 17, die in besonders frecher und heraus -
fordernder Weise die Entfernung eines Schildes mit der Auf -
fchrift : „Deutsches Geschäft" von dem betr . Geschäftsinhaber
forderte , wurde nur ihres Alters wegen nicht in Schutzhaft
belassen und verwarnt ."

Die oben Genannten erschienen in den letzten Tagen
nacheinander in einem sanitären Karlsruher Fachgeschäft mit
dem Verlangen , der Geschäftsinhaber möge das Schild
„Deutsches Geschäft" entfernen , wenn er auf jüdische Kund -
schast Wert lege .

Rud . Hugo

Dietrich
Ecke Kaiser - u . HerrenstraBe

Größte Auswahl in leichter , poröser Herren - Sommerkleiduns
Fresko -Rnzüge Sanistrella -Rnzüge

von 4575 an 68 .- 75 .- 82 . etc .

Leinen -Rnzüge
23 .-29 . -45 .- 55 .-

Flanell - Hosen ! Sport -Saccos

1375177521,23 .- 29 75 33 .- 39 .
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Buchstabe G Jahrgang 1915 zur Musterung
Am Samstag , den 20. Juli , vormittags 8 Uhr, werden

im Kleinen Festhallesaal (Eingang westlicher Hanpteingang
der Festhalle ) die Dienstpflichtige « des Jahrgangs 1915, deren
Familiennamen mit dem Buchstaben G beginnt , gemustert.

Nicht pünktliches Erscheinen ist strafbar.
Wegen der Papiere usw . , die der Dienstpflichtige bei der

Musterung mitzubringen hat , wird auf die Bekanntmachung
des Polizeipräsidenten vom 7 . Juni 1935 verwiesen , die . n
den Polizeiwachen und auf den Gemeindesekretariaten e^nge -
sehen werden kann , außerdem auf den Hinweis der „Badischen
Presse " in der Samstag/Sonntag - Nummer vom 2S./30 . Juni .

Die Dienstpflichtigen müssen zum Musterungstermin mit
sauberer Wäsche und sauber gewaschen erscheinen . Vor der
ärztlichen Untersuchung besteht Rauch - und Alkoholverbot . Da
die Musterung sich über den ganzen Tag hinziehen wird , wird
empfohlen , Verpflegung mitzubringen .

Kameradschaftsgeist und Hilfsbereitschaft.
Ein nachahmenswertes Beispiel kameradschaftlicher Hilfs -

bereitschaft gab am Donnerstagabend die Belegschaft der
Berlin - Karlsruher Industrie werke , der frühe -
reu Waffen - und Munitionsfabrik , durch eine Erwerbs -
losenspeisung im großen Eolosseumsfaal . Am 1. Mai ,
dem Tag der deutschen Arbeit , hatte die nationalsozialistische
Betriebszellen - Organifation der Berka beschlossen , durch frei -
willige Spenden der Belegschaft die Mittel zu sammeln für
eine Erwerbslosen - Speisung . Es ist ein gutes Zeugnis für
die Opferbereitschaft der Zelle Berka , daß es in Verhältnis -
mäßig kurzer Zeit gelungen ist, so viel Mittel zusammenzu -
bringen , daß der schöne Plan verwirklicht werden konnte . Es
war ihr möglich, 328 Personen aus der leider immer noch
großen Zahl der Erwerbslosen zu einem Abendessen in den
Colosseumsfaal einzuladen . Die Auswahl der Leute war
dem Arbeitsamt überlassen , das besonderen Wert darauf
legte , Angehörige von kinderreichen Familien
die Wohltat dieses kameradschaftlichen Hilfswerkes zu gute
kommen zu lassen. So kam es . daß neben den Erwachsenen
auch zahlreiche Kinder an den reichlich gedeckten und liebe -
voll geschmückten Tafeln des großen Coloffeumssaales saßen .
Außer einer reichlich ausgestatteten kalten Platte gab es
Kartoffelsalat , Krautsalat , eine Baumeister -Spezialität , und
zu jedem Gedeck zwei Brötchen . Das Getränk konnte ausge -
wählt werden . Entweder zwei Glas Bier oder Limonade ,
Sprudel oder Milch .

Vor Beginn des Essens begrüßte der Betriebszellen -
obmann der Berka . Herr Weßling , in dessen Händen die
Gesamtleitung dieser menschenfreundlichen Veranstaltung
lag , die Gäste der Berka , ferner die Vertreter der Partei , der
NS .-Volkswohlfahrt , des Arbeitsamts und der Betriebs -
leitung der Berka . Mit besonderer und berechtigter Genug -
tuung stellte der Betriebszellenobmann fest , daß die Veran -
staltung dem Gemeinschaftsgeist z » verdanken fei . der die Be -
legfchaft der Berka beherrsche, dem Geist der Schicksalverbun -
denheit , aber auch dem ausgeprägten Familiensinn . Sein
Dank galt allen , die zur Verwirklichung des schönen Gedan -
kens der Erwerbslosen - Speisung mitgeholfen haben .

Vervollständigt wurde das Werk der Nc-^ stenliebe und
Nächstenhilfe durch ein ausgezeichnetes Unterhaltung s-
Programm , das durchweg mit eigenen Kräften der Berka
durchgeführt wurde . Besonderen Beifall erzielten dabei die
vorzüglichen Darbietungen der 30 Mann starken , gut ge -
schulten Äerka -Kapelle unter Leitung von Herrn H a e u s s e r ,
die Gesangsvorträge des Berka - Chors , der die Chöre und
Lieder klangschön zur Geltung brachte , ferner die Tänze des
Berka - Balletts und die Einzelvorträge gesangsfreubiger und
hnmorbegabter Arbeitskameraden und Kameradinnen der
Berka .

Im Natnrtheater Lcrchenberg wirb am Samstag , 20 . JnU . 20 Uhc ,
die Vorstellung „ M inna von Barnbcl m "

, Lustspiel von Les¬
sing . wiederholt . Den Major von Tellheim svielt zum ersten Male
Kurt Sommerer . Sonntag , 21 . Juli : Wiederholung der Zauber -
posse : „ L n m p a c i Vagabundis " von Nestcoy . Beginn 16 II Hr.
Als erste Sonntagabend - Vorstellung wird am selben Tag um 20 Uhr
„ Minna von Barnbelm " zum lebten Male wiederholt . Als dritte
Etnstudierung im Spielplan erscheint am Samstag , 27 . Juli :
. .Krach um I o l a n t h e" von Hinrichs .

„Fleisch im eigenen Saft".
Um alle Kreise der Bevölkerung mit dem „Fleisch im

eigenen Saft ", dem neyen , eingedösten Fleisch, bekannt zu
machen, wurden in der Reichshauptstadt mehrere Probeessen
veranstaltet , deren Teilnehmer Gelegenheit hatten , sich von
der Güte und Schmackhastigkeit des volkswirtschaftlich so
wichtigen Dosenfleisches zu überzeugen . Auf unserem Bilde
sieht man , wie die Dosen geöffnet und das appetitliche Fleisch
angerichtet wird .

(Scherls Bilderdienst , K .)
Hausfrauen kaust Sastsleisch!

Im Vortraqsranm der Kaiserstraße 101 fand kürzlich ein
Hausfraueu -Nachmittag der NS . - Frauenfchaft statt , an dem
Herr Link vom Viehverwertungsverband über „Die volks -
wirtschaftliche Bedeutung des Saftfleisches " sprach, wobei den
Hausfrauen klargemacht wurde , daß es unbedingt notwendig
ist , Saftfleisch (Büchsensleischs zu kaufen , da schon jetzt Frisch -
sleischschmuggel herrscht .

Durch die letztjährige große Trockenheit trat ein Futter -
maugel ein . der die Bauern zwang , ihr Vieh zu verkaufen .
Vom Reichsnährstand wurde das Vieh ausgekauft , abae -
schlachtet und konserviert . Wäre hier nicht vorgesorgt wor -
den . so hätten wir jetzt schon nicht mehr genügend Fleisch zur
täglichen Ernährung . Es ist deshalb Pflicht jeder Haus -
frau , Saftfleisch zu kaufen ! Saftfleisch ist zu ver¬
wenden für Gulasch , ^ leifchküchle , ^ leischsüllen und ganz be -
sonders geeignet für die Herstellung von Eintopfgerichten .
Der Reichsstatthalter besichtigt

Kochschulinslilule.
Reichsstatthalter Robert Wagner besichtigte Donnerstag

nachmittag unter Führung von Rektor Professor Widmann
mehrere größere Institute der Technischen Hochschule Karls -
ruhe . Auf dem mehrstündigen Rundgang überzeugte sich der
Reichsstatthalter mit lebhaftem Interesse von der wirklichkeits -
nahen , neuzeitlichen Forschungsarbeit , der auf verschiedenen
Gebieten führenden Karlsruher Hochschule .

Erleichterungen für Ferienausslüge
ins Alblal.

Wie man uns mitteilt , wird die A l b t a l b a h n Vorzugs -
weise für diejenigen Familien , die ihre Ferien zu Haufe ver -
bringen werden , den Besuch des für die Erholung besonders
geeigneten Albtals dadurch erleichtern , daß sie ab 21 . Juli bis
Ende August 1933 jeden Sonntag einen A u s s l u g s z u g
von Karlsruhe Albtalbahnhof nach Herren -
a l b verkehren läßt , der um 6,00 Uhr den Bahnhof Albtal -
bahnhof verläßt , also für Wanderungen am kühlen Vormit -
tag besonders günstig liegt . Die Ausflugskarten zum Preise
von 1,20 RM . ab Karlsruhe und 1,05 RM . ab Ettlingen wer -
den nicht nur durch die Bahnhöfe von Karlsruhe bis Ettliu -
gen , sondern für Karlsruhe auch im Vorverkauf durch die
beiden Reisebüros Kaiserstraße 148 und 159 sowie durch die
Sporthänser ^ reundlieb , Müller und Hörrle Samstags bis
Geschästsschluß abgegeben . Am Ausflugstag sind Karten nur
bei den Bahnhöfen erhältlich .

Weiter wird die Albtalbahn ans den gleichen Gründen
für die gleiche Zeit , jedoch Mittwoch nachmittags , eine
Kaffeefahrt zum Kurkonzert in Herrenalb
ausführen , für die die Abfahrtszeit in Karlsruhe - Albtalbahn -
Hof auf 13.30 Uhr gelegt wurde . Der Preis für die Sonder -
ausflugskarte beträgt ab Karlsruhe 1,00 RM . und ab Ett -
lingeu 0,85 RM . In Herrenalb wird jeweils eine Führung
durch das Kurstädtcheu mit seinen Sehenswürdigkeiten sei-
tens der Kurverwaltung vorgenommen , die auch den Teil -
nehmern an der Kaffeefahrt beim Vorzeigen der Sonderaus -
flugfahrkarte den Konzertbesuch im Kurgarten zum halben
Eintrittspreis gestattet .

Für die beiden Ausflugsfahrten ins Albtal ist den Aus -
flüglern das Recht eingeräumt , daß sie die Rückfahrt am
Tage der Hinfahrt mit beliebigen Zügen ausführen können ,
so daß jeder seinen Aufenthalt in Herrenalb oder im Albtal
nach Gefallen ausdehnen kann .

Tages -Anzeiger.
kRäheres siebe im Jnferatentetl .)

Freitag , den IS. Stall .
Lichtsvieltheater :

Union - Lichtspiele : Ebest'rcrk , 4 . 6 .15, 8.30 Uftr .
Palast -Lichtspiele : Menschen im Sturm , 4, 6.15, 8.30 Uhr .
Residenz - Lichtspiele : Die englische Heirat , 4, 6. 15, 8.30 Uhr .
Schaubnrg : Cleopatra , 4 . 615 , 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Schangbai - Ervreft . 4 , 6.15. 8 .30 Uhr .

Kammer -Lichtspiele : Ei » Mann will nach Deutschland , z , 5. X
8 .45 Uhr .

Vereins - Veraastaltnnae « :
Schwarzwaldverew : Wandersührerlehrgana w der Gewerbeschul «,

20 Uhr .
Sonstige Veranstaltung e « ;

Grüner Bamn : Neueröffnung .
Samstag , de» 26 . Inkl .

Lichtsvieltheater :
Union -Lichtipiele : Ehestreit , 4, 6.15, 8 .30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Der Kamps mit dem Drachen . 4. 6 .15, 8 .30 Uhr .
Residenz -Lichtspiele : Dir en« lische Heirat , 4. 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Schauburg : Cleopatra . 4, 6 .1-5, 8.30 Uhr .
Gloria -Palast : Schanglmi -Ervreft , 4, 6.15 , 8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Ein Mann will nach Deutschland , z , 5 , 7.
8 .45 Uhr .

Naturtheater Dnrlach
Minna von Barnbelm . 20 Ubr .

Karlsruher Filmschau.
Der Gloria -Palast zeigt ÄS 9 . Programm in seinem Wunfchmonat

einen der erfolgreichsten Marlen « Dietrich -Filme : „ Schanghai -
Expreß "

, einen Abenteurer - Film der Paramount , der spannende
Episoden aus den Bandenkämpfen Chinas zeigt . Marlene Dietrich
verkörpert die Rolle der „Schanghai -Lillv " , ber berüchtigten Abenteu¬
rerin des Kernen Ostens . Ihr Partner ist diesmal Clive Brook . In
andern Rollen : Anna Mav - Wong , die beliebte chinesische Darstellerin
nnd Warner Oland . Im Beiprogramm ein Kulturfilm , Lustspiel und
die neueste Fox - Tonwoche .

In den Palast -Lichtspielen erlebt der neire Adele Sandrock -Film
der Bavaria „ K amps mit dem Drachen " morgen Samstag
seine hiesige Erstaufführung . Ein ausgewähltes Ensemble , geführt
von der bewährten Adele Sandrock nno ergänzt von Joe Stöcke !,
Luci « Englisch , Sans Schlenck . Gretl Theimer usw . . gestaltet unter
Führung des bekannten Spielleiters Franz Seitz diesen Konkurrenz -
streit zweier Brauereien zu einem Lnstspiel -reko-rd seltenster Art . Ne -
ben den Genannten sieht man n . a . noch Fritz Odemar , Joses Eich--
Heini . Die Mnsik stammt von Thon ! Thoms . Ein interessanter Kul -
tucsilm „Im Ostwiukel der fränkischen Schweiz "

, ein Micky - Maus -
Film „Shanghaied " und i>ic allernenefte Bavaria - Tonwoche vervoll¬
ständigen den Spielplan .

Mieigesuche

4 MIM -
MNIM

mit Bad und Zube-
hör . in Stadtmitte ,
nördl . der Kaiserstr ..
mögt . in der Nähe
des Amtsgerichts , v .
Beamtenfamilie zu
mieten gesucht , ab
sofort oder später ..
Gefl. Angebote mit
Preis u . Nr . C1537
an die Bad . Presse .

Zu vermieten

In best. Weststadt¬
lage ist eine schöne

Hmschakts -

roofiniing von

5
mit reichl. ZuV . ( gr .
Diele , Aentralheiz .,
Nord -u .Sndverand .,
Bad usw . ) auf 1 .
Okt. od . früh . weg.
Wegzug zu vermiet .
Besichtigung 10— 12
u . 15 —17 Uhr . Näh .
beim Hauseigentüm .
Ma ?austr . 14 , I . *

auch genannt

Eilepäng20 Jahrelanger
grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser«eil . Unschädlich Kinderleicht zu handhaben . Seit 35Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Aerztenusw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte Weltruf

erlangt ! Preis M . 5.70, % Fl . M . 3.—. Für schwarzeHaare und solche , welche schwer annehmen : „ Extrastark " M . 9.70, y* Fl . 5.—. Ueberall zu haben .Parfüm erle -F abri k Exlepäng G . m . b . EU Berlin W 62 .
Laden

auch f. Büro geeig.
net , sowie 1 groftcs,leeres Zimmer
m . Küchenben. sof .
zu vermiet . Aug « .
!?W. 4223 an Bad .
Pr . Ml . Werderpl .
Miibl . frdl . Zimm .
an berufst . Frl . sof .
od . spät , zu vermiet .
Geibelftr . 25, IV . I.

4 Zimmer -

Wohnung
mit Bad , per sofort
im Hause Kaiseral -
lee IS , Part ., sn
vermieten . Miete 71
RM . Näheres Bei

A . Reimann ,
Kaiserstratze 211,

Tel . 2280.

Otrofit sonniqe
23 .=,3Boönuna
Part ., mit Bad , in
Rüppurr , an ruhige
Fam . per 1 . August
zu vermiet . Preis
45 Marl . *
Näh . Telefon 18*9 .
1 Zimmer -Wohna .

in d . Südst ., 1 . St .,
Hth ., zu vm. Aug . u .
PI «81 an Bad . Pr .

Großes , gut möbl.
Zimmer m . 2 Bett .,
Kochgelegenh. , sep .
Eing ., sos . od . spät ,
zu v . Fasaneustr . 4.
Möbl . sonn , .̂ imm .,
ohne Gegenüber , p .
sofort od . 1. August
zu vermieten . *
Karlftratze 58, III .
^ n Einfamilienhaus
ist gut möbliertes

Zimmer
mit Zentralhz . . Bad
u . Telefonben . . Aus -
ficht auf Gart ., sof
od . spät , zu vermiet .
Bni fchstr . 6,Kaiserpl

Zimmer
sep . . g . möbl . . z. » .
Marlgrasenstr 49,
III . , b . Rondellpl .

ßlltmiU . M .
sofort zu vermieten .
Herrenstr .5va , 3 Tr .
Gr . , leer . Zim . mit
Küche zu vermieten .
Westendstr. 14 , II .

Gut mööüim .
sofort zu vm . (1864 )
Nitterstr .5, 1 Treppe

Möbl . Zimmer , sep . .
zu Verm . ( FW4225
Westendstr. 14 . II .

Mitteilungen
DER N .S.GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
w

Ausschneiden ! Ausschneiden !
Während des Gau -Turnsestes itt

der Woche vom 22 .—28 . Juli 1935
werden nahezu alle Schul - Turn -
hallen und ebenso die Anlagen des
HochschulstabionS zur Durchführung

Die -gute Schece
vorn Fachgeschäft

Karl Hummel, werderstr .11/13

Für die Sommer - Reise
beltimmte Garderobe
reinigt innerhalb 24 Stunden

Färberei Burg
Karlstr . 43 Telefon 2372

> Bilder - Einrahmungen •
fieu-uergoiming alter Räumen
Kunsthandlung Gerber
Kaiserpassage 8,Tel . 5081 (78407

Zahnarzt Eugen Münzer , Emmendingen ,
Irma Hauser , Buntestrafte 8 .

Stadtarbeiter Konrad Bauer , Breiteftr . 68,
Elsa Baumer . Moltkestrafte 14 .

Laborant Iul . Weber , Karl -Wilhelmstr . 79,
Julie Glaser , Karl -Wilhelmstr . 79.

Kaufmann Adolf Haag , Neuenbürg .
Marg . Butscher . Hardtstrafte 5-8.

Telegr .- Werks .- Anw . Hans Matt , Freiburg ,
Marie Kipple , Klosestrafte 2,

Assessor Ernst Rebmann , Triberg ,
Berta Rastatter Strafte 27 .

Bäcker Herm . Butnn , Werderstrafte 60,
Marie Pauhue , Werderstrafte 60,

Zozialamt ^ leiter Aug . l^ eUer , Douglasstr .24 .
Rita Bogel , Mannheim U . 6 . 28.

Ehe -Aufgebote vom 11 . Juli bis 16. Juli 1935
Kaufmann Wilhelm Stehle , Kronenstratze 22,

Theresia Hoferer , Luifenftrafte 35a .
El . - Monteur Albert Hassinger , Kolpingstr . 12 ,

Elsa Geckle , Kolvingstraße 12.
Steindrncker Georg Merly , Römerstrahe 23,

Hildegard Geier , Rastatter Strafte 103.
Feuerwehrmann Ludw . Kornmüller , Ritterstrafte 46,

Luise Becker , Im Grün SS .
Buchhalter Wilhelm Weissinger , Wilhelmstratze 27,

Wilhelmine Rothsnft , Wielandstrafte 14 .
Schlosser Josef Storker , Rüvvurrer Str . öl ,

Frieda Bölbel . Karl - Wilhelm -Str . 37.
Fuhrmann Heinr . Goldschmidt , Gottesauerstratze öl ,

Erna Herrmann . Georg - Friedrich - Str . 16.
Maler Otto Hindenach , Gerwigstrafte 4 ,

Elise Weick , Gartenstrafte 8 .
Schlosser Ernst Schilling , Breite Strafte 106,

Mathilde Fugmann , Schübenitrafte 60.
Hilfsarb . Anton Gallion , Forchbeim ,

Rosa Bertfch , Lilienftrafte 20.
Hausmeister Remigius Heck , Hagenstrafte 5,

Franziska Rieger , Moltkestrafte 16 .
Bauschlosser Wilhelm Götz . Ritterstrafte 32,

Irma Jung , Schesselstrafte 28.
Schuhmacher Wilh . Bogel , Borderstr . 7,

Mathilde Kober , Taubenstratze 13 .
Hilfsarbeiter Adolf König , Westhausen ,

Berta Essig , geb . Engel , Kaiserallee 45,
Schlosser Alex . Wölsle , Marienstr . 60.

Theresia Jmhos , Landshausen .
Damen - u . Herrenschneider Eugen Grübele ,

Luisenstrafte S8 ,
Elsa Rother , Luisenstrafte 48.

Kraftfahrer Hennann Rosch , Wilhelmstr . 36.
Albertine Döruer , Wilhelmftrafte 36,

Divl .-Kaufm . Friv Corterier , Morgenftr . S4,
Maria John . Gebhardstrafte 54,

Posthclser Alb . Köninger , Mvrgenstrafte 22a ,
Klara Schikserdecker . Gerwigstrafte 63,

9ormscf)öne
gute Qualitäten

grosse Auswahl
in 6 Stockwerken

KARLSRUHE
19 Philippstraße 19

D Ratenkaiif
^^

hestands -Darlehen

Dekorateur Helm . Krümmer , München ,
«Gertrud Kaiser , Augartenstrafte 64.

Kraftfahrer Georg Riedle , Gerwigstrafte 2,
Lydia Bölzle , Kaoellenstrafte 8 .

Blechner n . Inst . Wilhelm Gras , Rastatter
Strafte 88,

Erika Krüger , Forlenweg 7.
Graveur Adolf Ieuger , Lützowftrafte 42,

Lydia Wittmer , Rastatter Strafte 97.
Kaufmann Karl Kavvler , Frühlingstr . 1 ,

Maria Barth . Dammeritockstrafte 48. •
Stadtarb . Herm . Lauinger , .Vaiser -Passage 20,

Hedwig Og , Bachstrafte 56.
Divl .-Jng . Friedrich Brill , Marie - Alexan -

drastrafte 44 ,
Gertrud Kreber , llhlandstrafte 18 .

des Festes benötigt . Fast alle
Kurse des Svortamtes müssen da -
her in dieser Woche aus ihren bis -
herigen Uebnngsstätten nach ande -
ren verlegt werden . Wir führen
nachstehend diese Kurse auf , unter
gleichzeitiger Benennung der Ne -
bungsstätten , nach denen sie verlegt
werden .

Fraue «avm « aftik - K » rse :
Montagkursus Helmholtzschule lFrl .

Mössiuger ) nach der • Sporthalle
Karl - Kriedrichstr . 23e auf Montag
13.30—21 .00 Ubr . ,Montagkursus Südeudschule I lFrl .
FreyftI nach der Fichteschule , So -
stenstr . 14 , auf Montag von 20.30
bis 22.00 Uhr . _ rul , tDienstagkurfus Helmholtzschule
(Frl . Mössinger ) nach der Sport -
Halle , Karl - Friedrichstr . 23e , auf
Dienstag , von 20—21 .30 Uhr .

Dieustagkursus Hochschulstadion
(Frl . Streichers nach der Musik -
Hochschule lSaals auf Dienstag v .
18 .30—21 .30 Uhr .

Mittwoch - ZtachmittagSkurfus Helm -
holvfchule lFrl . Billings nach der
Hebel - Markgrafenfchule , Kreuzstr .
15, aus Mittwoch , von 20—22 Uhr .

Mittwochkurfus Leovoldfchule (Frl .
Schwabs nach der Hebel -Markgra -
fenschule , Kreuzstr . 15, auf Don -
nerötag von 20—22 Uhr lzufam -
meu mit d . Donnerstag - Kurfus ) .

Donnerstag - Bormittaa -Knrfus
Hochschulstadion lFrl . Stork ) nach
der Sporthalle Karl -Friedrichstr .
23e , aus Donnerstag von 9.00 bis
10.00 Uhr .

Donnerstag -Kursus Gutenbergschnle
lFrl . Billingl nach der Hebel -
Markgrasenschule , Kreuzstr . 18,
auf Mittwoch von 20—22 Ubr .

Allgemeine Körperschule :
Montagknrsns Gutenbergschnle

(Lehrer Peters nach der Sport -
halle , Karl - Friedrichstr . 23e , auf
Freiiag von 20—22 Ubr .

Mittwochkurfus Kantschule lLehrer
Reinan - Fricischl nach der Sport -
Halle , Karl -Friedrichstr . 23e , auf
Mittwoch von 20—22 Uhr .

Freitagknrsns Sndendfchnle (Lehrer
Peters nach der Sporthalle , Karl -
Friedlichst ! . 23e , auf Freitag von
20—22 Uhr .
Leichtathletik - » nd Reichsfport -

abzeichen - Kurfe :
Dienstag -Knrsus Hochschulstadion

nach dem Platz des T .B . Mühl -
bürg , Dietrich - Ekkardstrafte , auf
Montag von 18 .30— 20 Uhr .

Donnerstagkurfus Hochfchnlftadion
nach dem Plat ? des T .B . Mühl -
bnrg , Dietrich - Ekkardstrafte . auf
Freitag von 18 .30—20 Uhr .

Jiu -Jitfu - Kursus :
Donnerstag -Knrsns Hochschulstadion

nach der Sporthalle , Karl - Fried -
richstrafte 23e , aus Freitag , von
20—22 Uhr .

O »
«rnzigarlig *

HauimiHel gegen
KopfscHm erzen ,Migräne' und Nervenschmerzen , Unbe¬

hagen und Schmerzzastände . Sei »
Jahrzehnten behauptet sich Citrovanille

dank seiner anerkannt raschen und milder »
Wirkung . Stets bekömmlich - unschädlich
für Herz und Magen . Sie sollten deshalb
das bewährte Citrovanille immer zur Hand
haben . Erhältlich in allen Apotheken .
6 Pulver - oder 12 Oblaten -Pdcg . RM t .10.

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

(Amtl . Veröffentlichungen entn .)
NSDRP .- KreiSleiwng Karlsruhe .

Heute Freitag , 20 .30 Uhr , im
Saale des Gasthauses „ z. goldenen
Kopf " , Karlsruhe , Markgrasenstr .
49 , Arbeitstagung d . Ortsgruppen -
nnd Stützpunktleitcr , der Ortsgrnp -
pen - und Stützpunktorganisations -
leiter sowie der Kreisamtsleiter . —
Vertretung nur in ganz besonderen
Fällen zulässig .

Heil Hitler !
W o r ch , Kreisleiter .

NSDAP .. Kreis Karlsruhe . Ach -
tung ! Politisches Leiter - Korps !
Vom Ausmarsch nach Stassort ' lie -
gen bei der Kreisleitung eine An -
zahl gut gelungener Foto -Anfnah -
men zur Ansicht auf . Bestellungen
werden von der Kreispropaganda -
leitung entgegengenommen .

Jung , KreiSpropagandaleiter .
DAF ., Bernföhauptgruvve Inge -

nienre und Techniker . Wir besichti -
gen am Samstag . 20. Juli . 17 Ubr ,
den Rheinbrückenban Maxau . Treff -
vnnkt : 16 .50 llbr am Bhf . Maxau .
Zn dieser Besichtigung sind alle in -
teressiertei ! DAS .- Mitglieder he»4-
lichst eingeladen .

NS .-Männerchor 1981, Karlsruh ».
Heute , Freitag abend , 20 .30 ltS *,
findet im Prinz Karl , Lammftr . i ,
die Gefangprobe statt . Erscheinen ich
Pflicht .
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Weingarten erhält ein Schwimmbad.
Eine mustergültige » moderne Schwimm - und Sonnenbadanlage — Keule Eröffnung .

s . Weingarten , IS . Auli .
Wenn heute abend Her Baumeister des soeben sertiggestell -

ten Weingartener Schwimmbades , Architekt Weicknm , im
Rahmen einer schlichten Eröffnungsfeier die Schlüssel der An -
läge in die Hände von Bürgermeister Reichert und damit

das Becken an die Ortswasserleitung angeschlossen werden ,
wodurch sich die Notwendigkeit ergab , das Wasser nach dem
sogenannten Petuniaverfahren M filtrieren und darauf neu
zu verwenden . Das Wasser wird also in einem besonderen
Filtrierhaus ständig gereinigt und zurück in das Becken ge -

pumpt . Hierdurch hat es eine besonders klare und hygienische
Beschaffenheit , ohne daß die Pumpanlagen der Ortswasser -

leitnng allzu häufig in Anspruch genommen werden müssen .
Noch ist die endgültige Anlage mit Liegewiesen , Spielplätzen ,

Kabinen nicht beendet , doch ist schon jetzt zu ersehen , wie be -
sonders vorteilhaft sie sich im Landschaftsbild ausnehmen
wird , wenn die eingesäte Grasdecke im nächsten Jahr einmal
zum Grünen gekommen ist.

Außer Architekt W e i ck u m arbeiteten noch unter Einsatz
ihrer ganzen Arbeitskraft und unter Verwendung jeder freien
Stunde Pg . Karg als Vorsitzer des Schwimmbadausschusses
und Pg . Breiten stein als Vorarbeiter der freiwilligen
Arbeitskolonnen mit .

Damit ist eine neue segensreiche Einrichtung der Gemeinde
Weingarten Wirklichkeit geworden , und alle , die daran mit -
gearbeitet haben , mögen stolz sein auf dieses vorbildliche
Werk nationalsozialistischen Gemeinschaftssinnes .

Photo : Privataufnahme .
Blick auf das Badebecken .

in die der Gemeinde überhaupt , legen wird , so ist damit ein
Werk vollendet , das noch späteren Generationen Zeugnis ab -
legen wird vom Geiste dieser Zeit . Wurde doch in knapp drei
Monaten ein Projekt begonnen und glücklich zu Ende geführt ,
das über 40 Jahre geplant , immer wieder zum Scheitern ver -
urteilt war . Nicht auf fremde Hilfe hoffend , sondern gestützt
auf die eigene Kraft , hat die Gemeinde es verstanden , buch -
stäblich auch den letzten Einwohner für dieses Werk zu be -
geistern , so daß es heute kaum einen arbeitsfähigen Mann in
Weingarten gibt , der nicht seinen Stein zu diesem Bau bei -
getragen hätte . So wurden in drei Monaten 7 0 0 0 frei¬
willige Arbeits st un den geleistet , 103 Fuhrleistungen
umsonst ausgeführt und Spenden in einer Gesamthöhe von
über 3000 NM . beigesteuert . In den letzten Wochen traten
Abend für Abend die verschiedenen Formationen der Partei ,
die Ortsvereine und sonstige Helfer geschlossen mit Schippe
und Spaten an . Und doch ist es nicht Laienarbeit , die hier
geleistet wurde , sondern eine mustergültige , moderne
Schwimmanlage entstand , die kaum vor einer anderen in Ba -
den zurückstehen muß .

Inmitten eines schönen , baumbestandenen Wiesengeländes
breitet sich das 50 Meter lange und 15 Meter breite Beton -
becken aus . Es ist abgeteilt für Nichtschwimmer und Schwim -
wer mit Tiefen von 80 Zentimeter bis zu 3 Meter . Start -
Pfosten und Sprungturm wurden in das Betonbecken mit ein -
bezogen , so daß die ganze Anlage eine geschlossene einheitliche
Linienführung zeigt .

Für die Kleinen ist ein Planschbecken im Ausmaß von IS
aus 8 Meter erstellt worden , das gleichzeitig als Klärbecken
kür das große Bassin dient .

Besonders interessant ist das technische Verfahren zur Fül -
fong und Klärung der benötigten 1300 Kubikmeter Wasser .
Da Fluß - oder Ouellwasser nicht zur Verfügung stand , mußte

Auflösung der DM in Forst.
Die Folgen konfessioneller Jugendverhetzung .

Das Geheime Staatspolizeiamt eteilt mit :
In Forst bei Bruchsal schlug der DJK - Angehörige Pirmin

L e i b o l d den Hitlerjungen Leonhard Wiedemann auf
den Stufen der Kirche nieder und mißhandelte den am Boden
Liegenden bis Hinzueilende ihn befreiten . Der Hitlerjunge
war gerade im Begriff , mit noch mehreren seiner Kameraden
in die Kirche zu gehen .

Daß es zu einem derartigen Verhalten des DJK - Mitglie -
des überhaupt kommen konnte , liegt begründet in der von ge -
ivisser Seite seit Monaten besonders intensiv betriebenen Auf -
hetznng der Augehörigen katholischer konfessioneller Verbände
gegen die Hitlerjungen , die in den letzten Wochen an mehreren
Orten des Landes meist von Mitgliedern der DJK überfallen
wurde . In der folgenden Nacht wurde der Aushängekasten der
Hitlerjugend in Forst beschädigt und die Aufschrift angebracht :
„Tren Heil — Pfui HI !" Der Beschuldigte Leibold wurde
auf Weisung des Geheimen Staatspolizeiamts in Haft ge-
nommen , die DJK Forst aufgelöst und vorerst jede
sportliche Betätigung den katholischen Organisationen des Or -
tes untersagt .

In Schuhhaft genommen.
Das Geheime Staatspolizeiamt teilt mit :
Das Judenliebchen E . Sch ., Freiburg , Kreuzstraße , wurde

durch das Geheime Staatspolizeiamt wegen ihrer raffen -
schSnderischen Beziehungen zu dem Juden Bloch aus JHrin -
gen , wohnhaft in Freiburg , Lnther - Kirchstraße 2 in Schutz -
Haft genommen ".

— Michelbach sbei Rastatt ) , 18. Juli . lBrand . ) Vermut¬
lich infolge Kurzschluß sind Scheune und Stallung des Josef
Anselm ein Raub der Flammen geworden . Der Gebäude -
und Sachschaden ist groß .

Scheuer und Stallung niedergebrannt.
Ettlingen , 18. Juli . In der ersten Mittagsstunde wurde

Feuer gemeldet . In der Scheune des Augustinusheimes auf
dem Hellberg lgegen die Wilhelmshöhe zu gelegen ) war aus
noch unbekannter Ursache ein Brand ausgebrochen , der in
den großen Heuvorräten reiche Nahrung fand . Die Feuerwehr
war rasch zur Stelle und rückte dem Element energisch zu
Leibe . Die Scheuue und Stallung sind abgebrannt . Es
handelt sich um ein etwa 30 Meter langes Gebäude . Das Vieh
konnte noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden .

Lastkraftwagen ftürzt Böschung hinab.
— Eisenbach lAmt Neustadt ) , 18. Juli . Bei dem söge -

nannten Steingremmen ereignete sich ein solgenschiverer
Autounfall . Ein Lastwagen der fürstlichen Donau¬
eschinger Brauerei wurde von einem holländischen Personen -
kraftwagen beim Ueberholen am linken Vorderrad g e -
streift , so daß der Lastkrastwagensührer die Herrschast
über das Gefährt verlor . Der Lastkraftwagen st ü r z te samt
Anhänger die steile Böschung hinab , sich dreimal
überschlagend . Es ist ein Wunder zu nennen , daß die
beiden Insassen des Lastkraftwagens nnr geringere Ver -
letznngen erlitten . .Der Mitfahrer war beim Sturz in die
Tiefe herausgeschleudert worden und landete im Bach , der
Wagenführer konnte fach unversehrt aus dem gänzlich zer -
trümmerten Wagen geborgen werden . Der Sachschaden ist
ziemlich groß , da auch die ganze Ladung des Lastkraftwagens
mit 3000 vollen Bierflaschen und zehn Fässern mit je 100
Liter Bier in Trümmer gingen .

Zu Tode verbrüht.
— Kenzwge « , 18. Juli . Das 356 jährige Töchterchen des

Bäckers Albert B l u st fiel in einem unbewachten Augen -
blick in der Küche Fer großelterlichen Wohnung in einen
Zuber voll siedenden Wassers . Das arme Geschöpf erlitt so
schwere Brandwunden , daß es bald darauf starb .

Triebwagen in Millelbaüen.
Kürzere Fahrzeilen — Fahrpreissenkungen — Eine Probefahrt .

s . Kehl , 18. Juli . Am Sonntag , 21 . Juli d . I ., eröffnet
die Mittelbadische E i s e u b a h n en - A .G . auf den
Nebenbahnstrecken Kehl — Lahr und Kehl —
Offenburg den Triebwagenverkehr . Diese Be -
triebsumstellung bietet die Möglichkeit , den Zugverkehr dichter
zu gestalten und durch diese Vermehrung der Fahrgelegen -
heiten eine Verbesserung der Verkehrsbeziehungen zwischen
den Städten Kehl , Ossenburg und Lahr herbeizuführen . Der
neue Fahrplan bringt für die Strecken Kehl —Lahr und Kehl —

Ueber eine halbe Million Schaden
beim Basler Explosionsunglück .

Bafel , 18. Juli . Der durch
das gewaltige Explosions -
Unglück in Basel angerichtete
Schaden wird nach den oor -
läufigen Schätzungen mehr
als eine halbe Million
Franken überschreiten - In
» en zerstörten Lagerschuppen
befanden sich rund 1000 Faß
Oel , ferner etwa 800 bis 1000
Butan - Gasbehälter , 6000 Kilo
Benzol . 6000 Liter Benzin und
an die 50 000 Liter Petroleum
und Gasöle .

Die Basler Brandkatastro -
phe hat übrigens in P r a t -
teln auf merkwürdige Weife
°en Tod einer Frau herbei -
geführt . Als Frl . Marie
^ cgle die Detonationen der
Explodierenden Petroleum -
Behälter vernahm , was sich an -
« orte , wie das Kanonenbom -
vardement im Weltkrieg vom
®Maß her , glaubte sie , ein
ueuer Krieg sei über Europa
^ eingebrochen . Mit dem
Ausruf : „Das ist der neue
°irieg !" brach Frl . Begle tot
Zusammen . Infolge des Schrei¬
ens hatte sie einen Herzschlag
Glitten .
. Die Fenerkutastrophe in

Nacht znm Mittwoch er -
Inerte an einen ebenfalls heftigen Petrolenmbrand , der in

Nacht vom 19. auf den 20. August 1908 den Petrolenm -
«eucr in dem damals neuen b a d i s ch e n Güterbahnhof
? " nichtete und der mit seinen Explosionen Kleinbasel ordent -
M in Schrecken versetzte . Damals erplodierten 61000 Tito
Zcnzin . 50 000 Kilo Petroleum . 8000 Kilo Karbid , 60( . Kilo
Benzol und 20 000 Kilo Farben und Oele sowie 60 Kisten

Die ausgebrannten Trümmer des Petroleuinlagers am Baseler Bahnhof . (Dinwächter , K . )

Streichhölzer . Auch liier konnte die Feuerwehr ivie in der
vorgestrigen Nacht zuerst an ein Löschen nicht denken und
mußte sich auf den Schutz der umliegende » Gebäude beschrän -
ken . Auch damals wurden die eisernen Bahnschwellen und
Schienen durch die gewaltigen Stichflammen zur Weißglut
gebracht und die Einfriedigungen der Nachbaranwesen wie
Fackeln entzündet .

Offenburg günstige Zugverbindungen und die Verkehrszeiten
sind so gewählt worden , daß sie sich den verschiedenartigen
Wünschen des reisenden Publikums weitgeheudst anpassen .
Eine beachtenswerte Verbesserung wurde durch eine w e s e n t -
liche Verkürzung der Fahrtdauer geschaffen .
Während man bisher von Kehl nach Lahr durchschnittlich
2 Stünden und von Kehl nach Ossenburg im allgemeinen
1 Stunde und 20 Minuten fuhr , werden diese Strecken durch
den Triebwagenverkehr künftig in 1 Stunde 25 Minuten , bzw .
in 50 Minuten zurückgelegt .

Eine besondere Annehmlichkeit bedeutet für den Reifenden
der Strecke Kehl —Offenburg die Neuerung , daß die Züge
künftig direkt , also ohne Umsteigen durchgeführt werden .
Die einzige Ausnahme bildet der um 7 .38 Uhr in Kehl ab -
gehende Zug , bei dem ans betriebstechnischen Gründen noch
ein Umsteigen in Altenheim , jedoch bei sosortigem Anschluß , er -
forderlich ist . Als weitere Annehmlichkeit wurde die Anord -
nung getroffen , daß Fahrkarten von Kehl nach Offenburg und
in entgegengesetzter Richtung ohne Zuschlag auch im Zuge er -
hältlich sind . Schließlich muß noch besonders darauf hinge -
wiesen werden , daß die bereits am 1 . Juni d . I . in Kraft ge-
treten « Fahrpreisermäßigung sich für die Reisenden , ivelche
die Nebenbahn nach Lahr oder Offenburg benutzen , günstig
auswirkt .

Auf Einladung des Direktors der Mittelbadischen Eisen -
bahnen hatte man Gelegenheit , die Annehmlichkeiten der
neuen Triebwagen selbst zu erproben , die schon durch ihr
Aeußeres — sie sind oben hellgelb und unten blan lackiert —
angenehm auffallen .

Die Frage der Betriebsumstellung war schon Jahre akut .
Wenn nun heute die Nebenbahn aus eigenen Mitteln
diese weitgehenden Verbesserungen vorgenommen hat , muß die
Anerkennung der Vahnbenntzer um so größer sein , besonders
auch da die durchgreifende Betriebsverbesserung mit einer
Fahrpreissenkung verbunden ist.

Pforzheimer Bauabschnitt
der Aeichsautobahnstrecke.

Pforzheim , 18. Juli . Generalinspektor Dr . T o d t hat un -
längst den Pforzheimer Bauabschnitt der gevlanten Reichs -
autobahnstrecke Stuttgart —Karlsruhe eingebend besichtigt .
Voraussichtlich kann mit den Arbeite n der Baustrecke nach
der Ernte , also etwa im September , l nuen werden , Augen -
blicklich ist die erste Vergebung von Erdarbeiten in dem öst-
lichen Anschlußstück des Pforzheimer Bauabschnitts , auf den
Gemarkungen Eltingen und Rutesheim , erfolgt . Bislang find
etwa 300 Psorzheimer Arbeiter in den benachbarten württem -
bergifchen Bauabschnitten der Reichsautobahnen München —
Stuttgart und Stuttgart Heilbronn beschäftigt . Dort ivird
in zwei Schichten gearbeitet .
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Aeichsinnnngslag des
deutschen Buchbinderhandwerks.

In den Tagen vom 20 . bis 22. Juli findet in S t n t t -
gart im großen Stadtgartensaal der erste Reichs - Jn -
nungstag des Deutschen B u ch b i u d e r - H a u d -
werks statt , mit dem auch die Eröffnung der Bucheinband -
Ausstellungen und ein Generalappell des Deutschen Buch-
binder -Handwerks verbunden sein wird . Bei der großen
Kundgebung am Sonntagvormittag werden Vorträge des
Generalsekretärs des Reichsstandes des Deutschen Hand -
werks , Dr . Schüler , und des Reichs -Jnnungsmeisters Leo -
V o l d über Zweck und Ziel des organisatorischen Anfbaus
des deutschen Handwerks , sowie über Gegenwartsansgaben
des Buchbinderhandwerks entgegengenommen . Anschließend
findet die Verpflichtung der Bezirks -Jnnungsmeister statt .

Heidelberger Reichsfeslspiele 1935.
Die endgültigen Anfangszeiten der Thingspiele .

Heidelberg , 18 . Juli . Die Pressestelle der Reichsfestspiele
teilt mit :

Das Thingspiel auf dem Heiligen Berg beginnt jeweils mit
Sonnenuntergang . 20 Minuten vorher müssen die Plätze ein -
genommen sein . Am 20. Juli müssen also die Plätze um
20 Uhr eingenommen sein , am 27. Juli um 19.50 Uhr , am
8 . August um 19.40 Uhr , am 10. August NM 19.80 Uhr und am
17 . August um 19 .15 Uhr.
Der Akkordevnklub PKS -Triberg

auf der Berliner Funkausslellung .
Triberg , 18. Juli . Der Triberger AkkordeonMub PKS

wurde eingeladen , auf der kommenden Berliner Funkausstel -
hing zu spielen . Ter Klub , der aus fünf Spielern besteht,
wurde beim Freibnrger Handharmonikatag zum zweiten Male
badischer Meister .
Das AlemannischeTracktenlreffen in Titisee .

Titisee , 1« . Juli . Das Alemannische Trachtentreffen in
Titisee , das von dem rührigen Heimatverein Titisee am kom -
Menden Sonntag und Montag veranstaltet wird , sieht eine
reiche Festfolge vor . Nach Feldgottesdiensten beider Konfes-
sionen am frühen Bormittag werden die ankommenden Trach -
tengruppen und Gäste ans der Festwiese begrüßt . Den Höhe -
pnnkt bildet am Nachmittag ein F e st z u g durch den Kurort
zur Festwiese . Trachtenaufführungen , Ueberreichung der
Ehrenurkunden . Konzert der Trachtenkapellen und der Fest -
mufik , Tanz nfw werden her für reiche Abwechslung sorgen .

Ehrenpreis der Landesbauernschaft für
Ueberlingen .

Die Landesbauernschaft hat zur Beschaffung von Ehr « »-
preisen für die siegreichen Mannschaften des SA . - Hilfs -
w e r k l a g e r s BSW . Freiburg i . Br . beim Sportfest in
Ueberlingen am kommenden Wochenende 100 RM . zur
Verfügung gestellt . Dieses Geld wird in ähnlicher Weise
wie die vom Reichsstatthalter und Gauleiter Wagner gest,f-
tete Summe zur Anschaffung von Geräten verwendet wer -
den die für den Dienst in SA .-Hilfswerkslageru nützlich
find.

Dauchingen «bei Villingen ) , 18. Juli . (Von der Heubiihn «
gestürzt und tödlich verletzt .) Der Landivirt Josef Lauser von
hier stürzte in Waldhausen , wo er einem Bekannten beim
Heuen half , von der Heubühne . Er erlitt e,nen schweren
S > ä d e l b r n ch und starb im Donaueschinger Krankenhaus .

Nachrichten aus dem Lande.
l . Forchheim , 18. Juli . ( Allerlei .) Um einem vielseitigen

Wunsch der ForchHeimer Damenwelt nachzukommen , hat sich
der Harmonika - Spielring entschlossen, eine Damen -
abteilnng zu gründen . Am Samstagabend fand im „Ad-
ler " eine außerordentliche Versammlung des Reichsbun -
d e s d e r Kind e rr eich e n statt , wobei neben der Tages -
ordnung noch ein Vortrag über den Familienlastenausgleich
gehalten wurde . — Der Musikverein „Einigkeit " machte am
Sonntag mit 2 Omnibussen = 70 Personen eine herrliche
„Fahrt ins Blaue "

. — Die Ernteferien der Volksschule
dauern vom 15. Juli bis 7. August ( einschließlich) . Die Som -
merferien der Fortbildungsschule (Knaben ) gehen vom £ 2. Juli
bis 1 . September .

j . Blaukenloch , 18 . Juli . (30 Jahre Radsport .) Der Rad -
fahrverein „Ed elweis " beging diese Woche sein 30-jähriges
Gründungsfest . Neben einem Festbankett fand ein groß auf -
gezogenes Gartenfest statt . Dabei wurde ein Klubkampf auf
der Strecke nach Friedrichstal —Hardtwald —Blankenloch aus¬
getragen . Von den aktiven Fahrern mußte die Strecke zwei -
mal , von der Jugend einmal umfahren werden . In 4 Mi -
nuten Vorgabe gingen die Tourenfahrer vor den Rennfahrern
ab . Dabei wurde tatsächlich der junge Tourenfahrer Durban
Hermann in der guten Zeit von 36,5 Minuten vor dem
Rennfahrer Hugo Fretz Sieger . In der Jugendklasse siegte
in schneidigem Endspurt Hubert Pfattheicher . Nach dem
Rennen herrschte bei Musik und Volksbelustigung recht frohe
Stimmung .

j . Jiihlingen , 18 . Juli . (Schau - und Werbeturnen .) Der
hiesige Turnverein veranstaltete zusammen mit dem Tu »n-
verein Gowdelsheim auf dem Turnplatz „Pipi " ein Schau -
und Werbe turnen mit Mannschastswettkampf im Rah -
men seines diesjährigen Gartenfestes . Zahlreiche Turn -
freunde aus der ganzen Umgebung waren herbeigeeilt , so daß
ein begeistertes Publikum anwesend war . Nachdem der Fest -
zng der Turner und Turnerinnen , der teilnehmenden Ver -
eine ans dem Turnplatze angekommen waren , begrüßte Ver -
einsstthrer Fabry in kurzen Worten die Anwesenden . Im
volkstümlichen Wettkampf konnte Jöhlingen mit 491 Punkten
Erster werden , vor Gondelsheim mit 457 Punkten . Dürren -
bttchig mit 455 Punkten und Wöschbach mit 428 Punkten . Die
HI konnte eine gute Leistung mit 834 Punkten erringen . Die
besten Einzelsieger waren Joseph Vonscheid. Illingen , 110
Punkte , H . Herrman , Dürrenbüchig , 95 Punkte und H. Heine -
rich , Gonbelsheim , 94 Punkte .

Pforzheim , 18. Juli . (Neuer Intendant . ) Die Stelle des
Intendanten am Pforzheimer Stadttheater wurde Herrn
Ralph E b er s b e r g aus Berlin übertragen . Der neue In -
tendant ist 38 Jahre alt un >d war als Schauspieler in Mlln -
chen , Ulm , Berlin , Salzburg und Wien , sowie auch als Spiel -
leiter an ausländischen Theatern in Ungarn und Rumänien
verpflichtet . Zuletzt war .Herr Ebersberg Intendant an einer
norddeutschen Bühne .

Pforzheim , 17 . Juli . (Schuipflerprozeß — Hohe Strafen .)
Zu Beginn dieses Jahres wnrde eine große Edelmetall -
Schnipflerfache aufgedeckt, in die eine Reihe von Personen
verwickelt waren . Nachdem bereits zwei Prozesse stattgefunden
haben , verhandelte die Große Strafkammer am Dienstag den
dritten Schnipflerprozeß . Auf der Anklagebank saßen d,eS-
mal fünf Personen wegen Diebstahls und Hehlerei . Nach zehn¬

stündiger Sitzung wurde spätabends das Urteil gefällt . Der
51 Jahre alte verheiratete Anton Leibold wurde mangels
Beweisen von der Anklage der Hehlerei freigesprochen . Ver -
urteilt wurden : der 36 Jahre alte Ludwig Braunbeck we-
gen fortgesetzten Diebstahls zu zwei Jahren Gefängnis , seine
Frau wegen einfacher Hehlerei zu drei Monaten Gefängnis ,
der 61 Jahre alte Emil Fackler wegen fortgesetzter Heh-
lerei zu sechs Monaten Gefängnis , der 51 Jahre alte verhei -
ratete Otto N e st l e zu VA Jahren Zuchthaus wegen gewerbs -
mäßiger Hehlerei und der 48 Jahre alte Hermann Roller
zu einem Jahr Zuchthaus wegen des gleichen Verbrechens .

r . Schwetzigen , 18. April . (Kinderfchnlen wegen K' nderläh -
mung geschlossen .) Der Bezirksyrzt ordnete mit sofortiger
Wirkung an , baß wegen Auftretens der Kinderlähmung
in zwei leichten Fällen , sämtliche Kinderschulen in
Schwetzigen bis auf weiteres geschlossen werden müssen.

K. Bietigheim , 17 . Juli . (Ernte -Hochbetrieb .) Schnitters
Sense wird in diesen Tagen beim Porn angelegt . Unmittelbar
an die Heuernte lehnte sich die Roggenernte an . Das
schnelle Ausreifen liegt in der plötzlich eingetretenen starken
Hitze begründet . Schon in den frühen Morgenstunden bis
spät in die Nacht hinein sind in diesen Tagen die Landwirte
mit den Erntearbeiten beschäftigt . Die trockene heiße Witte -
rnng gestattet es sogar , das geschnittene Korn unmittelbar in
Garben zu binden und seiner Bestimmung zuzuführen . Der
Ernteertrag hat die darein gefetzten Erwartungen erfüllt . Der
Erntewagen beherrscht den ganzen Tag die Straßen . — Am
Sonntag weilten unsere Sanitäter in Oetigheim zur Teil -
nähme an einer gemeinsamen Uebung der Kolonnen Durmers -
heim , Bietigheim , Oetigheim , Würmersheim und An a . Rh .
Dieser auswärtigen Uebungsteilnahme ging am Samstag ein
Probe - Alarm voraus , um die Einsatzbereitschaft festzustellen.
Die sonntägliche Uebung fand anf dem Oetigheimer Gemeinde -
platz , vormittags 8 Uhr statt und stand nnter dem Kommando
des KolonnenführeiA R a t h - Durmersheim .

— Senzingen , 18. Juli . (Das Kiud auf der Straße .)
Beim Ueberqueren der Hauptstraße lief das 8^ jährige Söhn -
chen Erhard des Zimmermeisters Eng ler einem Motor -
radfahrer direkt ins Rad . Das Kind ist wenige Stunden nach
seiner Einliefernng ins Krankenhaus gestorben .

Unbeständiges Wetter.
SiiSbe -ntfchlawd befindet ftch auf der Südseite ein« S anSge -

dehnten Tiefdruckgebietes im Bereiche verhältnismäßig kühler
westlicher Luftströmungen . Dabei wandern einzelne Fall -
und Steigegebiete des D -ruckS in rascher Folge in westSstlicher
Richtung über unser Gebiet hinweg , was unbeständigen Wit¬
terungscharakter bedingt .

Wetteraussichten für Samstag , SV. J »li : Im ganzen bei
westlichen Winden unbeständiger WitterungS -
charakter , nach kurzer Besserung wieber einzelne Rege »«
fälle . Temperaturen schwankend, im allgemeinem aber wenig
verändert . itf .irfli .iMtl Kofi Oft» ■I ^ flasinetpp Ocö JmjCtWw;

Waldshut: 3tS cm, gefallen 8 cm.
Rbeinfelde « : 307 cm , ncr-aflcn S cm.
Breisack »: 224 om , gefallen 9 cm.

» eht : 325 cm, gefallen 5 cm .
KarlSruhc - Maxa » : 479 cm . gefalle« • cot.
Mannheim : 387 cm , gefallen 12 cm .
t5aub : 252 cm , gefallen « cm .
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Sie legt den Kopf gegen Rittners Schulter und schließt
die Augen .

«Du , Bernd ? Husarenaffe ? Schläfst du ?"

» Ich bin hell wach ."
„Wie weit ist es denn über den See , sagen wir mal von

Wasserburg bis Rorschach?"
„Na , sagen wir mal elf bis zwölf Kilometer ."

..Verflucht !"
„Warum denn ? Ist es dir zu weit ?"

„Das nicht,- ich habe mir nur das so vorgestellt ."

„Ich meine , wenn man da hinüberschwimmen würde !*

„Du bist wohl nicht mehr ganz nüchtern ."

„Na , warum denn ?"
„Willst du am Ende über den See schwimmen ?"

„Da wäre ich ja wohl nicht die erste ."

„Tollheit ! Rebe jetzt nicht vom Schwimmen ."
Eine versteckte Schlafsucht liegt über dem ganzen Raum .

Passagiere sitzen eingesunken da, ihre Köpfe sind im Halb -
schlaf schaukelnd bewegt .

Stille . Nur Maschinengeräusch und das Schaufeln . Das
Mädchen Gerda wird ganz weich gestimmt . Sie hat Asti
getrunken . Das Mädchen Gerda singt vor sich hin . WaS
denn ? Ein bekanntes russisches Volkslied .

„Tiefe Nacht in weiter Ferne
Und ich träum ' dem Liebsten nach?
Glänzen hell viel tausend Sterne ,
Wird auch meine Sehnsucht wach ."

Josepha lauscht auf das Lied und wirb seltsam eingefan -
gen , Ihr ist plötzlich, als ob jemand nach ihr gerufen hätte .

Sie folgt einer Stimme , als sie jetzt über die Schiffs -
treppen auf das Oberdeck hinaufgeht .

Die Nacht ist hereingebrochen, ' die Funken der Welt
stehen glitzernd über ihr . Sie sieht vor sich die Signallichter
und die Lichter in der Steuerkäbine . Sie geht auf die Ka-
bine zu und schaut hinein .

Drinnen der Kapitän und der Steuermann .
Der Steuermann merkwürdig still und starr, ' hinter Glas :

immer auf de« hell erleuchteten Kompaß starrend , und ab und
zu kaum merklich am Rad drehend .

Gespenstisch ist das , denkt Josepha , gespenstisch und un -
wirklich .

Er steuert in eine schwarze Höhle hinein . Wasser wird
gepeitscht von breiten Schaufeln , das klingt merkwürdig hell
und schars und doch monoton . Ein Rhythmus , ein Gesetz ,
weiß der Himmel .

^ os.epha wendet sich um und steht einen Schatten an der
Reeling stehen.

Ter Schatten ist ein Mensch. Josepha erschrickt.
Warum erschrecke ich ? Ich bin geblendet vom Licht und

kann nicht erkennen , wer dort steht.
josepha ist seltsam bewegt . Verborgene Lust erwacht ,

aber sie findet kaum den Mut . Starr bleibt sie stehen und

fühlt , wie sie leise zittert . Ja , die Nacht ist kühl auf dem
See, ' begreiflich , wenn man zittert .

Der Mensch kommt jetzt an ihre Seite und versucht, ans
den Kompaß in der Steuerkabine zu schauen.

„Entschuldigen Sie !" sagt er . Nur eine Sekunde lang
schauen sie sich an,' oh , wie lang und groß kann eine Sekunde
fein !

„Waren Sie vorhin schon da ? fragt Josepha .
- Ja ."
„Ich habe Sie gar nicht gesehen."
„Ich habe im Dunkeln gestanden ."
„Ja , ganz im Dunkeln ."
Josepha fährt ein Geschütz auf . Sie schaut ihn an und

lächelt . Wenn Josepha lächelt , ist man verloren .
Aber dieser Mensch wendet sich ab . Was beginnt er denn ?
Nichts , er schaut nur in den Himmel .
Josepha fühlt einen Strom, ' etwas trifft sie , das ist kalt

wie Eis .
Der Mensch steht jetzt im Schein des Kabinenlichtes , man

kann seine Gestalt erkennen .
Er ist kräftig und sehnig , und in der schlichten Tracht der

Bergsteiger . Das Gesicht ist hart , zwischen den Augen lagern
senkrechte Falten .

Er ist schmutzig , staubig und zerknittert von Nässe und
Wettersturz .

„Sie kommen wohl aus den Bergen ?"

„Ja .
" Er schaut ste nicht an ; nein , er hält die Hand flach

über die Augen und sucht das Ufer ab.
„Warum schauen Sie mich denn nicht an ?"
Er wendet ihr das Gesicht zu , da lächelt sie ihn wieder

an . Wieviel Teufel gespenstern aus diesem gefährlichen
Lächeln ?

Was macht er denn jetzt? Er schaut auf eine dicke, tlo -
bige Uhr , auf eine unsinnig große , silberne Uhr schaut er ,
hält das Zifferblatt gegen das Kabinenlicht und sagt :

„In acht Minuten sind wir in Wasserburg ."

„Großartig !"
„Das rote Licht voraus ist die Landebrücke ."

„Danke schön . Danke !"
Er geht davon . Nimmt noch einen monströsen Rucksack

mit Kletterseil und Eispickel von der Bank und geht über
das Oberdeck auf die Treppe zu.

Josepha , wie von einem Hieb getroffen , starrt ihm ent -
geistert nach .

Dort steht er an der Treppe . Ein Matrose kommt zu
ihm . Sie plaudern ein wenig zusammen .

Dann holpert der Bergsteiger auf seinen Nagelschuhen die
Treppe hinunter .

Der Matrose kommt auf die Steuerkabine zu . Als er
Josepha sieht, bleibt er eine Weile stehen.

„Wissen Sie , wer das war , der gerade die Treppe hin -
unter ist ?"

„Keine Ahnung !"
„Das war der Andreas Martens . Ein sehr bekannter

Bergsteiger ."
„Andreas Martens ? !"
„Ja , wir kennen ihn alle hier am See . Er wohnt im

Sommer immer in Wasserburg . Ein Schriftsteller . Gestern
erst hat in der Zeitung gestanden , daß er wieder eine schwie -
rige Erstbesteigung gemacht hat . Haben Sie 's nicht gelesen ?"

„Doch? doch. Ja , ja . Natürlich , ja !"
Wie eine Schlafwandlerin geht sie nach unten .
„Wasserburg ! Wasserburg !" gellt es in ihre Ohren .
Schiffspassagiere drängen sich zum Ausgang .
„Rrrückwärtsl "

Schaum rauscht auf . Die Maschine verstummt . Schiffs «
telegraph .

Da kommt auch die Gesellschaft aus dem Salou heraus
»Holla , da find Sie !" Kußmaul ist schon wieder mächtig

angeregt .
„Sie haben etwas versäumt . Einen Enzian , einen prima

Hochlandenzianschnaps haben Sie versäumt !"

„Ja , ich habe etwas versäumt, " antwortet Josepha leise
Als erster geht der Bergsteiger über den Landesteg . Auf -

recht geht er und schaut fich nicht um . Nein , nicht ein ein -
ziges Mal schaut er sich um .

„Aufpassen ! Vorsicht !"
Josepha taumelt aus dem Schiff hinan « .
„Gute Nacht ."
Sie geht nach Haufe . Als sie das Parttor öffnet , kommt

ihr der Wolfshund entgegen und schmiegt stch an ste.
„Harras , du ! Komm , Harras !"
Der Huud geht mit ihr ins Zimmer hinauf .
Josepha stößt alle Fenster auf .
Mit weichen Atemzügen strömt die Sommernacht WS

Zimmer .
Josepha sitzt w einem Sessel und fährt mit der Hand

immerfort über den Kopf des Hundes .
Möwen schreien.
Ganz fern das Schaufelgeräusch des Dampfers .
„Harras , du ! Harras ! Was ist denn mit mir ? Andreas

Martens . Harras , du du — Hundeseele !*
#

Im Strandbad . Glühende Augustsonne . Leichte Kühle
vom See her . Die Schweizer User sind verschwommen , der
Säntis liegt hinter schleierhaftem Dunst .

Im Sand und auf der ' Wiese, in Liegestühlen und auf
dem heißen Laufsteg liegen Menschen . Sie glänzen von Fett
und Sounenbrandöl, ' ihre Körper sind braun , sie braten in
der lagernden Hitze. Phantastische Badetrikots und Strand -
anzüge schimmern in leuchtenden Farben . Mitten im Licht,
leuchtend in die flimmernde Luft geschoben, steht ein grell -
roter Sonnenschirm wie ein gewaltiger Fliegenpilz , unter dem
eine Schar von Menschen sitzt.

Kußmaul : „Verrückte Menschen,' total übergeschnappt ."
Hanne Tschira : „Wer denn ? Wo denn ? Huu , ich könnte

umsinken und schlafen. Die Hitz < dörrt mich aus ."
Kußmaul : „Dörrobst .

"
Hanne Tschira : „Wieso bitte , total übergeschnappt ?*
Gerda : „Na , die beiden meint er .

"
Hanne Tschira : „Welche beiden ?"
Kußmaul : „Die gnädige Mama hat einen unscheinbaren

Sonnenstich ."
Hanne Tschira : „Gerda , gib mir mal das Nnßöl ."
Gerda : „Schmiere dich nicht immer ein,' du siehst schon

aus wie ein Spickaal ."
Hanne Tschira : „Das Nußöl ! Wieso , bitte , total verrückt ^
Kußmaul springt erregt auf , leht die flachs Hand über

die Augen , klemmt das Monokel fester und schaut auf die grell .
blendende Wasserfläche hinaus .

„Ich sehe sie ja nicht mehr . So weit hinauszuschwimmen ! ^
Hat man schon solche Wasserratten gesehen ?"

Hanne Tschira : „Wer denn ?"
Kußmaul : „Na , Eva und Josepha, ' die sind schon kilo¬

meterweit im See draußen . Wo sind sie bloß ? Gott sei Dank
jetzt sehe ich sie wieder ."

„Wo ?"
„Dort hinter dem Seezeichen , hinter dem Sechserpfahl .
„Richtig ."

Fortsetzung folgt .)



Bäderbeilage der Badischen Presse / 1 » . Juli 13 95

OberbäyGnSChe Seen / Von Käthe Brandel - Elschner .

Der Starnberger See .
Er gehört noch ein wenig zur „Münchner " Stadt , liegt

vor ihren Toren , in einer halben Fahrstunde ist man drau¬
ßen . Auf der Höhe von Percha weitet sich plötzlich der
Blick. Ganz nahe schimmert die Alpenkette , als wäre sie dem
blauverhangenen Südufer ent -
stiegen . Im Kranze seiner
waldreichen Hügel , seiner
Gärten und weißen Villen
liegt der See uns zu Füßen .

Aus den ehemals kleinen
Fischerdörfern am Westufer
find heute berühmte Fremden -
orte geworden . Staruberg ,
Feldafing , Posse n h o -
fen , Tutzing säumen das
Ufer , getrennt und vereint
durch grüne Wälder und weite
Strandstrecken . Vor Feldafing
träumt nn Märchenschlaf die
Rofeuinsel . Im rosen -
überwucherten einsamen Schloß
steht die weiße Büste jener
unglücklichen Königstochter ,
die ihre Mädchenliebe zu Bay -
eins schönem König Ludwig II.
auf dem österreichischen Kai -
ferthron vergessen sollt« . Weit
drüben über der Breite des
Sees bezeichnet ein Kreuz im
Wasser die Stelle , an der ein
tragisches Fürstenleben endete .
Es waren zwei Königskinder . .

Während am belebten West-
ufer , besonders in den Strand -
bädern und am schönen Felda -
singer Golfplatz , sich die int «*

Baumriesen der Insel sahen manches Jahrhundert vorüber -
ziehen . Vermoderte Einbäume , die hier und da vom Ufersande
freigegeben werden , künden von Urzeiten, ' auch aus Zeiten
der Völkerwanderung finden sich heute noch Zeugen im
Chiemgau , aus dem Hunneneinbruch , der Schrecken und
Grauen über die Klöster brachte.

Fraueninsel im Chiemsee.
Nach einer Zeichnung von Nils Graf Stenbok (RDV -M . )

nationale Welt trifft , hat sich das langgestreckte Ostufer den
Frieden seiner Ländlichkeit erhalten . Kilometerweit dehnt
sich freier Strand . Wochenendfahrer und Wassersportler
bauen im Schutze der Uferbüsche ihre Zelte auf .

Das große Strandbad mit den weiten Waldungen am
Südufer trägt den stolzen Namen Lido . Ein ,^ iöozug "
bringt die Münchner an diese schönen Gestade .

In einigen Klubs mit wundervoll gelegenen Grund -
stücken ist am Starnberger See der Segelsport zu Hause . An
großen Regattatagen steht man sogar seegehende Kreuzer im
Rennen .
Der Ammersee .

Eine andere Landschaft tut fich auf , wenn wir etwa hob
Stegen her den Ammersee überblicken . Unendlich weit
scheint sich die Wasserfläche zu dehnen . Die Ufer verlieren sich
nach Süden im Bergdunst , aus dem wolkenhoch die Zugspitze
hervorsteigt . Seine Uferorte , wenig vom großen Reifever -
kehr berührt , sind Stätten der stillen Wanderer . Wasser und
Lust sind mild am Ammersee . Nur wenn ein seltener Sturm
die Wasser peitscht, rollen sie in hohen Wogen zum Ufer , ein
Schauspiel bietend , das man nicht so schnell vergißt . Uralte
Klöster krönen die bergigen Ufer, ' Andechs und W a r t a -
weil sind Stätten ältester Pilgerfahrten . Landeinwärts
stehen trutzig « Schloßbauten . Der Ammersee ist das bevor -
öBflte Segelrevier der Augsb burger , auch eiu Do -
rado für Paddler und „Kanuten "

,' die meisten der Ufergaft -
hvse sind auf biedere Betreuung der Gäste eingestellt . In
einer knappen Stunde wird von München das Ostuferstädt -
Gen Herrsching erreicht, ' an einer großen Bucht liegt es
*nd sendet von seinem Steg aus die Dampfer über den See
«ach Schoundorf , Uffing , Niederau und Dtessen
am jenseitigen Ufer .
Der Chiemsee .

Im Norden der Alpen scheint fich ein Swck südlicher
Landschaft ausgebreitet zu haben . Immergrüne Pflanzen
Lotzen einem Winter , der früher als sonst in diesen Breiten
einem fast tropischen Klima weicht. Mit hohen Ufern ragt
Herrenwörth aus dem grünen Gürtel von Schilf . Die

Heute ziehen Scharen von Reisenden den Weg zum
Prunkschloß König Ludwigs II . auf der Insel Herren -
chiemsee . Ein zweites Versailles sollte hier entstehen , so
wünschte es der einsame Bayernfürst . Stunden voll Glück
und Leid, voll abgeschiedener Größe genoß der Herrscher hier
ht dem riesigen Bau mit den gold - und spiegelüberladenen
Sälen . Mit jagenden Pferden floh er in tiefer Nacht aus
München , setzte ohne Gefolge in kleinem Kahn über den See
und schritt zum strahlenden Schloß hinauf , in dem Zehn -
taufende von Kerzen angezündet waren .

Tief iu Gedanken läßt man sich auf der Terrasse des
Hoteis nieder . Wie eine Fata Morgan «, unwirklich , liegt

drüben Frauenwörth , die Klosterinsel , in den Wellen .
Treibhausklima gibt dieser Insel phantastische Vegetation .
Die Blumenstauden in den Gärten der Fischerhäuser über -
wuchern Mauern und Zäune .

Wenn die Sonne hinterm Wendelstein versinkt , läßt sie
die Zacken der Kampenwand , die Gipfel von Hochgern und
Hochfelln rötlich erglänzen . Dann sinkt ein weltvergessener
Frieden über den weiten See und seine Inseln .
Oer Königsee .

Dunkelgrün und voller Schwermut ruht der Felsensee
im Berchtesgadener Land zu Füßen des Watzmanns .
Kalte Quellen kommen aus seinen Tiesen , Gletscherwasser
stürzen bis in den Sommer hinein von der Watzmann - Ost-
wand . Klar ist das Wasser . Steile Felswände , die oft nicht
fußbreit Raum lassen, geben der Tiefe diese merkwürdige
Farbe von dunkelstem Grün . Die Landschaft hat etwas
Heroisches . Winzig klein kommt sich der Mensch vor , d*r sich
in einem jener Kähne , die im Stehen gerudert werden , hin -
überbringen läßt zum malerischen St . B a r t h o l o m ä , dem
ehemaligen Kloster und späteren Jagdschloß der Fürstäbte
von Berchtesgaden . Selbst die wundervoll geräuschlosen
Motorboote sehen wie Spielzeuge aus ? jeden Augenblick
kann ein Riesenkind die Hand ausstrecken nnd das kleine
Boot samt den zappelnden Menschlein ans dem Wasser heben
und aus eine der Felszinnen setzen .

Und zuweilen erlebt man dies : Schwere Wetter , wie fie
sich hinter Felsdeckungen gern zusammenbrauen , überziehen
plötzlich den See mit weißen Vorhängen . Selten geht es da -
bei ohne Hagel , ohne Donner und Blitzen ab . Kein User ist
mehr zu sehen. Der Mensch fühlt die Urkräfte der Natur im
Tosen der Elemente . Ist aber das Wetter vorüber , glätten
sich die Wogen schnell wieder , und oft bleibt der See wochen-
lang still, grün , geheimnisvoll . Dem Wanderer , der auf
schmalem Uferpfad znm Obersee zieht , zeigen sich stille Buch-
ten mit einem köstlich tiefen Blaugrün des Wassers .
Der Tegernsee .

Hell und luftig ist hier alles , beschwingt die Konturen der
Berge , grün die Matten , fröhlich die Menschen mit unbän -
diger Freude an Liedern und Tänzen . Leichter scheint das
Leben hier , schneller kommen die Menschen zusammen . Im
Tegernsee ! Klosterstüberl schlagen im Stimmengebraus alle
deutschen Dialekte durcheinander . Bad Wiesse « , der
Jungbrunnen am anderen Ufer , tut das sein«, die Menschen
das Dasein bejahen zn lassen.

Da greift mancher Sommergast , der es sich vorher nicht
träumen ließ , zum handfesten Bergstock und wandert zu den
Höhen hinauf . Am Ende zieren Stocknägel von alle» Berg -
gasthäusern und Hütten bis ins Schlierfeer Gebiet den treue »
Stock. Die Schuhe sind zerlaufen , aber das Geficht ist braun ,
strahlend von Gesundheit und Zufriedenheit .

Es ist etwas Eigenes um den Zauber der Landschaft. Si «
kann uns ruhig , besinnlich , aber auch fröhlich machen, sie kann
uns von innen heraus umkrempeln . Am Tegernsee steht
man wenig griesgrämige Menschen !

Neues aus dem alten Freiburg .
In Freiburg im Breisgau soll der Mönch Berthold

Schwarz das Schietzpulver erfunden haben : Auf dem ihm
geweihten Denkmal des Franziskanerplatzes ist das denk-
würdige Ereignis dargestellt .

In Freiburg soll eiust , der Sage nach , ein schwäbischer
Bauer eingetroffen sein, der die ganze Stadt kaufen wollte .
Er zog mit seinem Wagen , den er mit Fässern Goldes be -
laden hatte , vor das Rathaus , um mit den Ratsherren zu
verhandeln . Als er aber das Gold vorweisen wollte , stellte
sich heraus , daß die Fässer mit Sand und Steinen gefüllt
waren : Des Bauern Weib hatte ihm vor seiner Abreife heim -
lich den Schabernack gespielt . Unter Spott und Hohn mußte
der Prahlhans wieder durch das Tor , dnrch das er gekommen
war , abziehen — es heißt seit jener Zeit das Schwabentor .
Heute noch erinnert das große Bild am Schwabentor an die
Geschichte .

In Freivurg hat einst Erasmus von Rotter -
dam , der berühmte Humanist , gewohnt : In einem Haus der
Schiffstraße .

In Freibnrg stand im Mittelalter an jener Stelle , wo
heute der Bertholdbrunnen steht lKaiserstraße ) , der Fisch -
bruuuen , worin die Fischer die in der Dreisam gesange -
nen Forellen und Lachse herumschwimmen ließen nnd feil -
boten .

In Freibnrg gibt es drei kleine Kirchen unter
einem Dach : Die im Jahre 1657 errichtete Kirche auf dem

Lorettoberq mit der St . Marienkapelle , der St . Josephs - und
St . Annenkapelle .

In Freiburg verfolgte Ludwig XV . (im Jahre 1744)
vom Lorettoberg aus die Beschießung der Stadt , wobei er fast
von einer Kugel getroffen worden wäre .

In Freiburg liegt auf dem wundervollen Alten Fried -
Hof der Vater Anselm Feuerbachs begraben und der General
Andre Vonisa ^ e Louis Riquetti de Mirabea « , der
ein berüchtigterAbenteurer und sehr trinkfest « ? Herr war .und der wegen seines gewaltigen Körperumfangs nur .Las
Faß " genannt wurde . Vor seinem Tod ( 1792) wandt « er fich
noch mit seiner Emigrantenlegion , den „Todeshusaren "

, gegen
Frankreich .

In Freiburg steht auf dem Alten Friedhof «ine ent -
zückende Kapelle , die St . Michaelskapelle , deren Vorhalle mit
einem Totentanz geschmückt ist .

In Freiburg wurden im Mittelalter Brände , die nachts
innerhalb der Ringmauern ausgebrochen waren , von den
Münsterturm - Wächtern durch das Läuten der Sturmglocke
angezeigt . — Die größte Glocke des Freiburger Münsters ,
die „Susann e" wiegt über 100 Zentner .

In Freibnrg sind am Eingang des Münsters verschiedene
Maße in den Stein eingehauen , die in früheren Zeiten
vom Marktgericht benutzt wurden , um Streitigkeiten wegen
des Brotumfanges und dergleichen sofort zu entscheiden.

In Freiburg befindet fich in der Vorhalle des Münsters ,
unter der Figureugruppe der Auferstehenden , ein „Beten -
der Teufel " — dessen gefaltete Hände sollen freilich nicht

KONsrm
RQQFM ^ FF die herrliche Stadl im deutschen Süden !

' Dampferfahrt / Strandbad I Wassersport / Tagesfahrten in die Schweiz / Gratisprospekte ; Verkehrsamt

Hotel Barbarossa . . z . 2.20 b . 3.20 p. 6 .50 -»
Hotel Deutsches Haus z . 2 .50b . 4.50 p. 7.- an
Hotel Halm . . . . Z . 2 .50 b . 5.- P . 7.- an

. Z . 2 .50b . 4. - P . 7 .— anHotel Hecht
Insel -Hotel imSeez . 4 .- b . 8.- p.» .- «n
Hotel Krone . . . z . 2.50b . #.— p. 7.— m

Gaststätte Konzil am See

Dr . Büdingens Kuranstalt
Herz - nerven - inners Leiden

Trink-Kuren
fttr Darm , Leber ,
Galle. Zackerkr .
Auskauft durch

If'
lTil -i llllTi Hfl Bäder

fttr Hera , Skrofu-
lose. Rachitis.

Stadtverwaltung

Ober-Allgäu , soo m

Pension Lueginsland
Wunderbare aussichtsreiche , ruhige
Lage,Pension (4 Mahl zeiten ) Mk .3.80

mit Nachmittagskaffee
Seifriedsberg

bei Sonthofen -Oberstorf
Verlangen Sie Prospekte .

Konstanz a. Bodensee
Hotel Metropol
®ut ringet . Fremdenz . , 54 Betten , Zimmer t>. 1.50—2.30* .
Bürgeil . Speiserest« «rant , dtll . Pension und Wochenpreis«.

Ludwigshalen «ck! !>« >« .IM»
Neu erbaut ! 7« Betten . Pens -Preis 3.8O.ä , reicht, gut bürgert ,
Verpflegung . Garagen . Telefon 46 . Prospekte. (213'23i

Immenstaad a . Bodensee * Gasthof- Pens . „Schill
"

Altbel . Hau « , dir , a . See . fl . SB. Tel . 22 . Bes. : fl . Litz .

Immenstaad a . Bodensee * Gasthof- Pens . ,,Seeliof
"

Erste« a . Sc - geleg. Hau « , fl. W . Tel . 3. Bes. : A . Rcbftei» .

3 > ie beste Werbung
ist und bleibt die Zeitungsanzeige

Mitten von Wäldern umgeben A m m * I * s mm V» a* sS 4 * m T
liegt das kleine Dörfchen OD6rSCnWanQOlT

Ruhiger Aufenthalt für Nervenkranke , ältere Leute und solche , die einen ruhigen
Aufenthalt suchen . Eigene Metzgerei , große Landwirtschaft , schöne Zimmer .

Pensionspreis bei voller Verpflegung 2 .20 Mfc .

Aug . Vogler , Gasth. z . Adler, Obersdiwandorf b . Meßkirdi , Bad

Naturhell - und Lehmbad Diez
zu mäßigen Preisen . Im romantischen Lahntal gelegen , zeigt es Ihnen erprobte
Wege zur Gesundung : Licht - , Luft - , Wasser - und Lehmbäder , Gymnastik ,
Massage , Diät u . Rohkost , Fachinger Brunnenkuren . Fordern Sie Prosp . von der

Bad . Presse oder der ; F6lk6b0d GOS , DleZj L &lwii

Pommer
in föadteYi-föaden

Markgräfler Hof
Gut bürgerl . Haus , mit mäßig . Preisen , dir . am
Bahnhof . Gt . Küche u . reine , gepfl . Qual .-Weine .
(21106) Besitzer : J . Heichelbech .

Bad'Hofel ZähringerHof
17 000 qm Park , Kurbäder i . Hause . Zimmer ab
Mk . 3.—, Pens , ab Mk . 8.—. Zähringer Weinstube .

Pension Gerspach
Werderstraße 15 Telefon 1785

Ruhige Südlage , Nähe Kurhaus n . Wald . Pension
5.50—7.— Mk . FL Wasser , Liegekur vorhanden .

DarmStädter Hof Bad ."».
Thermalbadeanstalt im Hause , fließend . Wasser
•d allen Zimmern . Zimmer ab Mk . 3 .—, Pension

Mk . 8.—. Bekannt gute Küche . Fahrstuhl .

Kurhaus Sdiirmhof
Ruhige Höhenlage nahe Wald , herrl . Aussicht ,
fl . W ., Bäder , Pens . v . Mk . 6.— an . (21158)

Inhaber : Hermann Zabler , Tel . 145.

Pension Jaeger
ruhige Südlage , nächst Kurhaus und Wald . Pen¬
sion 6.00—9.00 Mk . , fl . Wasser . Telephon 37. (21159

Konditsrei - Kadee Zabler
LlehtentalerstraBa 12
nächst dem Kurhaus — Spielbaak
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Andacht , sondern twic Kunsthistoriker behaupten ) Entsetzen
über eine ihm verlorengegangene Seele ausdrücken .

In ^ reiburg trafen noch viele Bürgerhäuser die Namen ,
die man ihnen vor Jahrhunderten gegeben hat : „Haus zum
Alraun "

, ,Haus zur f^enchelstaude " , „Haus zum vorderen
roten Schleifstein in der Engelgasse "

, „Haus zum Meeres -
wunder "

, „Haus zu Unser Krauen Berg " usw .
In Kreibura durchfliegen die ( schon im Jahre 124» nr -

kundlich erwähnten ) Bächle in einer Ausdehnung von 14 Ki -
lometern die Straßen der Stadt .

An der wilden Elz .
Neuer Pfad bei Schonach .

Man kennt die Elzfälle schon seit Iahren und weih , dah
sie irgendwo im oberen Elztal , im ehemaligen Meiertum der
„Wilden Elz " liegen . Sie sollen sehr romantisch sein , ja , aber
so richtig gesehen hat man sie noch nicht , denn man kam fast
nicht an sie heran . Nun ist es über Nacht anders geworden .
Vor kurzem hat die Kurverwaltung S ch o n a ch mit freund -
licher Unterstützung des Korstamtes Triberg einen durch Ge -
büsch und Gehege fiihrcnden Rundgang an beiden Bergseiten
rechts und links der Elz erstellt , der nicht im geringsten als
gekünstelte Zutat die Wildheit der Natur stört . Der neu an -
gelegte Pfad führt von der Mühlebühlbrücke links seitlich des
Sturzbaches abwärts durch Tannenhochwald . Busch nnd
Strauch , immer wieder mit herrlichen Blicken auf die einzel -
nen tVältc. An drei der schönsten Stellen sind Zugänge bis
ans Bachbett geschaffen Unterhalb des Haiivtfalles führt
eine Rundholzbrücke über die Elz . dem Landschaftsbild gut
angevaht . Ein kleiner Abstecher vom Hauptpfad führt an
eine Gletschermühle . Auf der anderen Talseite verläuft der

Weg aufwärts und mündet etwa 8V Meter unterhalb der
Mühlebühlbrücke im oberen Teil der Elztalftrahe . Ruhe -
bänke an den schönsten Stellen laden „ zum Rasten in heim -
licher Einsamkeit , im tranlichen Mühlgrund beim Quellen -
getön . . E. K.

Für das kleine Reisemerkbuch .
Seenachtfeste am Bodensee . Im August finden am Boden -

fee zwei große Seenachtfeste statt . Am 4. August feiert
Lindau sein Seenachtfest mit Wasserkünsten aller Art .
Gondelsahrten auf lampiongeschmückten Booten , Kestbeleuch -
tung , Feuerwerk und anderen Darbietungen . Am 17. August
folgen die Gemeinden am Ueberlinger See , die ihr
Seenachtfest gemeinsam begehen . Eine große Anzahl festlich
beleuchteter Bodenfeedampfer uud andere Schiffe werden an
diesem Abend auf dem Ueberlinger See kreuzen und ihren
Fahrgästen ein einzigartiges Schauspiel bieten . Ueberall
werden die einzelnen Orte bei der Annäherung der Schiffe
im Lichte erstrahlen und den Eindruck durch buntes Aeuer -
werksgeprassel erhöhen . Den Abschluß des festes bilden ein
Riesensenerwerk und eine Gondel - Korsosahrt vor Ueber -
lingen .

Allgäu - Trachtensest in Kühen . Vom 3 . bis 5. August sin -
det in Kühen im Allgäu das 21. Gaufest des Lechgauverban -
des statt . Außer einem „Allgäuer Feierabend " und einem
großen Volkslieder - Wettsingen ist für den 4 . August ein Kest -
zng vorgesehen , zu dem sich u . a . bereits 1500 Trachtenträger
aus dem Allgäu angemeldet haben .

4-
Auf der Wartburg wurde ein kleines Architektur -

Museum eingerichtet , das Kapitelle . Säulen und Werkstücke
der Wartburg - Banhütte enthält und das Bild einer früh¬

mittelalterlichen Bauhütte aus dem Anfang des 13 . Jahr -
Hunderts vermittelt . Auch ein großer romanischer Taufstein ,
der lange als Dachtraufe verwendet wurde und der Zer -
störnng durch die Witterung ausgesetzt war , ist hier ausge -
stellt worden .

-I-
Die öiesjährige große Berliner Gast wirtsschau ,

die „Iahresschan für das Gastwirts - , Hotelier - , Bäcker - und
Konditorengewerbe " wird vom S . bis 10. Oktober stattfinden
und sechs der großen Hallen des Ausstellungsgeländes am
Funkturm füllen . Diese zweite gemeinsame Kachmesse der
vier beteiligten Gewerbe wird wieder eine Reihe von Son -
derschanen bringen , u . a . „Das fliegende Hotel "

, „Das fchwim -
mende Hotel " und „Das fahrende Hotel " .

Rad Tarasv - Zchuls -Niilvera . Die Bädermetropole des Nnt «r - Enga -
bins erfreut sicki eines regen Besuches . Teiliveise sind die Hoteis sehr
gut besetzt , so daß das gesellschaftlich ? Leben voll zur Entfaltung kom -
men kann . Nebst einem flotten Kur - und Badebetrieb herrscht aritf den
Tennis - und Golfplätzen , sowie anch besonders im reizenden Berg -
strandbad , ein buntes Treiben . Turniere , Schwimmkonkurrenzen und
sonstige Veranstaltungen losen einander in dichter Reihenfolge ab .
Daneben bleibt immer noch reichlich Zeit übrig zu Spaziergängen und
Ausflügen , an denen die Umgebung von Tarasp - S » uls - Vulpera » nd
der nahe Nationalpark eine entzückende Variation bieten .

Reisebriefkasten .
Anfrage K . ? . » Ig : Ich bitte Sie , mrr eine gute Hiiaenbherbtta «

im Zentrum Nürnbergs mitzuteilen .
Antwort : In Nürnberg gibt es 3 Jugendherbergen und zwar J

für Jungen und 1 für Mädchen . Die Jugendherbergen für Jungen
befinden sich Alaschenhosstrahe 2 und CBJM Krauentor - Grabentor 10,
für Mädchen Hummelfteinerweg .

Verantwortlich : Dr. Otto Schempp .ri

Tarasp-Schulsvulpera
Engadin , 1250 m

Einzige Glaubersalzquellen der Alpen .
Trink - und Badekuren für Magen , Darm , Galle , Leber ,
Nieren , Zucker , Fettsucht , Nerven , Herz - u. Tropenleiden .
Natürliche kohlensäurereiche Stahl - und Salzbäder . Darm¬
bäder . Stangerbad . Fango . Moderne Knreinriehtnngen .
Diätkuren Strandbad . Golf . Tennis . Mai bis September .

Prospekt S . T . gratis .

inferiahen * Hoiei neau-site
schöne ruhige Lage . Großer Park .

Moderner Komfort . Pension ab Mk . 7, —

Inferlaken
Deutsche Gäste fühlen sich bei un » wohl .
Zimmer ab Fr . 4 .—, Pens , ab Fr . 11.—. Dir . H . Lichtenberger .

Bönigen/Park Hotel
4 Minuten Fahrt von Jnterlaken . Ruhiges Familien -Hotel , direkt am
Brienzersee . Großer Park . Strandbad . Pens . Fr . 8 .50 bis Fr . 10 .—

Gurnigelbad
1

1160 Meter
300 Zimmer . Schwefelquellen , Bäder , Trinkkuren , Inhala¬
torium , Diät , Waldungen , Tennis , Bergtouren , Kurarzt ,

Pension ab Fr , 11.- — Postautos ab Bern . 1
Ferien Im alpinen Höhenkurort

Avers-Cresfa /
(GraubUnden , 1963 m üb . M .) bleiben unvergessen .
Pension ab Fr . 7.50 . Prospekte . — Anton Heinz -« BeÄtzer .

Hotel Heinz

Engelberg , HotelHess
Das Hotel für deutsche GSste ! — Park, Tennis , Schwimm¬

bad , Spielwiesen . — Pension ab Rr. 10.—. — Prospekte .

bei Luzern
Der ideale Ferienaufenthalt mit der berühmien Aussiebt a» f
Luzern und den See . Pens . 9 .50—I * Fr . Prosp . d . Hotel Gütsch .

H ei [ klimatischer Kurort für Nerven, Herz , Stoffwechsel I
mit allen mod . Kuremrichfungen . Erholung , Ruhe . STRANDBAD . Reh»,
Fischerei' , Bergsport -, Wander- und Kurzentrum . Prosp . d . d. Kurverwaltung . I

Das schöne Albtal
Marxzell S b"
Hotel Scfcöftbliek
®Kt bfitflta . ®o« 8. MSßtqe Preis - .
Vorzügl . Küche . Waldreiche Lage.
Fl . W . Zeutralh . « imst . Wochenende.
Telefon S . St. 53. » «(, : £ . Rrner .

BerMmtebedtiRsMi!
Der ideale AuSflug»pl -ch im malerischen
Holzbachtal. Bek . f. pr. Küche n . Keller.
Spez . : Forellen . Pen?«« ab JC 4.—
Telefon Marxzell 65 . (SW91 )

Frauenalb
Gasthausu. Pension z. König uJYeeflen
Dir . o . Wald, Fr .-Z . m. fl. SB. , bei.
f. Küche u . Keller, Bad , Gar .. P .-Pr .
ab 3 .80 JH. Spez . : Forell . , Schwärzt» .-
Schinken » . Speck . Telefon Marxzell.
(2105K) Besitzer: Fr . Biirkle.

Linde"
i. Gaistal (Herrenalb )
Schöne Fremde nzimm. (tat bürgerlich«
Küche , Siegewiese, feiner Gart «»,
groß« Räumlichkeiten für Tonrifte »
und Verein«. Zeitgemäße Preise .
(AVZH Besitzer: Joham , St »« .

Moosbronn (Atthof )
„Pension Linde"
500 m 1 k. SR., schöne , rtch. Lag«,
NSbe Wald , Liegewiese, naturrein «
Weine. Pens , a» 3.50 Jt . Günstige
Wochenendpr. Telef. SM Herrenalb .
(21054 ) Bes. : « cor» Siefer .
I ? 14 -4-tt nehmen Sie bei Anfrage «" ' UV Nerlehrjvereine . Bad«,
und iwrdireMonen . Sommerfrische«
trad Hotels freundlich? Bezug «uf die
Badische Presse .

bringt Gewinn t

Ermafingen
Bodensee (Schweiz)

1 Stunde von Konstanz

HOTEL ADLER
altbekanntes , historisches Haus ,
Strandbad,großer Garten , Garage ,
la Küche , Pension Fr .8.-, Prospekte

Luzern siaJiHelier
Größtes Bier - Restaurant

Gepfl . Küche

Schwefelbad Minsolsheim
Stärkstes Schwefelbad Süddeutschlands . - Große Heil¬
erfolge bei Gicht , Rheumatismus , Stoffwechselkrank¬
heiten , Hautkrankheiten . Ganzjährig geöffnet !

Billigste Preise ! Gute Verpflegung !

Prosp . durch Schwefelbad Mingolshefm
Rochusbrunnen . — Telefon 226 .

"Schöne UrlaubsreisenlH
15 Ig . Kom (Neapel ) Abf . 28.7. , 11.8., alle 14Tg . RM. 168 .-
13 Tg . Venedlg - Abbazzla -Jugosl . jeden Mo . 131 .-
10 Tg . Schweiz- Dolomiten Abf . 29 . 7 . u . 1. 9. RM. 90 .-
8 Tg . Schwetz -Vened .- Dolomit . ied . So . RM . 83 .-

Omnibusf ., sehr g . Hotelunterk . , Abendess . , Frühst .usw .
laRef . — Reisebüro Bauernfeind , Nürnberg K 9

Murgtal
im herrlichen

MurgtalGernsbach
der klimatische K»rort , inmiii . von Bergen u . Tannenhochwäl .
dern . Prächtiges , waldnmgebenez Strandbad , Kurhaus , Theater ,
Kurkonzerte, Angelsport. Ausgangspunkt reizender Wanderungen .
Auskunst durch Verkehrsverein. Stadtkasse. Tel . 248/49 . (21014

Tonbach Gasthaus
u . Pension waidiust

Bahnstal . Balcrsbronn , I. wiirtl . Schwarzw , Vollständ . neu
renoviert , 2 Minut . vom Walde , sehr ruhige Lage , Liege»
wiese» a . Mass . , wie am Walde , neu renoviert « Fremden ; .,
m . fi . Wasser ( ctg . Ouellenwass .) , Pens .>Pr . d . 3 .80 M an ,
eis . Auto , Garag ., Gartenwirtsch . Neuer Bes. : Ernst Aiifle.
Teteson Rr . 2228. (21093)

Toiihacii , Gastnoi und Pension zur Tanne
Ruh ., staubfr . Lage , in Waldesnähe , Liegewief ., Bad , Glas -
Terrasse , Forellensischerei , Garage , fl . Wasser. ( 21099)

Prospekte d . Besitzer: Ernst Möhrle u . Bad . Preise .

t>» I s- rsult . n . t -xjt , 800 — 800 m
Famil . -Pens. LandhausSpingier

Herr ! ., staubfr. Laqe , dir . a . Walde gel ., biet. Ruhe u . Erholung .
Med . eing. Fremdenzim. m . fl . W. Zeitgem . Preise . Prospekte
durch die Bad . Presse. Tel. Amt Baiersbroun 2283 . (21092)

ki der Bäder -

Beilage der
Badischen Presse

mi immer

Altensteig * Gasthausu . Pension „zurTrauue "
Altbekanntes Haut für Kurgäste u . Paff . Sc » hergerichtet?
Fremdenzimmer m . fliehend . Waffer , Zentralheizung . Garagen .
Eigene Schlächterei. Telef . 210. (21069 ) Besitzer : W. Seeger .

Württemberg .
Schwarzwald
Zur £rfkoIung
im schönen u . prächtig gelegenen

Luftkurort Neuenbürg
Im nördlichen Schwarzwald .
Prosp . d . alle Reisebüros u .d .VerkehrsvereinNeuenbttrg

Auburg tel Calw. Gastftof -Peiisian Krone
Schwarzw .-Höhenl ., 630 m . Gute , reichliche Verpfl . , Garten m.
Liegew . Tel . Calw 200 . Prvsp . dch. F . Bühle » » . Bad . Pr .

Hirsau

KuMe>
..KlosterHirsau

Tai führende Ha»« mit allem Komfort . Zimmer mit voller
Vpfl . v . 4.50 Jt an . Fernr . A . Calw 27k . Jnh . : Dietmar Emrich.

Idyllische Schwarzwalü-Sommerfrische
im romantischen Schweinbachtal bei Hirsau . Liegehalle ,
^iegewiese, Terrassen , Bäder , rund von Tannenhochwalo
umgeben . Wochenend. — Pension von M 3 .80—4 .50.

Neuer Besitzer: R . Schräder . (21059)

Kurhaus Blaiche - Hirsau.
^ Telefon : Calw 32t . ^

Hirsau < Pension Gönring
Gut bürgerl . Küche , Pension m. Nachm .-Kasfee ab S.50-« , Bad ,
Liegestühle, fließ . Wasser. Tel . Calw 325 . Freibad . (21061)

Luftkurort Hirsau ♦ Scliuiarzwaldtiotel „Löwen
'

Ztrhz . u . fl Waff. Feinbürg . Küche . Pens . v . an .
Aniogarage . Tel . Amt Calw Rr . 22. Bes. Otto Stotz.

Wt HU n V württb . Schwarzw ., Stat . Berneck
K I und Sbhausen (600 m üb . 4 . ITTcer )

Gasthaus u . Pension „Zum Hirsch "
"

i
'
ge

°
n - m Schwimmbad u . Lafö Rtftaurant

von Wald umgeben . (2 Bassins , 1000 qm ) . AutoHalle. Tele¬
phon Ebhausen 160. Prospelt «. Bestier W . Dürr .

EnzKlösterli 60« Meter
über d. Meere

Höhenluftlurort im württ . Schwarzwald .
Sehr gern besuchterLuftkurort f . Erholungsbedürft . ßjon .
reiche Höhenlust , herrl . Tannenhochwälder . Postomnibu «.
verkehr mit Wildbad , Herrenalb , B .-Baden » . Freuden -
stadt. Auskunft durch da« Bürgermeisteramt . (21026 )

iiKurhaus „Hirsch
9le » eing. Fremdenzim . m . Dependance, fl. Walser , erst .
Haus a . Platze , abs. d . Straße , Liegewiesen, erstkl . Ver.
pfleg (Forell .) Zeitgem . Preise . Neu renoviert - Räume .
Telefon 61. Prospekte St. Mast und Badische Presse.

Kurhaus Heischelhof
We « wirklich Rlche sucht , wähle diesen idyll . Platz . Gut
einger . Haus , schönste Lage u . Lokalitäten . Maß , Preise .
Garagen . Tel . 72. Prosp . d . Bd . Presse u . Bes. : (9 . Frey .

IiGasthof „Waldhorn
Allbek. Haus . Eig . Schwimmbad . Mäß . Preise . Zentral -
hetzung u . fließ . Wasser. Telefon 84 . (21032)
Prospekt» durch Badische Presse und Besitzer : Zipperlen .

Gasthof Krone
Ruh ., staubfr . Lage, Nähe Wald , vorzügl . Nerpfl . , zeitg.
herabges. Preise , Äutogarage . Tel . Nr . 62 . Schöne Garten -
anlage m. Liegehalle. Prosp . Bes. : Wilh . Straffer . (21025

Gasthaus u. Pension „ Enztallusl"
in ruh . , herrl . Lage . mod . einger . Fremdenzim . Bekannt
vorz . Verpfleg . , eig. Metzgerei, gr . Garten b . Haufe . Mäß .
Preise . Tel . «4. Prosp . d. Bd . Pr . u . Bes . G . Grötzinger .

Pension Klnibßr , EnzRlösterie«SÄ
Gut bürg . Haus , schöne Lage a . Wald , schöne sonn . Zim-
mer , teil» m. « er . , Terr ., gt . Verpfl . , zeitg . Preise . (Vor-
u . Nachsais. bill.) Prosp . Der Bes. : Frdr . Slaiber . Tel . 71.

Pension Schwarzwald
Gut einger . Haus , schön gelegen, fl. W ., k. u . w . , Zen-
tralheizg . . scböne Liegcwiese, vor, . Verpsl ., 4 Mahlz . ,
Vor. u . Rachs . 3.20 M . Telefon 66. Prosp .

Pension Keppler
An Tannenhochw . idyll ., ruh ., staubfr ., umge» . von schön .
Liegew . Gart . , gr . Terrasse . Anerk. gut bürgerl . Haus
Gut « Nerpslegung . Billige Preise . Bes. Friedr . Keppler.

Pension Roller , EnzkisM -iMiibacb
Ruhige staubfreie Lage, direkt am Walde , gut bürgerliche
Verpflegung bei mäßigen Preisen . Fließendes Wasser.
(21101) Anfragen d. Besitzer. Chr . Roller .

Lantenbach im Renchtal
Gasthaus u. Penfion zum schwanen
Altbek. grrt bürgeri . Haas , fchSne Fremdenzim ., gute Ver»
pflegung , Penf .-Pt . 3 .80, Garage , Flußbad nahe b . Walde .
Teless » 2*6 . (21114 ) Besitzer: D . Sefter .

I niederwasseri
"8"-

Homberg I
Fl . Waffer , Badegelegenheit , Liegewiese, »neri . Küche ,
Wochenend 5Jt , Garage , Prospekte. (21315 )

— Schenkenzeil , M . scnwarzwaiu—
an der Bahnlinie Hausach —Freude nstadt

Ballhaus o. peniion „zor soone
"

NeuzeM. , gut bürgerliches Hau« , vollst, umgebaut . Mi- t .
kaltes u . warm . Wasser, Zentralh ., Liegew ., gr Schwimm,
bad , Forelenfischerei , Waldnähe . Tel . 234. Beste Verpfl.

Prospekte . Besitzer: 80 . Grober .

I0Ü2 .
Fl . Waffer , Zentrhz ., « utoboien , Terraff « a . Sinzigsfer ,
Forellensischerei, Schwimmbad , Telef. 21« . I . « rmbrüste».

Gastnaus und Pension „Drei KOnfo
"

Bekannt f . Küche und Keller, eig . Schlächterei, renov .
Fremdenzimmer . Telefon 311. Sep . Schmider.

Der mittlere
Schwarzwald

im Schwarzwald
500—1000 m ü . d . M .Oberprechtal

Gasthof u. Pension „Sonne"
m . Villa Margarethe . Bestrenom . Hs . . fl . Waft ., herrl . T«n .

aenw . Eig Fc^ ellensischerei Strandbad Pens .-Preis 4.0DM
Auiovirbindung Triberg —Elzach. Garage . Besitzer: Duffner .

Schwarzwald
Elzach « Gastnaus ».Pension z.Adler
■

Bekannt f. gute Unterkunft u . Verpflegung , Schwinn»-
bad . Prosp . Tel . 246 . (21009 ) Bes. : » Boll .

bad . Schwarzwald ,
1000—1300 m

Höhenluftkurort im ideal gelegenen höhensonnenreichen
Feldberggebiet . Station d . Dreiseenbahn . Natur - , Strand -
und Luftbad . Bequemer Aufstieg zum Feldberg . Aus -
fünft und Prospekt d. d . Berlrhrsverein . (21128 )

Haus Sommerberg
Sonnige , staub- n . lärmfreie Lage in Waldesnähe . Gar -
ienanlagen , Veranda z. Liegekuren. Moderu eingerichtet,
Zentr .-Heizg ., Warm - u . Kalt -Fließwajser in allen Zim-
mern , Bad . Anerk. gute Küche . Näh . durch d . Bes. :
(21127) E . Gauwitz . Fernspr . Rr . 52 .

Kirschen -Löwen
der altbekannte Schwarzwaldgasthof . Telefon Ift . 1
(21129) Besitzer: P . Herrmann .

JfCotels , J£imtVerwaltungen
(Pensionen u . s . n>.

bitten wiT uitt Einsendung ihrer Prospekte (ra
10 Stiick ) , da unsere Bäder -Auskunftstelle in
diesem Jahr schon stark in Anspruch genommen
wird und die Nachfrage nach Prospekten bereits
eingesetzt hat . Einsendungen bitten wir zu rich¬
ten an die

!3äder - Jlnskunftste Ife
der (fiadisefken (fresse .

\



Landwirtschaft Gartenbau
K arlsruhe a . Rh . Beilage der Badischen Presse Freitag , de« 19. Juli 19 :35

Wir säen Blumen .
Wie im Gemüsegarten , so wird auch im Blumengarten

die Hacke fleißig gebraucht , um das Unkraut zu unterdrücken .
Bei trockener Witterung ist in den Abendstunden hinreichend
zu gießen . Das Sprengen mit dem Schlauch ist für die Blu -
men sehr wohltuend . Dabei soll man jedoch den Strahl erst
hoch in die Luft richten , damit das fein zerstäubte Wasser sich
beim Niederfallen etwas erwärmt . — Dahlien bindet man
auf . — Der Ohrwurm fängt sich in kleinen Blumentöpfen ,
die mit etwas Holzwolle ausgestopft auf die Pfähle der Dah¬
lien gestülpt werden . — Abgeblüte Rosen erfahren den Som -
merschnitt zur Förderung des zweiten Flors . Um bei den
Pyramidenrosen schöne Ranken zu erzielen , empfiehlt es sich,
ein Gestell (f. Abb .) aus Pfählen und Drahtringen zu ferti -

ge« . Di « einzelnen Triebe werden dabei erst senkrecht hoch-
geführt und dann etwas entspitzt waagrecht an einen Ring ge -
bunden . In dieser Stellung bilden sich eine Menge senkrecht
zur Höhe strebende Seitentriebe . — Rosenwildlinge veredelt
man nun auf das schlafende Auge .

Mitten im Sommer sorgt der Gärtner bereits für den
nächstjährigen Flor . So kommen Stiefmütterchen in den ver -
schiedenen Arten zur Aussaat . Sehr früh und reich blühen
besonders Viola tricolor maxima Hiemalis . Auch Vergiß¬
meinnicht sät man auf ein geschütztes Land oder ins Mist -
be«t . Haben die Sämlinge das vierte Blatt gebildet , dann
werden sie auf ein gut vorbereitetes Land im Abstand von
15 Ztm . pikiert . Hier bleiben sie bis zum Auspflanzen an
Ort und Stelle . Ebenfalls sät man jetzt Goldlack in Töpfe
oder ins Mistbeet . Der Samen wird feucht und schattig ge-
halten . Auch hier verstopft man die Sämlinge und zwar im
Abstände von etwa 30 Ztm . Für den Garten eignet sich am
besten der winterharte , dunkelbraune Goldlack , ebenso der
Dresdener Goldlack . Zu Einfassungen verwendet man den
orangefarbenen niedrigen Goldlack, Cheiranthns Allionii . Er
übersteht nicht allzu strenge Kälte gut . Weiter sät man in
Töpfe mit guter Komposterde die Glockenblume und den
Fingerhut . Halbschatten und mäßige Feuchtigkeit lassen die
Keimlinge bald erscheinen . Nach zeitigem Verstopfen pflanzt
man die Sämlinge auf sonnige Beete mit nährstoffreicher ,
etwas lockerer Erde . Sie haben sich dann bis zum Winter
so weit entwickelt , daß die Kälte ihnen nichts mehr anhaben
kann . Ebenfalls kommen im Juli Bartnelken auf gut her -
gerichtete schattige Beete zur Aussaat . Di « Sämlinge wer -
den verstopft und später mit einem Abstände von 20 Ztm .
versetzt . Sie können gleich an Ort und Stelle kommen . Hat
man Zimmerpflanzen mit den Töpfen im Garten versenkt ,
so ist je nach dem Feuchtigkeitsbedarf derselben bezw . der
Bodenart dem Topfboden eine verschiedene Unterlage zu
geben . Auf schwerem, feuchtem Boden wird man unter den

. Topfboden von Pflanzen , die weniger Feuchtigkeit bedürfen ,
eine Schicht grobkörnigen Sandes oder kleiner Steine
ls. Abb .) bringen . Umgekehrt gibt man unter den Topfboden

bei feuchtigkeitsliebenden Pflanzen in leichtem , durchlässigen
Boden etwas Torf . So wird die Feuchtigkeit hinreichend ge -
halten . — Auf den Staudenbeeten werden regelmäßig die
verblüten Triebe entfernt , damit es nicht zur Samenbildung
kommt . Diese würden die Pflanzen stark schwächen und da -
durch die wettere Blütenbildung einschränken .

Um für den nächstjährigen Flor die Pflanzen und die
diesjährigen spät blühenden Stauden zu stärken , ist hin -
reichende Zufuhr von Feuchtigkeit erforderlich . Nach der
Blüte lassen sich Stauden teilen und verpflanzen . — Auch
Kttbelgewächse bedürfen im Sommer viel Wasser sowie Dung -
und Jauchegüsse . — Von Pelargonien , Fuchsien und Heliotrop
werden Stecklinge gemacht . Man schneidet sie unterhalb eines
Blattes , nimmt einige Blätter weg und steckt sie in Töpfemit sandiger Erde an einen schattigen Ort . Ein öfteres
Ueberbrausen ist angebracht . — Immergrüne Gehölze werden
ebenfalls kräftig gewässert . Hecken und Einzelformen erfah -
ren einen Rückschnitt. — Auch der Rasen braucht viel Wasser,besonders nach jedem Schnitt . Gelblich erscheinender Rasen
erhält vor dem Wässern etwas 40er Kali und Thomasmehl .
Unkräuter entfernt man durch Ausstechen .

Die Vermehrung der Aosen.
Jeder , der ein Stück Land sein eigen nennt , hat sicher auch

Rosen in seinem Garten . Die Zeit der Rosenveredlung ist

gekommen , aber auch den Samen in den Boden zu legen , um
Rosenwildlinge zu erhalten . Die Beschaffung von Wildlin -
gen als Unterlage macht meist etwas Schwierigkeiten . Daher
ist man in letzter Zeit dazu übergegangen , diese als Samen
zu ziehen . Mit Geduld und Liebe und etwas Sachkenntnis
sind dabei schöne Erfolge zu erzielen . Der Vorteil besteht
darin , daß man genügend Wildlinge zur Verfügung hat .
Man sammelt im Herbst gut ausgereifte Hagebutten , nimmt
die Samen heraus und bringt sie den Winter über in Sand -
kisten in den Keller , man kann sie auch gleich aussäen ins
Beet . Das Wichtigste ist , das Saatbeet genügend feucht zu
halten und vorher mit Dünger die Erde zu vermischen , und
nachher mit Dünger abzudecken, d . h . leicht überzetteln . Im
1 . Jahr keimen nicht alle , oft geht es zwei Jahre . Unkraut
im Beet vernichten und den Boden ab und zu lockern. So -
bald die Sämlinge genügend erstarken , werden sie verschult
und zwar an den Platz , wo man die Rosen wünscht. Nach
dem letzten Verschulen wird dann zur Veredlung geschritten .

Noch kurz etwas vom Veredeln selber . Das Wichtigste ist ,
nur solche Sorten zu nehmen , die auch dankbar sind im Blü -
hen und in ihrer Art . Dazu gehört „Mad Victor Ver -
dier "

, eine alte , aber gut riechende Remontanrose . Die Blume
ist rot leuchtend , groß und dick gefüllt , reich blühend , im Win -

ter nicht empfindlich und vor allen Dingen bis spät in de»
Herbst hinein blühend .

Die Teehybride Pius XI ., «in « beliebte , sehr schöne Blüte .
Die Knospen und Blüten , die eine rahmweiße Farbe mit
gelblichem Anflug haben , sind einzig in Form und Haltung .
Ebenso lang blühend , winterhart .

„Luna "
, ebenfalls eine Teehybride von großer Reichblü -

tigkeit , Knospen gelb , in der Blüte nimmt das Gelb « inen
helleren Farbenton an , schöne Form . Steht aufrecht auf
langen kräftigen Stielen .

Briarchiff lTeehybride ) ist ein Sproß der bekannten
Treibsorte Columbia , von lebhaftrosa Farbe . Die Rose bringt
sehr schöne , gutgefüllte Blumen , die meist einzeln aus langen ,
kräftigen Stielen stehen, und ist besonders z » empfehlen .

Alle diese genannten Sorten sind für das Veredel «
brauchbar . Das Auge , das man mit einem scharfen Messer
herausschneidet , mutz auf die zu veredelnde Rose aufgetragen
werden, ' nachdem der Wildling stark zurückgeschnitten ist,
macht man einen Längsschnitt und setzt das Auge ein , ver -
bindet es mit Bast und wer es richtig macht und das Wetter
ist noch günstig , hat dann eine gute Sorte erhalten . Aber
auf einen Wildling mehrere Augen auftragen .

Ernst Finkheiner .

Die Entschuldung der Kleinbetriebe .
Von Dipl . - Landwirt Raimund Fabar .

Die vor einiger Zeit erlassene 7. Durchführungsverord -
nnng zum landwirtschaftkichen SchuldenregelÄngsgesetz , die
als wichtigste Bestimmung die inzwischen erfolgte Errich -
tung eigener Entschuldungsämter brachte , beseitigte zugleich
eine Reihe von Unklarheiten, , so daß nun der raschen Ab-
Wicklung der ganzen Entschuldungsaktion keine Hemmungen
mehr im Wege stehen.

Eine Schwierigkeit , die das Entschuldungsverfahren
vielfach ins Stocken brachte , war das Fehlen besonderer B «-
stimmungen für die Entschuldung von bäuerlichen Kleinbe -
trieben . Es ließen sich an Hand der allgemeinen Vorfchrtf -
ten des Entschuldungsgesetzes die im einzelnen sehr verschie-
den gelagerten Verhältnisse der Kleinbetriebe nicht genügend
berücksichtigen. Da nun aber die Mehrzahl der eingereich -
ten Entschuldungsanträge , wohl 120—130 000 an der Zahl ,
Kleinbetriebe betreffen , war die Erlassung ergänzender Be -
stimmungen unerläßlich .

Als Kleinbetriebe gelten nach der neuen Verordnung Be -
triebe mit einem Betriebswert unter 10 000 Mark . Den
Betriebswert richtig festzusetzen, ist jedoch durchaus nicht so
leicht, ebenso wenig wie die Beurteilung der wirtschaftlichen
Leistungsfähigkeit des Besitzers , da z. B . gerade in den Klein -
betrieben häufig eines oder mehrere Familienmitglieder
einem Nebenerwerb nachgehen . Unter Zugrundelegung der
bisherigen Erfahrungen war es aber möglich , eine Tabelle
festzulegen , die sichere Anhaltspunkte für die Festsetzung des
Betriebswertes bei den verschiedenen Anwesensgrößen gibt .
Aber selbst von dieser Tabelle kann das Entschuldungsamt im
Einzelfall bis zu zwanzig Prozent nach oben oder unten ab-
weichen, so daß also hinsichtlich einer gerechten Einschätzung
des Betriebswertes eines im Entschuldungsverfahren befind -
lichen Anwesens ein weitgespannter Rahmen gegeben ist .

Bei Kleinbetrieben , die keine Erbhöfe sind , wird dem Be -
triebswert noch ein Teil des Gebäudewertes zugerechnet und
zwar die Hälfte des Feuerkassen - oder Branbversicherungs -
wertes der Gebäude .

Wichtig für die Durchführung der Entschuldung ist neben
dem Betriebswert die Zinsleistungsgrenze . Sie beträgt ein
Zwanzigstel des gesamten Betriebswertes . Um aber auch
hier Härten zu vermeiden , können nach Anhörung des Areis -
bauernführers und der Gemeinde Abschläge bis zu 25 Proz .
bei Betrieben von 5000—10 000 Mark Betriebswert vorge -
nommen werden . Andererseits sind die Einnahmen aus

Nebenerwerb restlos als Zuschlag zur ZinsleistungSgrenz «
zu berücksichtigen.

Die n«ue Regelung des Entfchuldungsverfihrens sieht
als entscheidende Verbesserung vor , daß auch bei Kleinbetrie -
ben die Forderungen in bar abgelöst werden können . Die
Mittel hierzu stellt das Reich zur Verfügung , daS zu diesem
Zweck die Summe von 300 Millionen Mark bewilligt hat , die
die deutsche Rentenbankkreditanstalt finanziert . Es ist klar ,
daß das Reich dies« riesige Summe nicht einfach als verlöre «
nen Zuschuß betrachten kann . Es wurde deshalb die Ent »
schuldungsrente geschaffen. Das heißt , der zu entschuldend «
Bauer oder Landwirt erhält den Betrag , d« r zur Barab -
lösung seiner Schuldverpflichtungen notwendig ist , in Form
eines langfristigen Darlehens . Der Zinsfuß beträgt 4 %
Prozent , die Laufzeit 37 Jahre . In besonderen Fällen kamt
der Zinsfuß sogar bis auf 3K Prozent gesenkt werden . Da -
neben muß ein geringer Beitrag zu den VerwaltungSkoste »
geleistet werden .

Ein reiches Feld für seine vermittelnde Tätigkeit findet
das Entschuldungsamt allerdings in der Bestimmung , daß
die Barablösung nur erfolgen kann , wenn sich der Gläubiger
bann gewisse Abstriche an seinen Forderungen gefallen läßt .
Dafür tauscht er den Vorteil ein , daß « r sofort bareS Geld
auf die Hand bekommt . Die meisten Gläubiger werden sich
zu diesem Entgegenkommen bereit finden , da sie in vielen
Fällen ihre Forderungen wohl schon als größtenteils ver -
loren betrachtet haben und nun hier eine Möglichkeit erhal -
ten , rasch und ohne umständliches Verfahren , wie eS etwa ein
Zwangsvergleich bietet , zu ihrem Geld zu kommen . Die er-
littenen Verluste finden ja auch bei der Steuerveranlagung
entsprechende Berücksichtigung .

Mit der 7. Durchführungsverordnung zum EntfchuldungS -
gefetz ist also ein ganz entscheidender Schritt zur raschen und
reibungslosen Erledigimg dieser in ihrem Umfang wohl bei«
spiellosen Hilfsaktion des Staates für die Landwirtschaft er-
folgt . Es wird aber auch die Landwirtschaft sich dessen immer
bewußt bleiben , daß unter dem Begriff Staat hier die Ge-
samtheit der Volksgenossen zu verstehen ist , daß also das
ganze Volk mit seinen Steuergroschen zusammenhilft , dem
deutschen Bauern aus seiner Not zu helfen . Wahrlich ein
schöner Beweis für die Lebendigkeit des Gedankens d«r
Volksgemeinschaft , die im Dritten Reich alle Stände um -
schließt.

Der richtige Zeitpunkt zur Gemüseernte.
Wie Obst, so muß auch Gemüse zur rechten Zeit geerntet

werden , soll es schmackhaft und nötigenfalls auch haltbar sein.
Hülsenfrüchte sind desto zärter , je jünger sie sind . Bohnen
erntet mau am besten, wenn sie die Größe von Linsen haben .
Sie können so lange grün verwertet werden , wie sie beim
Biegen knackend brechen und die Bruchstelle saftig grün aus -
steht. Wie Erbsen , so sollen auch Bohnen möglichst bald nach
der Ernte verarbeitet werden . Keinesfalls läßt man sie
längere Zeit in Körben oder zu größeren Mengen aufge -
schichtet stehen . Sie büßen sonst an Haltbarkeit und Wohl -
geschmack ein . Sollen Hülsenfrüchte einige Zeit lagern , dann
breitet man sie am besten dünn aus . Zur Ernte sind am
besten die frühen Morgenstunden geeignet . Dabei ist zu be -
achten, daß die Pflanzen nicht beschädigt oder in den Wur -
zcln gelockert werden . Pussbohnen gelangen zur Ernte ,
wenn die Samen halbreif sind . — Erbsen dürfen nicht so
lange hängen , bis sie mehlig werben , da sie sonst bitter sind .
Man erntet , wenn die am weitesten entwickelten Erbsen an -
fangen mehlig zu werden . Zu Konserven eignen sich nicht
alle Erbsensorten , weil einige dabei grau und unansehnlich
werden . — Blumenkohl soll zur Ernte fest geschlossen und
schön weiß sein . Später wird er lose , verliert dann seine
schöne Farbe und büßt an Wohlgeschmack ein . — Beim Rosen -
kohl erntet man immer nur die voll entwickelten Röschen und
läßt ben übrigen Zeit znr Reife . — Oberkohlrabi sollen nicht
zu weit gepflanzt werden . Die Knollen werden sonst zu stark
und lassen die gewünschte Zartheit vermissen . . Bei einer
Pflanzweite von 25—30 Zentimeter erntet man immer eine

um die andere Knolle und schafft so für die restlichen Raum
zur späteren Entwicklung . — Karotten werden dicht gesät und
dann immer bie stärksten Pflanzen geerntet . Es kommt so
zu einer hinreichenden Verdünnung , die sich ebenso gut wie
bei ben Kohlrabis auswirkt . — Mohrrüben sät man jedoch
dünn . Bei ihnen haben nämlich schwache Rüben einen faden
Geschmack . Es muß daher Raum zum Wachstum geboten wer -
den . — Sellerie wird am besten auf nährreichem Boden unter
Zufuhr von viel Feuchtigkeit gebaut . Die Knollen sind dann
sehr zart und von gutem Geschmack . — Mangold wird nicht
zu zeitig geerntet . Auch nimmt man jeder Pflanze kein« zu
große Zahl von Blättern , damit sie weiter wachsen kann . —
Zwiebeln müssen Vollreife haben , sollen sie wohlschmeckend
sein . Auch nur in diesem Zustande sind sie haltbar . Man
erntet Zwiebeln erst , wenn das Laub abstirbt . Es ist falsch ,
dies durch Brechen der Blätter zu beschleunigen . Zwiebeln
lagern noch einige Zeit trocken, wenn sie aus dem Boden ge-
nommen worden sind . — Gurken sind von den Pflanzen
immer abzuschneiden , nie abzureißen oder zu brechen . Halb -
entwickelte Gurken sind am zartesten und haben den besten
Geschmack . Es hat demnach keinen Zweck , mit der Ernte zu
warten , bis man möglichst große Exemplare hat . Bei zeitiger
Ernte bilden sich die noch am Stock hängenden Gurken auch
besser aus . — Nach der Ernte der Gemüse beseitigt man alle
Abfälle auf den Beeten möglichst bald . Nur das Kraut von
Erbsen und Bohnen wird untergegraben . Kohlstrünke ver -
brennt man am besten an Ort nnd Stelle wegen btx weit¬
verbreiteten Kohlhernie Die übrigen Abfälle kommen «af
den Kompost .

Verantwortlich : M « x Lösche .
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SüdwestdeutscheJndustrie -u.WirfschaffsZeifung
Baumwollwirtschaft im Fluß.

Die Weltbaumwollwirtschaft der Gegenwart steht im
Zeichen einer Wandlung von Erzeugungs - und Absatzmöglich -
leiten , die das bisherige Bild grundlegend ändern können.
Wir sehen einmal in der Baumwollversorgung vielfach eine
abnehmende Bedeutung der amerikanischen Baumwolle und
zum andern ein Aufkommen neuer Produktionsländer . Zu
gleicher Zeit ist der Baumwolle in Gestalt der Kunstspinn-
safer ein Wettbewerber entstanden, dessen Stärke im Laufe
der Zeit erst wirklich in Erscheinung treten wird , wenn neben
der als sicher anzunehmenden technischen Verbesserung — be-
reits jetzt kann übrigens die Qualität der deutschen Faser ,
insbesondere der Vistra -Faser , als außerordentlich gut be-
zeichnet werden — die steigende Mengenfabrikation eine
Preisverbilligung erlauben sollte. Doch dies sind Zukunfts -
Möglichkeiten , auf die an einer anderen Stelle näher ein -
gegangen werden soll .

Im letzten Jahre betrug der Anteil der USA . an der
Vaumwollerzeugung der Welt 41.4 Prozent gegen 67.2 Pro -
zent im Jahresdurchschnitt 1925/29 , was einen erheblichen
Rückgang bedeutet. Der indische Anteil war mit 17.1 Prozent
gegen 17.6 Prozent leicht ermäßigt , der ägyptische stieg von
5.9 auf 6 .9 Prozent . Insgesamt lieferten diese drei Länder,
d . h. die Hauptproduktionsgebiete der letzten Jahrzehnte .
1925 '29 noch 80.7 Prozent , aber 1984 nur 65.4 Prozent , wäh¬
rend die übrigen Länder ihren Anteil von 19.3 Prozent auf
34 .6 Prozent erhöhen konnten. Es sind dies namentlich die
südamerikanischen Länder, unter diesen besonders Brasilien ,
Peru und Argentinien . Von Wichtigkeit ist hierbei weniger
die absolute Produktionszunahme als die Tatsache, daß der
Anbau von Baumwolle in diesen Staaten seit dem Kriege
eine ständig steigende Richtung zeigt ! In Peru vermehrte
sich die Vaumwollerzeugung von 261000 Dz . im Jahre
1910 '13 ans 630 000 Dz . im Jahre 1934 , d . h. eine Zunahme
von ungefähr das Zweiundhalbfache . Brasiliens Produktion
war mit 2 850 000 Dz . gegen 907 000 Dz. mehr als dreimal
so groß. In Argentinien , wo vor dem Kriege fast überhaupt
keine Baumwolle gebaut wurde , betrug die Ernte im Vorjahr
bereits 530 000 Dz . Mexiko unb die anderen mittel - und süd-
amerikanischen Staaten bemühen sich ebenfalls nm eine He -
bung des Baumwollanbaus . In Afrika bietet neben dem
Kvngostaat, den französischen und den englischen Kolonien vor
allem der Sudan große Entwicklungsmöglichkeiten , weil dort
die Fertigstellung des Staudammes von Makwar am oberen
Nil die Voraussetzung geschaffen hat , ausgedehnte Gebiete
dem Baumwollanbau neu erschließen zu können. Das gleiche
trifft auf verschiedene Teile Indiens zu. China fördert den
Baumwollanbau ebenfalls . Schließlich hat auch in den alten
Baumwoll -Ländern des Mittelmeeres , vor allem in der
Türkei , die Baumwollkultur eine Wiederbelebung erfahren.
Am interessantesten ist vielleicht, daß japanische Unternehmer
in Abessinien umfangreiche Landstrecken gepachtet haben, um
dort mit Hilfe japanischer Siedler den Baumwollanbau in
stärkerem Maße aufzunehmen . <Auch in Brasilien sollen sich
die Einwanderer aus Nippon in erster Linie mit der Baum «
wollkultur beschäftigen.)

*

Die Bereinigten Staaten haben gegenüber dem Rück-
gang ihres Auslandsabsatzes von Rohbaumwolle sich darauf
beschränkt , ihre Baumwollfarmer zu einer Verringerung der
Anbaufläche zu veranlassen , wobei als Gegenleistung die uw-
verkauften Bestände von Regteruugs wegen mit 12 Cents
per lb. (Ib. gleich Ponnd amerik. und englisch gleich 453.6
Gramm ) bevorschußt wurden . Auf diese Weife verfügt der
Staat über einen großen Teil der Ernte des Jahre 1934.
Außerdem sind erhebliche Bestände aus früheren Jahren vor-
handen, deren Einstandspreis bis 15 Cents per lb. beträgt-
Eine Exportförderung ist iu den USA . nicht erfolgt . Land-
wirtschaftsminister Wallaee hat erklärt, daß man im Aus -
lande nur so viel Baumwolle verkaufen könne, wie die Welt
den amerikanischen Produzenten zu angemessenen Preisen
abnehmen wolle . Hiernach ist alfo die bisherige amerikanische
Baumwollpolitik auf eine Preisstützung gerichtet, verbunden
mit einer Magazinierung der Mengen an Baumwolle , di«
bis jetzt unverkäuflich waren .

Ä-

Ueber die Ursachen der Absatzminderung für die USA .-
Baumwolle sind die Ansichten geteilt . Sicher ist , daß die
Handelshemmnisse , die sich gerade seit der letzten Wirtschafts-
krise stärker bemerkbar machten , wie Devisenkontrollen , Zoll -
kontingente usw. in größerem Ausmaß zu einer Verschlech ?
terung der Absatzlage beigetragen haben, und zwar um so
mehr, als die Amerikaner bisher jedes praktische Verständnis
für die Lebensnotwendigkeiten der übrigen Staaten völlig
vermissen ließen . Sie waren nämlich nicht zu bewegen,
fremde Jndustrie - Erzeuguisfe iu größerem Umfange als vor-
her aufzunehmen , um so die Kaufkraft ihrer Abfatzländer zu
stärken und diese instand zn setzen, ihrerseits wieder mehr
amerikanische Baumwolle zu kaufen. Ein anderer Grund
dürfte in dem Qualitätsrückgang von amerikanischer Baum -
wolle zu suchen sein, de rauch auf dem letzten Internationalen
Baumwoll -Kongreß in Rom znr Sprache kam .

In den USA . selbst ist die Textilindustrie mit der Preis -
stützung für das Rohprodukt unzufrieden , weil die Mittel für
die Erntekredite usw. durch Erhebung einer Verarbeitnngs -
steuer aufgebracht werden . Die hierdurch verteuerten ameri -
kanifchen Baumwollwaren sind im Auslande nicht mehr wett -
bewerbsfähig . Der fremden Konkurrenz, vor allem Japan ,
ist es sogar gelungen , mit billigen Massenartikeln auf dem
amerikanischen Markt festen Fuß zu fassen . Die heimische
Industrie wünscht daher die Eingliederung der Kosten für die
Baumwollstützung in die allgemeinen Staatsausgaben . Da -
neben werde energische Maßnahmen gegen das Eindringen
ausländischer, d . h. in erster Linie ostasiatischer Baumwoll -
waren gefordert . Eine weitere Konkurrenz droht dadurch ,
daß viele der baumwollbauenden Länder das Bestreben
zeigen , ihre Baumwolle selbst zu verarbeiten . Dies bedeutet
eine weitere Beschränkung der Absatzmöglichkeiten für Baum -
wollwaren aus den Ländern, die über eine größere Export -
industrie auf diesem Gebiete verfügen . Die gesamte Baum
wollwirtschast der Welt ist also zur Zeit iu ein Stadium de»
Neuorientierung eingetreten . Eine entscheidende Wendung
hängt jetzt vor allem davon ab , ob die USA . sich dazu eut-
schließen werden , unter Verzicht auf ihre Sonderinteressen

eine Politik wirklicher Gleichberechtigung im Welthandel ein-
zuleiten oder ob es so gehen ' wird wie mit der Währuugs -
stabilisierung , wo die Amerikaner theoretisch ihre Bereitwillig -
keit zur Stabilisierung ausgesprochen haben, aber nicht den
Anfang machen wollen , sondern vielmehr den ersten Schritt
gern den anderen überlassen möchten. Stetige Devisenkurse
verbunden mit einem Abbau der Handelshemmntsse würden
aber auch die Baumwollwirtschast der Welt wieder nor-
maleren Verhältnissen entgegenführen . v °s.

Deutsche Vau - und Bobenbank . — Die erste Sitzung des
Landesbürgschaftsansschnsses. Am Mittwoch hat die erste
Sitzung des im Zuge der Dezentralisierung des Reichsbürg -
schastsverfahrens bestellten Landesbürgschaftsausschusses Ba -
den in den Räumen der Deutschen Bau - und Bodenbank
A .- G., Zweigniederlassung Karlsruhe , stattgefunden. Den
Vorsitz als Vertreter des Landes Baden hatte an Stelle des
verhinderten Herrn Präsidenten Jmhoff , Herr Regierungs -
rat Dr . Leutz vom Ministerium des Innern . In der Sitzung
wurde eine Reihe von Anträgen auf Uebernahme der Reichs-
bürgfchaft genehmigt . Es ist als sicher anzunehmen , daß mit
wachsender Kenntnis der Grundsätze der Reichsbürgschaft in
den Kreisen der Bauwirtschaft und mit steigender Bereit -
Willigkeit der einzelnen Kreditinstitute zur Hergabe zweiter

Hypotheken, die Zahl der Bürgschaftsanfragen für den Klein-
Wohnungsbau beträchtlich zunehmen wirb .

äleichuua an verschiedene gesetzliche Bestimmungen wurde von der
TO . abgesetzt , da über die Fassung noch Besprechungen geführt « erden
mutzten, die noch nicht abgeschlossen sind . Ueber die Entwicklung des
Geschäftes im neuen Jahre wurde u . a . ausgeführt , daß die land -
wirtschaftliche Entschuldung wie i . V. weitergegangen ist. Die St »
tuation der entschuldeten Betriebe bessere sich , von Sonderfallen ab-
gesehen, ständig . Im Streich der gewerblichen Kreditgewährung zeige
sich gegenüber dem abgeschlossenen Jahre im neuen Geschäftsjahre kaum
ein anderes Bild .

Die neue« Reichsbahnaufträge fit* die Waaaouiuduftrie . Vor
kurzem wurde , wie erinnerlich . in Saarbrücken das F a hrzeugvroy r am m
der Reichsbahn für das erste Halbjahr 1936 genehmigt . Wie wir nun
hören , entfallen von den gesamten Bestellungen schätzungsweise etwa
35 Mill . RM . aus die Waggonindustrie . Ueber die Verteilung aws
die einzelnen Waggonfabriken ist noch nichts Endgültiges bekannt ,
Aufschlüsse dürften aber in den nächsten Wochen zu erwarten sein.
Das Bestreben der in den Randgebieten ansässigen Fabriken geht
dahin , mit den ihnen zu erteilenden Bestellunsen einen gewissen
Ausgleich für andere Aufträge der öffentlichen Hand zu erreichen, dl«
jenen WirtschaftSbezirken entgehen . Für das erste Halbjahr 1935
wurden Aufträge im Werte von rnnd 40 Mill . RM , von der Reichs-
bahn vergeben , für das ganze Fahr 19-36 betrugen sie etwa 60 Mill .
RM , Die für die erste Hälfte 1936 mit rund 35 Mill . RM . genannte
tiffer läßt indessen noch keine Rückschlüsse etwa auf eine verminderte

uftragsvergebwng der Reichsbahn zu , da stch die Höhe der Ber -
gebungen jeweils zwischen dem ersten und zweiten Halbjahr häufig
etwas verschiebt und daher nur die Auftragsbestände voller Jahre
miteinander verglichen werden könne« .

Die süddeutsclienWaren- und Produktenmärkte.
G. H . Mannheim . 19. Juli . (Eigenbericht .» Die Haltung der

Weltweizeninärkie war in der Berichtswoche starken Schwankungen
unterworfen , schliesslich setzte sich aber unverkennbar eine feste Grnnd -
ftimmnng durch . Zunächst waren es Nachrichten, datz sich wahrfchei«-
lich auch auf der südlichen Erdbälfte eine Verringerung des Weizen-
anbaues durchführen lasse , die diese Bewegung hervorriefe « : da bis -
her gerade Argentinien alle wohlgemeinten Kontingcntierungsabrede »
durchkreuzt hat , wurde diese Nachricht natürlich mit großer Erleichte-
rnng aufgenommen , obwohl eine Bestätigung noch nicht vorliegt : be-
sonders Rotterdam zeigte ansteigende Kurse : die amerikanischen
Märkte folgten unmittelbar . Hinzu kam, datz die Druschergebnisse im
Südwesten der Vereinigten Staaten enttäuschten und die Getreidebör -
sen in diesen Gebieten selbst eine ungewöhnlich feste Haftung einnah¬
men . Als schließlich auch noch Meldungen über Schwarzrostschäden
eintrafen , ergab sich eine wahre Sallffe -S 'timmuug . Gegenüber letzte»
Samstag sind der Chtcagöer Juli -Termin von 79% auf 85% und der
August - Termin von Rosario von 6. 60 auf 7.00 gestiegen.★

Das Angebot am Markt für inländische« Wetze« war wenig am -
fangreich . Kurmärker mit einem Hektolitergewicht von 78 Kg kostetebei prompter Verladung 22. III RM . , also den Juli -Festpreis , etf
Mannheim , Kassa Ankunft , Auch Poinmern - Weizen war unter de»
gleichen Bedingungen erhältlich . Von Hamburg her wurden kleinere
Mengen Weizen aus der Magdeburger Gegend , nach Muster , ange -
boten , und schließlich lagen auch kleinere Offerte » von niederbayeri -
schem Wetzen bester Qualität in Waggonladungen zu 22.10 RM ,franko Mannheim , Ludwigshasen , Heidelberg oder Worms vor . —
Hier und da konnte man bereits Muster «ene» Weizens sehen, die
zum Teil recht gut aussahen . Allenthalben wurden dafür die neuen
Festpreise, also 20.60 RM . für August , 20.80 RM . für September ,
21 .00 RM . für Oktober und 21 .20 RM . für November gefordert . So
war neuer Vavcriiw .'izen zu allen genannten Terminen erhältlich ,mecklenburgischer Weizen zum September -Termin , Sachsen/Saale für
September und Oktober und hannoverischer aus der Gegenö Hildes -
heim für August und September . Für bayerischen Herrschaftsweizenverlangte man sogar schon eine Güteprämie von 20 Pfg . je 100 Kg .Umsätze waren nicht z» verzeichnen, da für die meisten Angebote nochkeine Muster gestellt werde» konnten : und natürlich hatte auch der
genannte Herrschaftsweizen keine Aussichten, da noch keine Ber -
gleichSmögltchkeiten gegeben waren . Am Getreibearoßmarkt sprach mandavon , datz eine Mühle bereits neuen Wetze» oh»e Muster gekaufthabe : eine Bestätigung dieses Gerüchtes war jedoch nicht zu erhalten .Einer stärkere« Kauftätigkeit stand auch das erheblich stockende Mehl -
geschäst entgegen , ferner die noch bestehende Ungewißheit über Einzel -
Helten der neuen Getreideordnung , so die Ausglieichsabgab« usw.Fntterweizen war noch immer reichlich angeboten , da der Handel
noch über Bestände aus den letzten Verbundsgeschäften verfügt,. Der
Preis stellt« sich auf 19.50 RM . , loko Mannheim .Welzenervortscheiue blieben ohne Umsatz, obwohl die Verlängerungtbrec Gültigkeit um ein Jahr , also bis zum 3SL Juli 1936 viel be¬
achtet wurde .

■k
Auch Muster von Rogge« «euer Ernte waren bereits am Markt .der Hauptsache handelte es stch um süddeutsche Herkunft« nnter -

fchiedlicher Qualität : neben leichteren Roggen waren auch schwereSorten vertreten . Für neuen mecklenburgischen Roggen verlangte manAugust -Lieferung den für diesen Monat gültigen Festpreis von16.90 RM ., erf Mannheim . Roggen alter Ernte kostete bei prompterLieferung 16 .90 RM . , eis Mannheim , teilweise auch darunter bis
16.75 RM . Hier lagernden pommerrfchen Roggen guter Qualitätkonnte man für 17.10 RM . , waggonfrei Mannheim/Ludwigshafe « er-halten . Die Unifatztätigkett war sehr gering , da die Großmühlcu vor-
laufig noch mit Vorräten versehen sind und die Landmühlen ihren künf-«igen Bedarf zunächst einmal aus den Anlieferungen der näherenUmgebung decken dürften . — Das Angebot an Futterroggen war nichtsehr reichlich überstieg aber noch immer die Nachfrage. Für tn Kehllaaernden Kutterroggen verlangte man 16,25 RM . . waggon - oderschiffsfrel Kehl : man hat jedoch den Eindruck , daß die Eigner auch be-reit wäre » , mit ihren Forderungen entgegeuznkomme».★

Kitt Gerste alter Ernte bestand nur noch geringes Interesse . Schle-
stfche Braugeritc , die zu etwa 20 RM . . waggon - oder schiffsfrei Mann -beim, angeboten war . blieb vernachlässigt , da die Brauereien abwar -ten wollen , welches Ergebnis die neue Sommergerste , deren Schnitt inder nächsten Woche zu erwarten ist, zeitigt : auch wird von dieser Seite»och immer über ungenügenden Bierabsatz geklagt. Aus dem gleiche »Grund lag auch Malz geschaftslos : selbst die Abrufe , die sich in derVorwoche leicht belebt hatten , ließe» wieder viel zu wünsche« übrig .— Si'fetnere Mengen alter Jndustricgcrstr wurde » von dei. Btalz-
kaffoe - Kabrike» aufgenommen . Da die neue Gerste kaum vor Oktoberverarbeltungsrels ivcrden dürfte , stehen hier noch einige Käufe zu er-warten . Jnduftriegerste guter Qualität mit einein Hektolitergewtchtvon 70/71 oder 71/72 Kg stellt« sich cif Ntederrhein auf 20 RM . —Die auf den Markt kommenden Muster der neuen Wintergerste ver-rieten durchweg eine gute Qualität , Für zwei- und vierzeilige Win -tergerste besserer Qualität wurden durchschnittlich 18.50 RM . ab Sta¬tion gefordert . Niederrheinifche kostete bis zu 18.90 RM .. für pfäl¬zische und rheinhessische wurden auch 19.50 RM . verlangt : da abermrgends mehr als 18.50 RM . geboten wurde , kamen nennenswerte
Abschlüsse nicht zustande . Vom Niederrhein her bestand Nachfrage nach
»weizeillger süddeutscher Wintergerste , doch waren die dafür geböte-nen Preise nicht geeignet , Verkäufe herbeizuführen .

Am Mehlmark « herrschte fast völlige Geschäftsstille. Die Verbrau -»er beschrankten sich darauf , lediglich ihren dringenden Tagesbedarfzu decken . Im übrigen wartet man die neuen Preise ab, die für Endedes Monats tu Aussicht gestellt sind .
Am Futtermittelmarkt ist das Angebot von Strob noch wefenAichgroßer und teilweise auch dringender geworden. Für neues Gersten -stroh verlangte man 1 .60 bis 1 .80 RM . , ab rheiuhessischer Station :die Nachfrage danach ist nicht sonderlich groß . Auch -Heu blieb reichlichangeboten . Nach allen übrigen Futtermitteln bestand keine dringendeNachfrage , da die Bauern als Käufer wegen der reichlichen Grün -fntter - und Heuversorgung vollkommen ausgefallen sind . Bis aufKleie, die immer noch gesucht blieb , lagen die Kutterartikel daher sehrrums . An den amtlichen Notierungen wird seit Beginn der Wocheaucb Gerttcnfnttermehl aufgeführt , für das ein Preis von 17.25 RM .festgestellt wurde .

Stuttgarter Häuteauktion .
,,, Stuttgart . 48 Juli , (Drahtbericht . ) Für das nnlrttembergifcheGefalle wurden folgende Kreise erzielt «in Pfennig »: Kuhhäute : Roteohne Kopf, rein bzw . beschädigt: 30— 49 Pfund 39—46, 50— 50 Pfund42—44, 60—79 Pfund 43.5—48 , 80—99 Pfund 45—47 .50. — Ochsen¬baute : Rote ohne Kopf rein bzw . beschädigt: bis 29 Pfund 29. 30 bis49 Pfund 40.50. 50—59 Piliiid 42 .50, 60— 79 Pfund 50—52, 80—99 Pfund
44—4«, 100 und mehr Pfund 42. — Rinderhänte : Rote ohne Kops ,rein bzw . beschädigt: bis 29 Pfund 43. 30—49 Pfund 52—57, 50—59Pfund 48—52, 60— 79 Pfund 47— 50.50 , 80 und mehr Pfund 49 . —Bullcnhaute : Rote ohne Kopf, rein bzw . beschädigt: bis 29 Pfund 32 ,
•10—49 Pfund 39 —42 , 50—59 Pfund 40— 42, 60—79 Pfund 36—40.50,80—99 Pfund 34.50— 38 , 100 _ und liiehr Pfund 33—36. Schutzhäut « 30.Angebot : 16 211 Stuck Großviehhäute .
„ Kalbfelle : Rote ohne Kopf, rein bzw . beschädigt: bis . « Pfund6»—64, 9.1— iö Pftuid 51—56, 15.1—20 und meHr Pchunb 52,

feite 37. — Fresserfelle : Rote ohne Kopf, rein bzw . beschädigt: bis
20 und mehr Pfund 29.75 . Schußfreffer 20. Angebot : 23 580 Stück
Kalbfelle . 33 Stück Frefsesrelle.

Schaffell« : Lollwolliae 45, Blößen 28, Lammfelle 30, Schuß 20.
» «gebot : 252 Stück Schaffelle.

Tcudeuz : Mit Ausnahme der leichten Rinder 30—49 Pfund und
Bullen derselbe» Gewichtsklasse, welche ca . 7 Pfg . bzw . 2 Pfg . unter
Höchstpreisen läge » , konnte das ganze Gefälle zu Höchstpreisen zuge-
teilt werde».

Karlsruher Grossmarkt gut versorgt
Viel neue Kartoffeln , Gemüse und Obst ,

Der Gr oh markt am Donnerstag in der Markthalle zeigte allent -
halben (trotze Zufuhren . Es gab, bei guter Nachfrage , viel neue Kar -
wffeln und viel Gemüse. So war das Angebot reichlich an Rot - und
Weißkraut , an Bohnen , grünen wie gelben : etwas kleiner war es
au Wirsing , gelben Riiben und Kohlrabi . Mit unbedeutenden Men -
gen waren Spinat nud grüue Erbsen vertreten . Gemüse wurde leb-
hast gekauft bis auf Bohueu , die wenig abgingen . Begehrt waren
auch is?alat und Salatgurken : das Angebot an Kopfsalat und Salat -
gurken war gut , das an Endwiensalat etwas kleiner . Zwiebeln gabs
genug , und zwar »ur eiuheinlische: die Nachfrage danach war mtttel -
mätzig.

Reichlich versehen war der Obstmarkt , und zwar mit Tafelbirnei ^
mit Tomaten tvor allem ital .) , Pfirsichen ( ebenfalls vor allem ital . ),mtt Aprikose» (nur ital . ) und mit Stachelbeeren . Johannisbeeren .
timbeeren und Heidelbeeren . Etwas kleiner war das Angebot an

irschen , auch an Sauerkirschen , und an Tafeläpfeln und Nüssen.
Flotten Absatzes erfreuten sich Tomaten , Süß -Kirschen, Pfirsiche, Apri -
kosen nnd Himbeeren : Dafeläpfel , Dafelbirnen , Sauerkirschen , Stachel -
beeren und Johannisbeere « wurden mittelmäßig gekauft, Nüsse ganz
wenig . An Südfrüchte « war das Augebot nnttelmäßig bei Orangen
und unbedeutend bei Bananen . Zitronen waren gar nicht vertreten .
Banane « waren begehrt . Orangen dagegen gar nicht. — Vom Aus¬
land war Holland mit Salatgurken vertreten — Italien mit Tafel -
bir »e« . Nüssen, Tomaten , Pfirsichen und Aprikose« — Spanien mit
Orange » und Westindien mit Bananen .Die Großhandelspreise stellten sich nach Mitteilung des ftädt.Statistische Ii Amts , alles je Ztr . . ivenn nichts anderes angegeben , am
18. Jull 1935 III . Juli 1935 und 19 . Juli 1334 ) : Kartoffeln , gelbe
Industrie «neue ) 7—7.50 <8,80—9 und 7—7 .50) RM .. Rotkraut 14—15
(12—16 irob 15—16) . Weißkraut 7— 8 (8 und 7— 10 ) , Wirsing 6 (6—7u«d 8-—12 ). Spinat 15—20, Bohnen , grüne 10—20 (18—30 und 15 bis
22 ), Bobneu gelbe 12—15 120—25 und 18—20 ), Rüben , gelbe 6—8 (6bls 8 und 5—7) , Kohlrabi Bund 0.12 (0.10—0 .12 und —) , Erbsen grün «
12—18 (11—15 und —J , Kopfsalat Stück 0.04—0 .08 (0 .04—0.08 und 0 .05bis 0.10) , Endiviensalat Stück 0 .04—0.10 (— und 0 .05—0-10 ) . Salat¬
gurken inl . Stück 0 .10—0.30 (0.15—0 .36 und 0.10—0 .30), Salatgurken
Holl. Stück 0 .24—0.35 (0 .23—0.32 und 0-20—0 .25 ) , Zwiebeln 6,50—7.50
(7—8 .50 und 6— 6 .50) , Tafeläpfel 20—38 (— und 10 —20), Tafelbirnentnk. 20—35 (— und 10—20) , Tafelbirne » ital . 30, Nüsse ital . 20, To¬
maten inl . 30—32 (28— 30 u. Holl. 10 —18) , Tomaten ital , 26—30 (25 bis
26 . «ui 14—16 ) , Kirschen 25—33 (20—32 nnd 14) , Sauerkirschen 38—42
Pfirsiche inl . 40—50 (12 bis 20 ) , Pfirsiche ital . 35—45 (38—45 nnd 16bls 2ö) , Aprikosen ital . 42, Stachelbeeren 12—28 (16— 25 nnd 10 ) ,Johannisbeeren 19—24 (15— 18 und 10—12) , Himbeeren 40—45 (32—40und 32—3ö), Heidelbeeren 30—35 (28— 30 und 20—24 ), Bananen west¬
indische 36 (34 kamerun . und 22—24 ), Orangen span . Stück 0.10 —0 .1S
<0 .08—0 .12 und 13—16) RM .

Londoner Wollauktion.
AP . London , 18. Juli . (Eigenbericht ? Die am Vorws be-

gowneue rückläufige Bewegung am Londoner Wollmarkt hielt aucham achten Versteigerung »!«« der gegenwärtigen Serie an . Der Pro -
zentfatz der aus dem Markt genommenen Ware war sogar nochetwas gröber . Diese Umsatzmilderung war jedoch ausschließlich da¬
rauf zurückzuführen , daß die Qualität , nicht ganz den Käuferintercsfe »
entsprach. Erstklassige Lose fanden auch heute wieder glatt Käufer ,wobel die Preise für bessere Sorten stabil blieben und für Kreuzzuchte»sogar noch etwas anzogen . Als Sauptkäufer trat heute England auf ,während sich der Kontinent zurückhielt. Lediglich Frankreich gin«etwas stärker ins Geschäft. Im einzelneu fanden schweißige Zteufee-land - Wolle» wieder willige Abnehmer , während »orgeremiate Ware
weniger gefragt war . Auch schweißige Queensland Merinowollen
fanden teilweise keine Käufer , wogegen schweißige Neirsüdwales und
Bictoria -Wollen im Durchschnitt etwas besser lagen Südaustralische
Schweitzwolleu passierten glatt den Hammer . Umgesetzt wurden ins -
gesamt 7 669 Balle « bei einem Gesamtangebot von 9 958 Ballen , Imeinzelnen war die Auktion beschickt mit 6 088 Ballen aus gteuserland .1027 aus Neusüdwales . 1050 aus Victoria . 965 aus Queensland , 38ö
aus Südaustralien .Die Preisnotier «ngen stellten sich wie folgt : Neuseeland : ge-
waschen Merino Kammwolle 21 d , gewaschen .Halbzuchten Bäuche 13^bis 18% d , Schweis;wolle Kreuzzuchten Kammwolle 5—10-4 d , — Reu¬südwales : Schweißwolle Merino « ammwolle 16—16% d , Stücke 10bis 11 d. — Queensland : gewaschen Merino Stucke 16—20 d . —
Victoria : gewaschen Kreuzzuchten Kammwolle 12 d , SchweißwolleMerino Kammwolle 15—19 6 , Nacken 13%—16 d. — Südaustralie «:Schweltzwoll« Merino Kammwolle 14%—17 d .

Von den führende » Marken erzielten noch Nensiidwales Schweiß-
wolle Merino Stucke^ Marke Westbrook 10 d . Rendement hierzu ca. 53
Prozent : Victoria Schweißwolle Nterino Kammwolle , Marke Cinma -
wigra 17 d, Rendement hierzu ca. 57 Prozent .

Unzutreffende Gerüchte über ein angebliches Anleihe-
Angebot .

In einigen ausländtfchen Zeitungen war ebne Meldung vecbrektet
worden , wonach von der deutschen Regierung neuerdings der Sowjet -
regieruug ine Anleihe von einer Milliarde Mark angeboten worden
fet, und zwar ohne Sicherheiitsstellung zu dem Zweck , die Sowjet -
einkänfe in Deutschland zu erhöhen , wobei von solvjetrufsischer Seite
Rohstoffe nach Deutschland geliefert werden sollen . An dieser Meldung
ist kein wahres Wort . Abgesehen von dem seinerzeit amtlich
bekanntgegebenen dcutsch -sowjetrussischen Kreditabkommen vom 9. Aprilds . Js . ist eine anderweitige deutsche Kreditgewährung an die Sowjet -
union überhaupt nicht in Erwägung gezogen worden , geschweige den»,
datz ei» Angebot erfolgt wäre .

♦
Torpedo -Werke A .-G .. Fahrräder und Schreibmaschine«. Fra «k-

furt a . M . — Steigende Umsätze Dt« Torpedo - Werke A .-G ., Frank -
fürt a . M ., die 1933/34 ihren Gesamnmsatz mehr als verdovpeltenweifen , wie die Fwd . erfährt , in den elf Monaten des am 31. Jull

die Fahrradabteilung . die im letzten Geschäftsjahre den 4%- fache»Umsatz erzielte , hat sich lm laufenden «-Geschäftsjahre noch günstiger alsim letzten Jahre entwickelt. Im Zuge der steigenden Umsätze kon««die Belegschaft uin rd . 50 Prozent vermehrt werden .
^ Konservenfabrik Joh . Brann A.- G .. Pfeddersheim . Die Gesell-Ichaft hat 1934/35 (30. April ) mengenmäßig ihren Umsatz sehr gut be-

baupteu können . Er ließt leicht über LorjahreShöhe . Die Preis «waren allerdings nach wie vor unzureichend , so daß sich da» die«,
jährige Ergebnis etwa im BorjahreSrahmen hält ( i. V . Berlnst von13 825 RM . , der ans dem Gewinnvortvag von 20 248 RM . gedecktwurde , so daß noch 6 423 RM . Gewinn vorgetragen wurde » ) . Auchsitr 1934/35 bleibt die Gesellschaft entgegen vielsachcr Erwartung wiedermUtabeaU),
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^Vertpapier - und Warenmärkte .

Berlin : Schwächer .
« «rlin . 19 . Juli , «ffuukwruch .l Die Börse erSfln« tc allgemein

wieder schwächer . Am Mitteipunkt stand der TchifsabrtÄnktienmarkt
Da bei Hapaa und Lloyd mit einer Zusammenleaun « von mindestens
5 : 1 au rechnen ist , wird heute eine Neufestsetzung des Kurses auf einer
Basis von etwa 2V Prozent für beide Gesellschaften versucht werden .
Wahrscheinlich wird nur cin Kurs sestgestellt . Von de» gestrigen Ver -
kairfsaufträaen sind einige gestrichen worden . . ^ „ ,An den übrigen Märkten verloren Harvener und Feldmuhle je
% . AEG . %. Reichsbankanteil « waren % niedriger . Karben waren
anscheinend auf eine Zufalls - oder % befestigt. . , , , , ,Am Rentenmarkt wurden Reichsschuldbuchforberumaeir bis % höher
bezahlt . Altbesitz gaben um A> Psg . nach .
Nksin- IVIain- Sör»« °. Schwächer , Schiffahrtsaktien stark
angeboten .

Frankfurt . 18 . Juli . (Eigenbericht .) Die Börse eröffnete auf fast
allen Marktgebieten d« S Aktienmarktes in schwacher Haltung . Die
gestrige Mitteilnua von Havag und Lloyd, insbesondere der Hinweis ,
Last mit einer stärkeren Zusammenlegung des AK. gerechnet werden
müsse , hatte allgemein starkes Angebot i « Schissahrtsaktie « zur Folge .
Der Börscnvorstand hat indessen eine Aussetzung der Notierungen
beschlossen . Im Sreiverkehr wurden Hapag mit 28 .5 (83.75 ) gebandelt ,
für Nordd . Lloyd nannte man einen Kurs von 30.5 (87.87) . Im
übrigen war die KurSentwicklung uneinheitlich , aber überwiegend
schwacher . Das Angebot war nicht grotz . bei der herrschenden Zurück-
Haltung mangelte es aber an Ausnabme . Nach Kcstscbuug der ersten
Notierungen waren zumeist leichte Erhöhungen zu veUeichnen.

Der Rcntenmarkt lag fester, das Geschäft war allerdings unbe -
deutend . Altbckitz erhöhten sich aus 112 .40—50 (112 .25 ) . Ferner waren
Kominunalumschiildungen gefragt und von IndustrreobUgatiouen ae -
wannen l> pro,entige Hoesch 14 Prozent . Im übrigen blieben die
gestrigen Kurse behauptet .

Im Verlaus war das Geschäft infolge der starken Zurückhaltung
n-nbedeutend und auch die Kurse erfuhren nur geringe Veränderun -
gen. — Tagesgeld 3 Prozent .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin . 19 . Juli , (ynnksvruch . ) Der Handel bewegt Nch in

rwhigen Bahnen . Von Brotgetreide tst Roggen neuer Ernte an den
Oderstationen vereinzelt gefragt . Abschlüsse scheitern an den un -
günstigen Wafferstandsverbältnissen . Weizen ist auch an der Küste
schwer verkäuflich . Wintergerste wird zunächst nur vom Handel be-
achtet , wlibren ddi« Industrie noch nicht als Käufer am Markt ist .
Haser ruhig .

Berlin , 19 . Juli . (Sunkwrnch .) Frühmarktnotieruuaeu : Winter -
»erste , gut 186—189 , Sommergerste , gut 204—210 , Fuitcrwcizcn 200
bis 216 , Wicken 220—270 , Torsmelaffe 84— 86 RM . (alles ver 1000 Kg
er Waggon oder frei Wagen ) .
Obst - und Gemüsemärkte .

Bühl . 18 . Juli . Obstgrohmarit , Heidelbeeren 80—82, Johannis -
beeren 20—22, Himbeeren 38—40 , Pfirsiche 38- 45 , 3-Iotto Spilling 45
bi-8 50, Pflaumen 40—50, Birnen 24—:» , Aevfel 26— 80, Stachelbeeren
18—25 Pf « . Nachfrage gut bis sehr gut . — Anfuhr gut . Verkauf sehr
gut . Der Markt wurde geräumt .

Oberkirch, 18. Juli . Qbstgrostmarkt . Kirschen 25—84, Pflaumen
30—05 , Zwetschgen 35—44 , AeiHel 16—25, Birnen 17—25, P >: rsiche :(0
bis 42, Johannisbeeren 16—20. Stachelbeeren 1&—20, Heidelbeeren 30
bis 32, Himbeeren 38— 42 , Bohnen 14—18 Pfg .

Weinheim . 18 . Juli . Obst- und Gcmüfearostmarkt . Sauerkirschen
25— 39 , Johannisbeeren , rot 18—19, Johannisbeeren , schwarz 25—27,
Stachelbeeren 12— 25, Himbeeren 88— 42, Pfirsiche a > 98—45, b) 30— 88 ,
Aprikosen 48—47 , Pflaumen 32— 35 , Zwetschgen 87—43, Spillinge 30
bi» 40, Acpfel 29— 37 , Birnen a> 20—30, b > 16 - 20 , Erbsen 9 , Bohnen
8—11 Psg . Soniitaasversteigerungen fallen aus , werden auf Sams -
tags 14 Uhr verlegt . Anfuhr 300 Ztr ., Nachfrage gut .
Schlachtvieh - und JfutüTiehmärhte .

Berlin . 19 . Juli . «Fxuksvrnch . » Schlacktoiehmarkt . «NM amt -
IHM Auftrieb : 2449 Rinder . 1454 Kalber . 6835 Schafe , 94S6 Schweine.
Verlauf : Rinder glatt , » älber ruhig , Schafe ziemlich glatt . Schweine
glatt . — Preise : Rinder Klasse a bis dl 17—42, Kälber Klaffe a ) bis
d > 28—62 , Schase Klasse a) bis s > 25—51, Schweine Klasse b) bis e )
4 '!

Hamburg
"

lö^ uli .
'

(Funkspruch . ) Schlachtviehmarkt . Auftrieb :
2294 Schwein « . — Verlauf : rege. — Preis « sie 50 Kg . Lebendgewicht) :
Schwein « a 1 ) 51 . a 2 ) 51 , b) 51 . e ) 50—51 . d ) 48—50, e) 46—48 , f) —,
Sauen g 1 ) 49—50 , g 2 ) 47 —48 RM ,

Rastatt , 18. Juli . Schweinemarkt . Zufuhr und Preise je Paar :
48? Milchfchweine 36— 52 RM .. 20 Läufer 64—90 RM . je Paar . Un-
verkauft : 4 Ferkel und 18 Läufer .

Mannheim , 18 . Juli , » leinviehmarkt . Zufuhr : 5 Kälber , 7
Schafe , 83 Schweine , 102 Ferkel . 300 Läufer . Ferkel bis 6 Wochen 18
bis 18, über 6 Wochen 19—23 , Läufer 24—28 . Marktverlauf : ruhig .

Anklingen , 19 . Juli . Schweine markt . Auftrieb : 3V Ferkel , ver -
kauft 23, Preis 28— 54 RM . je Paar . Verlauf langsam .

Baumwolle .
Bremen , 18. Juli . (Funkspruch .) Baumwolle -Schluhkurs . Ameri -

can Middling Universal Standard 28 mm loeo per engl . Psnnd 14.31
Dollarcents .Liverpool . 19 , Juli . (Fnuksvrnch . Banmwollerössnunaskurse (in
engl . Pfund ) : Tendenz ruhig , stetig. Juli alt 6 .65—6.66, neu 5.98,
Oktober 6.23— 6.24, Januar 6.09 , März 6.06 , Mai 6 08 . — « »«»»tische
Sakeliaridis ruhig . November 7 .78.Bremen . 19 . Juli . (Funkspruch . ) Baumwoll -Eröffunngskurf « (je
Id in Dollarcents ) : Oktober 12 .96 B . 12,94 G , 12 .94 bez . , Dezember
12.98 B , 12.95 G . Januar 13.01 B . 12.99 G . 18 bez .. Mar , 18.08 B .
13.03 G . Tendenz stetig
Industrie - und Handelsbörae .

Stuttgart . 17. Juli . Das Geschäft beschränkte sich fast ausschließlich
auf Garne und Gewebe aus Eroten - Baumwolle . die^ wefentlich höhere
Preise bedingen ,
ändert .

Die Notierungen für deutsche Ware sind unver -

Metalle .
London . 18. Juli . Metallfchluhkurl «. Kupfer v - Tonne ) : Ten -

denz willig : Standard p . Kasse 31 ?»—311b , 3 Monat « 81 >' />,— 31 % ,
Settl . Preis 31%, Elektrolyt 35—85% , best selected 34-̂ —35, Elektro -
wirebars 3514 . — Zinn (£ p . Tonne ) : Tendenz gut behauptet : Stan -
dard p . Kasse 234%—235 , 3 Monate 224%—225, Settl . Preis 285.
Straits 245. — Blei (£ p . Tonne ) : Tendenz stramm : ausld . prompt
osfi, . Preis 14% , inossiz. Preis 14/»—14i' /i «, entft . Sichten ossiz . Preis
14 - °/ . «, inossiz. Preis 14i°/ . ,—15. Settl . Preis 14 % , Zink (£ p .
Tonne ) : Tendenz sest : gewöhnl , prompt offiz , Preis 14%, inoffiz
Preis 14i/u —14% , entft . Sichten offiz . Preis 14%, inossiz. Preis li ' ln
14% , Settl . Preis 14% . _ . ,Berllu , 19 . Juli . (Funkspruch . ) Metalluoiieruuacn für je 100 K« ,
Elektrolntkupfer prompt ctf Hamburg . Bremen oder Rotterdam (No-
tiernng der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytknpfernoti ») 46 .25

Deutschland und Holland .
Langfristige Handelsverträge erwünscht .

Die Wirtschaftskrise , die kein Land auf die Dauer verschont, hat
im letzten Jahre auch die Niederlande stärker in Mitleidenschast ge-
zog« ,, . Der Warenaustausch »wischen Holland und Deutschland hat
naturgemäß unter den bestehenden Schwierigkeiten ebenfalls Ein buhen
erlitten , obwohl auf beiden Seiten immer das Bestreben geherrscht
hat , den gegenseitigen Handelsverkehr nach Möglichkeit aufrecht-
zuerhalt « « . Wie mit anderen Staaten vollzieht stch auch der deutsch -
holländische Handel unter dem System des Clearings . Arles durch
bessere und dienlichere Abmachungen zu ersetzen , erweist sich nach den
Erfahrungen des vergangenen Monats als immer notwendiger . Wie
der deutsch -Holländische Handel im letzten Jahre funktioniert hat und
welches die holländischen Ansichten über seine Reform und Ausgestal -
tung sind , zeigt der Jahresbericht der Niederländischen Handelskammer
für Deutschland , der so« ben erschienen ist .

Darin wird , vom holländische» Standpnnkt aus zum Ausdruck
gebracht, daß der augenblickliche Zustand nicht lange danern dürfe .
Das „ Prinzip der kleinen Remeduren " müsse aufgegeben werden . Es
wird der deutsche Standpunkt anerkannt , dast der Berrechnungs -
verkehr in seiner heutigen Form zu einer Handelsvelebung nicht führen
könne. Was nötig sei, so heißt eS in dem Bericht , sei eine völlige
Neuorientierung der gegenseitigen Handelsbeziehnngen auf einer lang¬
fristigen Grundlage und auf dem Prinzip eines umfassenden Aus -
aleichs der beiderseitigen Interessen . Die Schwierigkeiten , entsprechende
Vereinbarungen zu finden , werden dabei völlig erkannt . Es sei
aber schon ein bedeutender Fortschritt , wenn man grundsätzlich nicht
mehr „einfach fortwurschteln ' wolle , sondern bereit ift, die gestellten
Problem « in ihrer Totalität von Grund ans zu erfassen. Die beider-
seitigen Hauptforderungen sind bekannt , und beide Länder wollen sie
auch im Prinzip anerkennen : Deutschland wünscht die Berücksichtigung
feiner internationalen ZahlnuaSlage , feinrr binnenmirtschaftltchen
Notwendigkeit und damit auch seiner Robstoffbediirfniss« . Die Nieder¬
lande »»erlangen Absatz ihrer im Mnttcrlande und den Kolonien er-
zeugten Bodenvrodukte sowie Rücksichtnahme auf ihre Stellung als
Zwischenhändler .

auch gewisse ^Opser
^

zu tragen be -Länder sich entgegenkommen und
reit sind , ohne Rücksicht auf private Einzelligere ssen . Aber auch diesen
wird durch eine tragbar « Regelung am besten gedient sein. Denn
nur auf d« r Grundlag « ein « ? umfassenden , den heutigen tatsächlichen
Verhältnissen Rechnung tragenden Abkommens kann auch der nieder -
ländisch« Markt wieder kaufkräftiger und aufnahmefähiger und somit
auch sür Deutschlands Ervort wieder ein größerer Faktor werden .

Diese niederländischen Anregungen werden in Deutschland gewiß
auf fruchtbaren Boden fallen . Erst ganz kürzlich hat Deutschland
Holland gegenüber durch den Abschluß de» dentsch -niederländlschen
Reiseabkommens weitgehendes Entgegenkommen erwiesen . Auch auf
deutscher Seite ist die berechtigte Hoffnung vorhanden , daß der Wunsch
nach einem laugsristigcn un» umfassenden neuen Handelsvertrag bald
verwirlicht wird .

Geld - und Devisenmarkt.
Berlin , 19. Juli , (Funkspruch .) Unter dem Eindruck der sranzösi-

schen Diskontsenkung war der Franken international beseitigt, Psund « :
Paris stellten sich auf 74.59, Auch der Deportsatz für DreimonatS -
franken ging weiter auf 1% Prozent zurück . Pfunde und Dollars
waren gegenüber den Goldvalnte » etwas gedrückt . London : Kabel
war mit 4 .95% , der Dollar in Zürich mit 3.04% und das Psund mit
15.10 zu hören . Der sranzösische Franken befestigte sich gegenüber dem
Gulden aus 9,72% . Die Lira lag international wenig verändert . Drei -
monatslire hatten einen Deport von 7% Prozent , sür Schweizer Fran -
ken beträgt er 194 und snr Gulden 1% Prozent .

Tagesgeld erforderte 8—3% Prozent und darunter .

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Arpent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Ca nada
Dänemark
Danzig
England

stland
innland

Frankr .
üriechenl .
Holland
Island
Italien

jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei

Uruguay
U.S .A,

»8 .43 68.57
J .415 5 .425

16 .40516 .445
2 .353 2 .357

168 70169 .04

17. Juli
Oeld Briet

H2.68512 .615|12.58| 12.|
1

0 .658 0 .662
41 .88541 965
0.139 0 .141
3 .047 3 .053
2.470 2 .4741
54.85 54 .95

55 :21 55.33
20 50 20 .„ ,0 .722 0 .724
5 .684 5 .696
80 .92 81 .08
41 .63 41 .71
61 .74 61 86
48 .95 49 .05

46 .90547 .005
11 .13 11 .15
2 .4S8 2 .492
63.33 63 .45
81.09 81 .25
33 .99 34 .05
10.32 10.34
1 .974 1 .9781

18. Juli
OeM Brie !

41 .8P54li965
0 .139 0 .141m m
54 85 54.95

46 .90547 .005 46 .90547.005
12 .28512 .31512 .28512 .315

68 43 68 57
5 .415 5 .425
16 .41 16 .45
2 .353 2 .357

168 75169 .09
£S :lä 55 33

20 .54
0 .722 0 .724
5 .684 5 .696
80 .92 81 .08
41 .63 41 .71
61 .74 61 .86
48 .95 49 .1

.005 46 .90547 -0~ 11 .13 11 .
2 .488 2 .4, -
63.33 63 .4g
81 .12 81 .2 ?
34 .00 34 .0?

10 .32510.34Z
1 .975 1 .979

m WÄ 1$

Berliner Noten börse :

U.S.A. gr
do . klein

Ärgert .
Belgien

Bulgarien

Däoem .

Engl . gr .
do . klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr .
»» klein

Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norw .
Oesterr .

„ klein
Polen

.. klein
Schweden
Schwz . gr

»»klein
Spanien
Tschech .gi
. klein

Türkei

17. Juli
Oeld Brief

2 .426 2 .446
2 .426 2 .446

0 .63 0 .65
41 .72 41 88
0 .115 0 .135
2 .412 2 .432
54 .71 54.93
46.87 47.05
1 ? .23 12.27

?3 12 ">.27

. . .. . M
168.28168 .96

19 .86 19 .94
5_67 5.71

41 .44 41 .60
61^44 61 .68

46.91 47T09

10.38 10.42
1 .92 1 .94

18 Juli
Oeld Briet

2 .426 2.446
2 .426 2 .446
4172 4l

'
8S

0 .115 0 .135

5 .37 5 .41
16 .37 16 .43

16833169 .01
19 .86

5 .67
41 .44 41 .60
61_44 61_68

46?91 47 09

10.38 10.42
1 .92 1 .9<

Loadoa :
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagca
Oile

Berliner Devisennotierungen am Uuncenmarkt
Kabel Newyork 17. 7.17. 7. 18. 7.

4.961V*m* 4,96 ' l.74.71
29 .34

7 .27 7,26 '/.
60.06 60.00
36.06 36 .34
22 .40 22 .40
19 .90*4 19 .90»

Zürich
AmsterdMB
Warschau
Berlin

3 .047
1 .46 ' ,

2.475'/,
Tixl . Geld
Privaidiskoot

3 - 3 '/.«(.
3 ''g

18. f.
3 .05
1 .46 ' ,
2 .475

3- 3
3

Reichsbsn ' - " iknnl - 4 <%

Züricher Devisennotierungen vom 19. Juli 1935.

Paria
London
New -Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

18 . 7 . 19. 7.
20 .23 20 . 23V.
15.11V» 15.10
304 .75 304 .7 !
51 .57«,'T, 51 .55
25,18 ' . 25 .22V-

41 .9041 .92'/,
208 .05 208
12310 123 .10

Wien
Stockh .
Oslo
Kopenh.
Sotia
Prag
Warsch.

18. 7.
58 .25
77.95
75 .95
67.60

1273X
57 .80

19. 7 .
58 .40
77 .86
6
7^

12 .73"
57 .80

18. 7. 19. 7.
Belgrad 7.00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Kooslan . 2.48 248
Bukar . 2 .50 2 .50
Heising !. 6 .67 6 .66V»
Buenos 81 .00 81 .00
Japu » 89 .00 89 .00

Neue Diskontsenkung in Frankreich.
DNG . Paris , 19 . Juli . Die Bank von Frankreich crinätzigie

ihren Diskontfaö non 4 aus S'/i Prozent , der .̂' ombardlab ivurde von
S auf S v . H . und der Sad für Monatsaeld von 4 aus SU v . H .
derabaes ^ t.
Karlsruhe »' Immobilien - un «! ^ > pothel <enbörle .

Von den an d« r aeftriaen Börl « neu zum Berkaus auaeboknei
Grundstücken ist besonders bemerkenswert , das! Güter , Geschäitsarund »
stücke mit guten Eristenzen . vreiswerte kleinere Einsamilien » un »
Landhäuser aus dem aanzcn Land osseriert werden .

Nachfrage ist hauptsächlich toi Hnpotheken- Kapital festzustellen.R« ntcnhäus «r mit klewereu Wohnungen sind nach wie vor stark ge-
sra«t.

Gut « Fortschritte der internationalen Stickstossverdandlunaen ,
(London . 1« . Juli . ) Wi« wir erfahren , haben die in der lebten Zeit
wt London geführten Verhandlungen zwischen den T «legicrt « n der
europäischen und chilenischen Stickstosfinduftrie g » te Fortschritte ge-
macht . Die Einigung , die bisher aus den wichtigsten Gebieten erzieltwerden konnte , läht hosfen , dah die noch entstehenden Probleme in
weiteren Verhandlungen , die demnächst stattfinden werden , »ur Zu-
friedenheit gelöst werden können .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
18 . Juli 1935 .

Berliner Werte des variablen Handels . (Die Ztfler hinter dem Akttamtmen bedeutet die Utile
Anfg .
kurs

18.*7 .

89.il

0 heute nicht
notiert

Alcbcficz
5 Hoesch RM
6 Fr .KLruppRM
7 Mictld .Scahl
7 DtahW . B
$% dto .RM

m RM 51
4% M RM 47
4fc w RM
5 Bocn £ bl4
5 do .lnr .14
5 Mexik . »bf .
4 do . ftbg.
4^ jO « t .St .M
4 do . Gold
4Vi do . Silber
5 Ramin . 03
4V* do . IS
4 do .
4Türk .B«gd .I
4 do .Bagd .il
4% Unj .St . l3
4Vi do . 14
4 do . Gold
4 do . Staat 10
4 Lissab .Stadt
4VaMx.Bw .abg .
2Vi Anat . 1+ 2
5 Tehuant .abg .
4Vi do . abg .

Bk t . Bran 6
Reichsbank 12

AG t . Verk . 0
All .Lokalb . 6
Dt .Rchsb .V*. 7
Hap«! 0
Hambg . -SQd 0
Nordd .Lloyd 0

Accumulat .
Aku

AnJg .
kurs
18. 7.
112 .4
103»,4
104
103

93

8.55

10 .80

10 .80

187V.
87 .75
12ö
lV3 5t

©
3t

O

Sehluniom

12 .50
8 .60

10 .12
5 .87

10 .80
10 .80
10 .80

40 .37

123.5187
86.5125 .5
1235b
33 .87
33 .75
36 .37

177 177 .565 .37 65.75

«8. 7.
112 .8103 .5
103%
102 ' .

95.12
95 .25
93

12.25
8.55

170

5?87

10 .80

1Ö70

6lT75

125
188 .5
86.65
125
1231s
30

177'/-
65.87

Kalla

18. 7.
112%
103 .8
102 -,,

92.87
15

8.40
41 .25
31

7740
10
5.85

10 .60
10 .60
10.75
10.50
61
40

7770

125»/.
187
86.75
12b
1235/s

30.75

177
65.37

AEG . 0
AschZelUtoff 0
Bayer nMotor 6
I.P .Bcmberg 5
BergerTiefb . 6
BerlKarlsruh . 5
Bekula 10
BerlMaseh 5
Brk .Briketc 10
Brem .Volle 12
Buderus 4
Charl .Van .5H
Chem .Heyden4
Chadt A-C 16
Chadc D 3'A
ConciGummi 8
do . Linol . 6

DaimlerBenz 0
Dt .Atl .Teleg . 6
Dt .Conti -Ga*7
De .Erdöl 4
Dt .Kibelw . 6
D .cLinoleum 6
Dt .Telefon 6
Dc.Eisenh . 0
DortmUnionl2
Einer .Brk . 10
Eiaenb .Verk . €
El .Lieferg . 5
EI.Wk .Schlet . 6
EI .Licht -Kr6V£
Engelhardt 4
IG Farben
Feldmühle
Feiten -Guill .
Ges .f .el .Unt .
Goldsdimidt
Hbg .El Wke
HarbgGumm 7
HarpenerBe 0
Hoesch 0
Holzmann 0

116 '/,

120 »;
141%
120

1531.
104
110 *
118 " »

290

94. 65
137
112

168

1041.
193

132'/,
152
122 '/.
108
126 '/s
110 »/.
139
36.87
lll '/i
105 '/t
92

Sehlußlcun

155
105 ' /,
1101 .
118 ' ,

1571t
169
95.25X
112 ' /.
122V2
169V.
1051.
190V»
123
117
133
100 ' .
153'/.
122 '/.
109 '/.
1281 .
III '/.
139'/,
36 .5
113
106
93

18. 7.
44 .25
88 .5

üi *
120V.
1411.
120

1531.
104-/,
110 */.
1191.
289 '/,

94.62
116
136 ' ,
112 ' /,

166
122
104 '..
193

1151.
120
132
100V.
1521.
122
iOÖ 1-
127
HIV .
139
36.87
III " .
105' /.
92

95
11%
136'/.
111 ' /.

1041.
193
123
115-1.
1201 .
132".
ioo
lbl '/.

:lv »
126 "-
110
139
36 .12
Uli .
105'/.
92

Hotelbetrieb 0
IIa« Bergbau 6
do . Genuß 6

Gbr .JunghanlO
Kali Chemie 5
KaliAichersI 5
Klöckner 2%
Kokawerke 6
Lahmeyer 7
Laurahütte 0
Leopoldgrt .be 0
Mannesmana 0
Manifeld 3
Maschb .Unt . 0
Max 'hütte 8
Metallgea . 4
Montccatini 8
Niedl,Kohle 10
Orenatein 0
Rh .Braunk . 12
do . Elcktr . Ü

Rheinstahl 4
Rh .-V . El . 6
Rütgerswke . 6
Salzdethf . 7%
Schi .Bg.Zink 0
do . Gas B 8

Schub .-Salz 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siemens 7
StöhrKammg 6
Stoib .Zink 0
Südd .Zucker 9
Thür . Gas 7
Ver . Stahl 0
Vogel Draht 6
Wass .Gels . 8H
West .Kauf ho C
Vesteregeln 5
Zell Waidhof i
OtariMioen 3

95 .75

99 .5
121 '/,
133'/,

90
116
7475 |
114

88 .62
220 -1.

112
132"a
1191.
37?12
143
149
126 ' /,
112V-
180
107 '/a
7o

86.87

120 '/,
18

84 .75

1129-1,
i 93

>121 .5
i 132 .5>23

91
>90.25

1151.
! 74J37
>114

130 .5
87 .62 87

126V.

1120 .5
18 .37

175'/.
113".

111 -1.
132 ' /.

Frankfnrter Kassaknrse
Staatsanleihen

17. 7.
>Sch. tzReich2J98 .12
6Reicbsanl. 27 99 .90
6Baden 27
6Hcsen 29 97 .25
Altbesitz 112 .0
4 Schutz ^. 08 10.40

dto . 09 10.40
dto . 10 10.40

11 10.40
13 10.40

dto . 14 10.40
Stadtuilelhen

. 25
112 .510.40
10 40
10.40
10.40
10.40
10.40

6BadenGold 26
6BerlinGold 24
6Darmst .G . 26
6DresdenG . 26
SFrankf .G . 26
6Heidelb .G . 26
6Ludwigsh «f .26
6MainzGold 26
6Mannh .G. 26

dto . 27
6Pforzh .G . 26

dto . 27
6Pirmas .G. 26

Bad . Kom .-Landesb .
[ 97

%} 2Pfdbr .G . 29 I «
dco . II 1
dto . 30 III <

6Goldanl . 30 <
dto . 26 A—-D \

Pfandbriefe
PfÄlz . Hypoth .-Bank

Gold R . 2-—9 <
dto . R . 13—17
dto . R. 21—22
dto . R. 11—12
dto . R . 10 197 .25
Liquid . 26+ 281101 9/a
dto .m .Ant .3—418 .60

3Z
:g. 25

97.25
97.25
101 l/«
8 .60

Rhein . Hypoth .-Bank
Gold R
dto . R.
dto .
dto .
dto .
dto .
dto .
dto .

5- 9
18- 25
26—30
31—34
35—39
10—15
17
12- 13

96.5
96.5

6 .5
6 .5

96 "

96 .5

17. T.
101 >f4 :Liquidation «

G.Komm . R . A
Wfirt .H .B.1- 2
Vört .Kredit 1

dto . R . 3
Saeh wertanlethe

6BadcnHolz 23
5Frkft .Gold 1
6Grkr .M' hm .23 3
5Sfid. Festwbk .

Aaslandsrenten
5Mez .inn .abg .
6dto .Goldäun .
3dto .kons .inn .
4%dto .Irrig .
4BagdadSerieI

dto . Seriell
2V4Anatol .l « .2
5Tehuantepec 7 .5 7
4V4 dto . 7 .25 7

Indnstrleaktlen

5 .90

8 .3
"

^ 5

Adt , Gebr .

Aschaf
'
f .Zellst .O

BdMaschDurl .8
Bay .Brauh .Pf .O
Ba^ .Spiegelg . 0
Br .Kleinlein
Br .Besiph Ol
BrownBoT .
Badems
Cem .Hdlbg .
Daiml .-Benz
Dt . Erdöl

w GoldSilb . 9
„ Linoleumt
„ Verlag 0

DurlachHof 0
DyckerhWidm6
Eidhb .V .Br . 5
El .Lieferung 5
ElLichtKrft6 %|

Enz .Unionw . 6
Esch w.Berg 14
EBlingMaach . 3
Fab . 5 Schi . 0
Fahr Gebr . 10
IG . Farben 7
Feinm .Jettet 0
Felt .flcGuill 0
Frkf . Hof 0
GeilinaCo . 0

46
129

87
100
106
119.596

102
Ii !
109
262
86

r -

44.5
129

108
507 .5

,17. 7. 18. 7.

Gesfiirel 51
Goldsdimidt 0
GritznerKayS .O
GkraftM VA10
GrLnB . lt . 15
Hafenmühl 5^
Haid &Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
Hochtief AG .
Holzmann
IlfeBerg .
Inag
Junghans
Kali Aschers !.
Klein .Schanz !
Klöcknerw .2%
KnorrHeilb .10

KolbSchüle
Kons Braun
Lahmeyer
Laur »hütte
Lech Elektr
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr

XTalzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAG 3
Metallges . 4
MezAGFreib . 0
Miag 0
Moen .Masch . 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst . 6
öst .Eifenb . 0
Pfalz .Mühle 7

„ Preßhefe6
Rh .Braunk . 12

. EletktraSt 6
„ Vorz6

Rheinmühle 0
Rheinstahl 4

RiebMont 4%
Röd .Darmst .
Riitgersi 6
Salzdetf . 7^
SaizHeilbr 12
SchlinckCo .
Sehr .Stempel 3
Schuck .Co . 4

1129
lll ' ?4
37.5147-»/«
198
101 »,«
36 .5
85.25
112 si<

112 .593.75
160 .552
128»/.

|97
»101 .5186
71

~

103 .5
211
100
94 ^

ii <?
7

103 .5>113
114

127
220 .5140
70
113
10b.5
1091.

! P

126 5

195
101 .5■6 .5J4
IUI .

il °

97
1001 k
186

133V.
23.5
103
106
209
100
136
94.25
89 .75
116'/.
114
94

~

104
112 .5114

127
220

70
1111.
105
109 .5
119

99
126V.

17. 7. 1 18. 7
* 1211. 121%

? ll1 ,

193
110
1
575

ü

"

Schw .Storch
Seil . Wolff
Siem .Halske

.. Reinig .
SinalcoDetm . Ö
Sinner A.G . 4
Südd Zucker
Tellus Berg .
Thür .Liefer .
Ver .Dt .Oelf .
.. Faß .Kaflel 0
.. Glanrft . 0

Stahlw . 0
.. Strohft . 3

VoigtHäffner 0
Voltohro 0
Werteregeln 5;126 */«
WürttElektr . 4-79 .5
Wulle -Bräu 0 51
Zellft WaldhSt ft -
ZellA . Memel 0143

Bankwerte
ADCA 0,82 ._5Bad . Bank '
Bankf .Brau
Bav Boden kr . 9

Bay Hypo 4
Berl .Handg .
0v Bank
Dresdne
Frankfurt .
n Hypoth .

Lux . Intern .
Mein . Hvpo
Pfälz .Hyp -
Reidisbank

77 .25
179.5

92.75

104
575

88.593
1275
126
78 .5
51
W*

99.5

18,
11

Rhein .Hypo 7 J
S.Bodenkr . 3V4
W .Notenb . 5 f

Verkehrs werte
Bad . AG . f .

Rhein See 3
Reich,b Vz . 7

Heidelb . Str . 0
Nordd .Lloyd 0|37 .2 _
Baltim .Ohio 0|14 25 .

Verslchernnjren
All .St .Ver . 12 262 ' < 260 .5
Bd. Assekur 0 59 59
Frk .Röck 3X 398 M
dto . 100er 755 133 133
Mannh .Verlg v !
Vürtt .Transp . !36 !36

99.5

1^ 31 »

11
14?5

162
100 %

?84
, 108 7i

100 .510.50
1909
1910
1911 10 .45
1913
1914 10 .45

Pfandbriefe
Pr . Landpt . Anst

5 Post 30 11
Schutzg . 1908
Schutzg .
Schutzg
Schutzg

Berliner liassakurse
18 Juli 1 UJ3

SteuergutscheineGr .IC. Kurs 107
dto oh . 19J4 108 !
dto oh. 1935 108 .3
Gr II «1L _. 1»» 107,8
» - . .1936 109
« . » 1937 108.3§
. „ „ 1938 107.6t;

Festverzinsliche
6% Schatz «n.
Dt Roch 23 97 .87

1- S5
5 Reich » V
s .. Schatz K
J Reich . 1934
Y^ung. nleihc
» PreulS . 28
» . Schatz31 11 £02 3*, .3ch . tt33 (35I 103</.«S ».den V 97.12

Bayern 27 98 .12
Sachsen V 46 75

«' TA » 96 .50

Reihe 4
. » »
. 17 » . 18
. I«
. 10
. 21
_ 22

Komm 16
Komm . 20
Komm . 6
Dekosama 1

Pr .Ztr . ' Stadtsch
Reihe 5 m. 7 96 .50

. J. 6. 10 96 .50
» » 96 .50
.. 14. «5 '' 5 50

i77
97
97i
97 .25
94.75
Iii

t repar.i J uU Pirsd. Q / icnunC

Reihe Ii
10

Komm 4+ 3
Komm 3

Nordd . Grundkr .
Reihe 14, 21 95 .50

_ 22—24 95 .50
R 8. 11, 13 95.26
Komm 23 93 .50

Pr . Zentrtlbodcn
Reihe 24

. 28
_ 26/27

26 Uq .
Komm . 26 29
dto . Ljq . 29
Gold

95.75
95.75
95.75
101 .4
93.7,r
98.37
96
93.62

Pr . Pfandbriefbank
Reihe 47 95 .75

50 95 .75
Komm . 20 93 .50

Rh .W .Bodenkredit
Reihe 4 u. w. 96

16 96
7. 9, 17 95 .75

Komm . 7 -j-
Roggenrenten

Gold 1—3 4-
do . 4 ■■6 95 .25
do . l + 5 99 .25

Vestd . Boden
Reihe 20 « . 22 96

„ 24- 26 96
Komm . 21/33 94

Obligationen
6 Daiml. Benz 106 .9
6 Klöckner 102

5 6
6 Lpz .Messe 102 ' <
5 RhMainDon 99 .37

Siexn. Schuck . —
[6 Viag 102»/»
6 Zuckerkredit lOl ' li
6 Farbenbonds 127 %

Bankaktien
ADCA 0 82
Bad . Bank I —
Bay . Hypoth . 4 90 .75
Bayr .Vereinsb . 5 97,37
Berl .Handelsg . 6 ll / l/4
Berl .Hyp .Bk . 7 137
Commerzbank 0 91

Dt .Asiatisdie 0 590
DD -Bank 0 92 .5
Dt .Centralb . 5 98
Dt .Golddiskb 3^2 —
Dt .Hyp .Bk. 4Vfc92
Dt .Uebersee 0 87
Dresdner 0 92 .5
Luxemb .Intern . 0 6 .t0
Mein .Hypoth . 5 100
Rh . Hypoth . 7 139
Rh .Vestf .Bod 7 124
Sachs .Bod .Cr . 5 98 .25
Südd .Boden 0 98 .5
Westd .Boden 5 98

Verkehrswerte
Dt .Eisenb .Bet . 3 84 .87
Hamb .Hochb *>86 .75
Südd .Eisenb . 3 83 .25

Industrieaktien
AdlerGlas C56
AlsenZem 8 —
Ammend. 087
Ampenrk . 6114^
Anh .Kohle 491 .75
Asch .Bräu 6 —
AugsbNb. 096 .5
Badim.Lad 4 —
Basalt 011 .62
BastAG . 12 -
BayrSpieg 044 .25
Bergm .El . 097
BlGubHut 8 —
.. Holzk . 6104'/«
.. Kindl 14 -

Neurod 059.87
BerthMess 067.5
BetMonier 6112
BrauNürnb 7 —
BrschwAG

f .Indust .6H 125'
BremBesig 599.5

Vulk 5129
BrownBoT 0 ~
BykGulden 083
IGChem t .7 176
w 50% bea7 152

Ch .Grünau 5113
Gelsenk 4% -

. . Albert 4^ 106 >l<
Chillingw . 4 —
Conc .Berg 0 —
„ Chemie 0 72
DtBaumwolleS 118
„ Schacht 5 —
„ Spiegel 4 98
„ Steinzeug 6 —
.. Tafelglas 7 -

Tonstein 5102
DortmAkt . 1016 /
.. Ritterbr . 0 89 -75

DürenMet . 6 —
Dyckerhoff 6 115
DynNobei 3tyj 80 .5
ElektraDresd 5 110 .5
EILiegnitx 10 r :
EnzU nion 6 108 .5
ErlBamberg 6103 Vs
EschwBerg 14 —
FahlbLi . t 8 162K
FordMotor 0 56
Gebhard Co 6135
Genediow 24' » —
GermCem . 4 96 .25
GerrechGlat 0 91

Gildemeister 6 —
GladbWolle 10175
GlasSchalke S —
GlauzZuck 6Vi 134
GlückaufG 7% -
Goedhardt 4 IOO 1/*
GörlitzWagg .O27 .5
Gritzn -Kays . 0 35 87
GrünBilfing 15 _
Grusdiwitz 6% 4 n *
Guanowerk 5
GüntherSohn 2 77 05
HabermGuck O04 '
Hadtethal 6H 117,/(
S *5ed *

L
' 108 *1.

Hedwigsh . 6 —
HemmoZem 12 —
HilgersVerx 0 —
HindrAuff 311ASI 4
HirschbLed 6 _
Hoch -uTiefb 6ll3t 'i
HoffmStk 6y» -
HutaBreslau 4 9
LHutschenr
Jacobsen
JohnErfurt
Kahla Porz

Ker am Werte 5
CHKnorr 10
KöhlmStk 6Vi
Kollmjourd 0
KölnerGas 3
KönigWilh 12
KötitzLeder 5
KraftThür t
Kronprinz 7*/*
Küppersb 6
LeipzRiebeck 4
LindesEis 7
Lingncrw S
LokKrauß 0
MarktKühl 5H
Budkau -W 6
MezA .-C . 0
Miag 0
Mimosa 10
MitteldStahl 3
MühleRün 10
MülhBerg 6
NatrZellst 4
Neckarw 3%
NordEn 6

Steingut 6
Nordsee -H 0
NordwKrsft I

119
61.62

OsnKupfer 4 —
PhönizBrk 4 —
JulPintch 10 —
J' ittlWerkz 7 143 »;«
PongsZahnlO 177
Preußengr 5 —
RadebEzp 12 J64
RasqFarbe
RathWagg
RaTensbS -31/*
Reidielbr 5 —
ReicheltM 8 ~
Reinecker 0 90 .12
Rh . -M.-Do .5 114
Rheinfeld 6121 .5
RheinMet 6 142
.. Spiegel 4 99 .5
RhWKalk 6 120
RiebMon 4Vfe105 '
IDRiedel 0 79 .25
Roddergr 18 —
Rosenthal 0 53
RositzZuck 4 94 .5
Sachsenwk 7 —
SWebstuhl 0
Sachtleben 9 l70 ' /<
Sangerh M •> ~~

5109
4b9
4110 5
4 -

SaxoniaZe 6
ScheringK 6
SdiießDefr 0 81
Sdilegelbräu
SdblBgBeuth

Porti
H .Schneider
Schöfferhof 12 —
Seidel -Naum 5174'M
SiegersdWerkOÖÖ
SiemensGlas 4103 <
SinnerA.-G . 4 92
StadeLeder 7 127
SteatitMagn 10 —
Stock BlCo . 1 *~
JebStollwerk 4 97.75
TackSdiub 7 "
TörlOel 5 98
ThürElGlasTVi -
Transradio
Triumphw
Tuch Aachen
Tüll Flöhe
Unionchem
VerSpielk

Bautzen
BöhlerSt

C68
4 103
711 ^ /e
6101
3102
6 —
0 -
5 -

VerChart 2
.. Dt .Nickel 6
.. Glanztoff C
.. Harz Zern 5

>, LausitzGlas C
.. MetHallerO
. SchimZem 5
"

Trikot 6
Ultramar '

Viktoriaw 3
WagnerCc Z
Wanderer ö
Wenderotn 3
WestfDraht 5
WickKüpper 6
WilinerMet *
Z<*iß -Ikon C
ZeitzerMasdi C

Kolonialwerte

DtOsiefrika Z
Kamerun -
Neuguinea 4
Spilantung 0
AmnestieAni

nmUmKk !

134V.
150
62Tl2

. 35

9ö .75
142
88.5

122%
91
114',.

94.76

L°^



S - Ne W , Nr . « 8 Badlfche PreNe

Die UFA zeigt
iJ-»r neuestes Filmwerk

Ein fröhliches Volksstück füralle Freunde handfesten
Humors . Nachdem Bühnen -Lustspiel von J . Pohl .

Hauptdarsteller :
Trufte Marlen , Erika v . Thellmann , Paul Richter , Oskar
Sitna , Heli Einken xellr , Hermai -n Er Hardt , Theodor

ltanegger , Elise Aulinger ,

Im Vorprogramm : „ KUNSTFLUG "

„ Postlagernd X . Y . Z .
"

sowie die neueste Ufa - Tonwoche .
Beginn : 4 , 6 .15 u . 8 30 Uhr , Sonntag ab 2 .30 Uhr

UitXön ülchiApiete

Schaubur
Ab heute nur bis Montag

Cleopatra
Die Zauberin vom Nil

Eine der interessantesten Frauengestalten
der Weltgeschichte in einem unerhört
spannenden Film von gewaltig . Ausmaßen .

Albtalbahn .
Ab 21 . Juli bis Ende August 19.15 werden von Karlsruhe

nach Hcrreualb folgrnde Sonderfahrten zum ermäßigten Prei »
regelmäßig ausgeführt :
1. Jeden Sonntag verlehrt ein AuZflugssonderzug Karlsruh -

ab 6.00 Uhr . Rücksahrt gleichen Tags mit allen fahrplan -
mäßigen Zügen . Fahrpreis für die Person ab Karlsruhe
1.2g RM ., ab Ettlingen 1.0» RM , für Kinder von 4 bis 10
Jahren dte Hälfte . Die Ausflugskarten sind SamStags im
Vorverkauf bei den beiden Reisebüros Karlsruhe , Kaiser -
ftraße 148 und 150, bei den Sporthäusern Freundlieb und
Müller . Kaiserstraße und Hörrle . Durlacher Tor erhältlich .
Sonntags nur bei den Bahnhöfe » Karlsruhe bis Ettlingen .

2. Jeden Mittwoch findet eine Kaffeefahrt zum Kurkonzert in
Herrenalb statt . Karlsruhe ab 13.30 Uhr . Rücksahrt gleichen
Tags mit allen fahrplanmäßigen Zügen . Fahrpreis für die
Person ab Karlsruhe 1.00 RM .. ab Ettlingen 0.85 RM ., für
Kinder von 4 bis 10 Jahren die Halste . Fahrkartenverkauf
nur durch die Bahnhöfe Karlsruhe Albtalb . bis Ettlingen
Stadt . In Herrenalb unentgeltliche Führung durch die Stadt
Bei Konzertbesuch im Kurgarten auf Vorzeigen der Eon -
deransflugsfahrkarte 50 % Ermäßigung . (1874)
« arlsruh «, den 18. Juli 1935 .

Deutsche Eiscnbahn -Be «riebs -Gefe »schast.

Spetzharbt
» rt Zavelstein ,
Station Talw ,

Feriengäste
finden Aufnahme .

3 Mark , 3 Mahlzeit .
Schnlirle,Privatpens .

(22239 )

' erloren

Autopapiere , Zulas¬
sung u . Steuerkarte
zw . Karlsr . u . Ra -
statt verloren . Abzn -
geben : ( 1576 )
Brauerei Hoepsner ,
Karl -Wtllhelmstr . SO

Für den

Obstkuchen
unser nochmals gelockertes
und gesiebtes Mehl, es ist
wirklich ausgiebiger und
backfähiger

Phankoeold . m 24
Phanho Konfekt pfd 22
PhanhoSpezialpd 20

Hefe stets frisch !
Tortenböden IT

6 Stück in Cellophan dkQ

PlannKucn

Kaufgesuche

Schrank SIU
Dipl .. Schreil >tisch,

Vertiko , zu laufen
gesucht . AngeS . unt .
Q2L84 an Bd . Pr .

Adolf Wohlbrück , Renate Müller
Hans Richter u . a .

Hervorragendes Beiprogramm , u . a . :
Oer beliebte Puppentrickfilm : Nachtasyl

® iSI
WALDSTRASSE
Beginn : 4.00, 6 .15, 8 .30

Das 9. Programm in uiiüertm uiunscti
monat - etwas Besonderes :

MARLENEP4EIRICH
i schangt »® 1

;
U " *

.

Üg
Osten . IhtPartn «" "-

i iernen ° l « rooK .
clive BI

Ein sensationeller
/Vbentenrerhlm

der
paramount .

Spannende
Episoden aus

, den Banden -

härop ' en Chinas

■

Kommen — sehen
lachen !

Heute 4 .00 6 .158 .30Uhr :
Letzte Vorstellungen mit

„Menschen Mm"
dem Paul FejOS -Sroßfilm .

Schamill EHpress !
Reichhaltiges Beiprogramm.
Täglich 4.00 6.15 8 .30 Uhr.
Sonntags ab 2 . 30 Uhr .

Auf zum

l. babischen
Kaufest
m

Karlsruhe
Eröffnung des Festes am Samstag. 20. Zu« ms
14 °° Uhr Gauschießen im Schützenhaui und Wildpark , auch »m

Dienstag und Mittwoch , jeweils 14 °° Uhr
* l • • Uhr Großer Werbe - und ?

Ortsgruppe Karlsrul
1. Festtag , Sonntag , 21 . Juli :

S 00 Uhr Radfahre « , Vierer -
Meisterschaften .
G o I f in Baden -Baden .
Segeln vor Konstanz ,
und 14 " Schwimm -
wettktmpf « in Rap -
penwört .
Kan u-Gaumeisterschasts -
Regatta .
Großes Strandfest in
Rappenwört .

2. Festtag , Montag , 22. Juli :
l 7 ° ° Uhr F u ß b a l l - I u »

gendspiel . Hochschul-
kaml'fbahn .
Eröffnung des Gau -
fest - Kegelns , Keg.
lerhcim . Fortsetzung am
Dienstag und Mittwoch ,
jeweils 1 9 bis 21 Uhr .
Werbevorfüh¬
rung der 1 7 Turnver .
eine von Grob -Karlsruhe .
Billard - Lehr -
spiele , Museum ! auch

10 »
1 0 ->«
1 0 "

14 «o

19 ! 0

19 09

19 ' ♦

21 «

19

20 M

Fackelzug sämtlicher Vereine der
e des RfL . zum Festhalleplatz .

am Dienstag und Mit «-
woch , jeweils 2 1 Uhr .

z. Festtag , Dienstag , 23. Juli :
17 ' ° Uhr Hockey - Jugend -

spiel , Hochschulkampf-
bahn .
Werbevorfüh -
r u n g e n der Schwer -
athleten auf dem Schmie -
der- und Schloßplatz .
Saal . Radfahren
im . Ziegler ' , Baumeister -
ftraße .

4. Festtag , Mittwoch , 24 . Juli :
16 " Uhr Handball . Ju -

gendspiel , Hochschul,
kampfbahn .
Handball - Städtespiel
Mannheim — Karls¬
ruhe, Hochschulkamps-
bahn.
Gaumeisterschaf »
ten im Bo ^ en , Co -
lofseum

> «

20 '

Ein $ l1m für v i ch

Da« Neuste für uns Photoleute
ist „Sessapan" — der Zilm von heute !
« in Zilm für Kot , Grün, Gelb und 6lau
(and neunzehn Zehntel vin genau)
mit einer üicken Lichtschuhschicht
für Tages - und auch Lampenlicht.
Ein Zilm , »er also alle» kam». —
Und dieser Zilm heißt:

, Sesfapan
"

! !ü Mann will nach Deutschland
Knmmer -LiclitSDielßâ a ^

Natur -Theater Durlach
Ä m S: Minna v . Barnhelm S ng
fi

'
jülueB : Lumpaci Uagabundus

I
°

uh
" tas ' Minna von Barnhelm

Eintrittskarten - .80 u » SV
Vorverkauf : Musikhaus M (III er , Musik¬
haus Tafel , Verkehrsverein in Karls¬
ruhe und Musikhaus WelB in Durlach

Männlich

4 absolut selbständig
arbeitende

Eisendreher
und je ein dito

Eisenfräser
und

Eisenhobler
für Dauerstellung ge-
sucht (22230«)

Hermann Ulrich ,
Maschinenfabrik ,
Eßlingen a. N . ,

Olgastratze 14.

Vertrauens - Stelig .
Tücht . , ftrebs . Arhei .
ter biet , sich günst .
Gelegenh . z. vollst .
Ausbildung in gut .
Spez .. Branche , © ich.
Existenz . Spät , kann
Gesch. übernommen
werd . Wl 3000 —
®int . j . Ausf . » .
Auftrag , geg . Sich ,
u . Zins erwünscht .
Ang . u Nr . TZKS9
an die Bad . Presse

Serren - und
Damensrileur
oder Friseuse

gesucht . Angebote u .
Nr . MSWOa an die
Badische Presse .

3 - 5 m . Ifraesfoefen
Fahrtspesen und 10% Umsahprov . zahlen
wir 2 beweglich . Vertretern (evtl .
auch Anfänger ) für Provinz . Besuch von
Büros . Füllhalter auf Teilzahlung .

Schmiegliy Eo . Berlin .
Sofortige Vorstellung Bahnhof ,
Hotel , Lchmieglitz empfängt S—15 Uhr .

Ilertreter ( innen )
f . Saison -Artikel bei
sos . Barverdienst ges .
Vorzustellen 3—6 U.

Zähringerstr . 17c , X.
(Müller ) . *

Moni
finden Sie

am schnellsten durch
eine Kleine Anzeige
in der Bad . Preise .

MsMmtr .
b. 12 000 RM . zu
laus . ges . Gen . Ang .
u . 312(i!>i an B . Pr .

4 -
sucht Angestellter
auf 1. Hiipothek zu
0 Proz . Zins .
Angeb . unt . S2 «i!>8
an die Bad . Presse .

250 — 300 J {
kurzfrtst . geg . f . gt .
Sicherh . z. leib . ges .
Angeb . unt . CS2702
an die Bad . Presse .

Diplome
in erstklassiger Aus .
führung , äußerst
wirkungsvoll

Südwestdeutsche
Druck, u . Verlag »,
gesellfchaft m. b.
Buch . u . Kunstdruck. .
Karlsruhe a . Rh .

1 Bettstelle
m. Pateutr .u . M >»tr .
sow . ält . Sofa z. v
Luifenftr . IS. 2. St .

(F2B4222 )

Ausziehtisch
neu , sehr billig ab<
zugeb . Wo ? sagt u .
U27V0 die Bad . Pr .

Klavier-
Akkordeon
m . Reg ., Hill , zu vkf.

Kuobloch .
Jnstrnmentenmacher

Marie .Alexandra »
ftraße 17 . *

Regulator
Wanduhr , gut erh .,
bill . abzugeb . Wein »
brennerstr . 48 , i v .

Ihre Reisebegleiter :
Rasierapparate
Rasierklingen
Taschenmesser

Nagelpflege -Arfikel
Reisebestecke

Waldstr .
41Kratz

Zu verkaufen

Metzgerei -
Einrichtung
kompl . oder geteilt ,
zu verkauf ., ebenso
eine Kühlanlage ,
gu erfr u . Q2S90
in der Bad . Presse .

munzsammlung | Nähmaschine
ca . 800 Stück , mit
Miinzkaft . bill . z. v .
Angeb . u . 32225,2 «
an die Bad . Presse .

iiuiomoGHe
kaufen Ii. verkaufen
Sie schnell u . preis ,

wert durch eine
kleine Anzeige .

25 .— , 30 .— 35 .-
1 Schrankmaschine ,

Herd , Gasbackhcrd ,
Verl . billig Miller ,
Weinbrenuerftr . 2g .
Teilzahl , gestattet .
Damen - oder

Herrenrad
billig zu verkaufen .
Dürringer ,Fahrradh .

Kronenftraste 40 .

Sterbefalle in Karlsruhe
16 . Juli :

Gertrud Slpp, Hausangestellte , ledig , AI I .
17 . Juli :

Theresia Braun geb . Traub , Witwe von
Christian , Landwirt , 73 Jahre .

Luise Kaiser geb. Rapp , Ehesr . v . Anöreas ,
Schuhmachermeister , 67 Jahre .

Amtliche Anzeigen

<Amtl. Bekannt« , cntn.t

Achern.
Haudelsregifterciutrag Abtlg . R,

OZ . 41 : Firma Arbeitsgemeinschaft
Badischer Granitwerke , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung mit dem
Siv in Acher» . Der Gesellschafts¬
vertrag ist am 25 . Februar 1935 ab¬
geschlossen . Gegenstand des Unter -
nebmens ist der kommissionsweise
Verkauf der von den Werken der
Gesellschafter und von solchen her -
gestellten Hartsteinfabrikaten oder
Teilen davon . Die Gesellschaft ist
in Ausnahmefällen berechtigt , mit
Lieferwerken von Nichtgefellschastern ,
Liefernngsverbänden oder ähnlichen
Unternehmungen Lieferungsvertrüge
abzuschliehen oder sonstige Verein -
barnngen zu treffen . Das Stamm -
kapital beträgt 21000 RM . Ge¬
schäftsführer sind 1 . Ernst T h i e l e.
Steinbrnchbesiver in Ottenhöfen ,
2 . Adam Scküv , Steinbruchbe - .
siv er in Bühl . 3 . Jobann Sil¬
ke r t . Steinbrnchbeiiber in Buhl ,
4 . Hermann O f s o l a . Steinbruch -
besitzer in Waldnlm , 5 . Karl N n -
s e r in « . , Kailfmann in Kavvel -
rodeck. Die Gesellschaft wird durch
zwei Geschäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer und einem
Prokuristen vertreten .

Dem Kaufmann Adolf Braun
in Ackern ist Prokura erteilt . Das
Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr ,
wesedlick vorgeschriebene öffentliche
Bekanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen in der Zeitung „Der
Führer ' in Karlsruhe .

Acher« , den 16. Juli 1935.
Amtsgericht .

Heidelberg.
Arbeitevergebung .

1) Erd - , Beton - u . Maurerarbeiten
(etwa 200 cbm Beton , etwa 150
cbm Manerw .)

2) Steinhanerarbeite « letwa 8 cbm
Gewände und Stufen )

3) Zimmerarbeiten letwa 26 cbm
Bauholz »

4 ) Dachdeckerarbeite « letwa 240 qm
Dachfläche » _ _

5) Svenglerarbeite « letwa 77 m
Hängerinne »

für den Forftamtönenba » in Mos -
bach vorbehaltlich der Genehmigung
durch das Finanzministerium zu
vergeben .

Angebotsunterlagen bis 27 . Juli
1935 beim Stadtbauamt Mosbach
erhältlich . Am 23 . und 26 . Juli
1935 , von 10>4 bis 12 '4 Uhr erteilt
ein Beamter des Banamts Aus -
kunft im Stadtbauamt Mosbach .
Eröffnungstermin : 30 . Juli 1935,
11 Uhr .

Bad . Bez .- Bauamt Heidelberg .

Lahr .
Handelsregister Lahr : A I OZ . 203 :

Die Firma W . Leser - Wechfelberger
in Lahr ist erloschen .

Lahr , den 15. Juli 19S5.
Amtsgericht .

Rastatt .
Für den Landwirt und Maurer -

meister Richard Rittler und dessen
Ehefrau Magdalena geb . Hammer
in Bietigheim , wurde beute 10 Uhr ,
gemäß § 4 des Gesetzes zur Rege -
lnng der landwirtschaftlichen Schuld » .
Verhältnisse das Entfchuldungsvcr -'
fahre » eröffnet . Die Ausgabe der
Entschuldungsstelle nimmt das
unterzeichnete Entschuldnngsamt
wahr . Die beteiligten Gläubiger
werden aufgefordert , alle Ansprüche
gegen die Betriebsinhaber bis
spätestens 81 . August 1935 unter
Angabe der Zeit der Entstehnna
und der Art des Anspruchs , ge -
trennt nach Kapital , Zinsen und
Kosten , bei dem Entschuldungsamt
anzumelden . Sckuldurkunden und
sonstige Nachweise sind miteinzu -
reichen.

Rastatt , den 15 . Juli 1935.
Entschuldungsamt .

unser neues

Sauerkraut
selbst eingeschnitten

Pfund
Neue

Kartoffeln
Pfund

matjesheringe . in
Kühlhausware . . Stück ■ IV

Grüne Bonnen . 15
Pfund ■ ■ V

Tomaten -

schiangengurken
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